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WImslMWW beim Prälidenlen
Nuntius und deutscher Gesandter fehlen

Prag , 27 . Oktober . Die offizielle Feier des

15jährigen Jubiläums der Republik begann
heuer auf der Prager Burg bereits am Bor '
abend . Um 5 Uhr nachmittags wurde das diplo .
malische Korps im Adicnzsaal der Burg vom

Präsidenten Masaryk empfangen . Die Glück¬

wünsche des diplomatischen Korps brachte heuer
der österreichische Gesandte Dr . Marek vor , da

die beiden rangaltestcn Diplomaten , der päpstliche
Nuntius C i r i a c i und der deutsche Gesandte
Koch , sich aus Urlaub befinden .

In der Antwort verwies Masaryk dar¬

auf , das, di « gegenwärtige Situation in de «
internationalen Beziehungen , wie auch der G* '
sandte erwähnt habe , nicht befriedigend

sei. Di « letzten Ereignisse in Europa haben
den politischen Hornzont noch mehr verdun¬
kelt . Da sei « S notwendig , noch mehr als sonst
jede Nervsität zu vermeide « , Kalt¬

blütigkeit zu bewahren und auf ein fried¬
liches Einvernehmen in Europa hinzuar -
belten .

Masaryk versicherte , daß di « Tschechoslo¬
wakei fst entschlossen sei, jede Bestrebung in

der Familie der Nationen zu unterstützen , die

ausdieBeruhigungderGemüter und

die Wied rherstellung des vertrau¬

ens abzielt . Er ist überzeugt , dass wir nicht
f nur die wirtschaftlichen , sondern auch die p o l i .

tischen Fragen vernünftig und ehrenhaft
lösen werden .

Später fand ein Enrpsang des tschechoslowa¬
kischen Nationalrates sowie einer Deputation der

Legionärsgemeindc statt .

Gedenktafel am Senahgebäude
Nm 11 Uhr vormittags wurde vor dem

Senat eine an der Außensasfade des ScnatS -
acbändcs angebrachte Gedenktafel enthüllt . An

der Feier beteiligten sich Ministerpräsident Maly -
petr und zahlreiche Minister sowie Vertreter der

obersten Behörden . Nach Ansprachen des einsti¬
gen Vorsitzenden der Revolutionären National »

vrsammlung Tomasek , des Parlamentspräsi¬
denten Dr . S t a n r k und des SenatSpräsiden -
ten Dr . So u ku p siel die Hüll « von der 310mal
140 Zentimeter großen und 55 Zentner schweren
Gramttafel , die folgende Inschrift trägt :

In diesem denkwürdigen Gebäude des Land¬

tage - dr - Königreiches Böhmen wurde der anti¬

österreichische revolutionäre Umsturz zu Ende
geführt und der erneuerte tschechoslowakische
Staat geschaffen . Hier konstituierte sich am
28. Oktober 1018 da - Nationalkollegium der
Autonomie im Lande Böhmen . Bier trat am
14. November 1918 die Nationalversammlung
zusammen , setzte die habSburg - lothringischc
Familie vom böhmischen Throne ab und pro¬
klamierte die Tschechoslowakische Republik ,
wählte einmütig ihren ersten Präsidenten und
ihre Regierung . Hier nahm am 89. Feber 1989
die Nationalversammlung die / Berfassungs
urkunde der Tschechoslowakischen Republik an .

*

Gegen Abend fnd auf dem Altftädter Ring
vor dem Grabe des unbekannten Soldaten eine
Trauerfeier statt , wobei Minister Dr . Krofta
die Festrede hielt .

* * *

Mißlungene Nazlprovokatlon

in Reldicnberg

Reichenberg , 27 . Oktober . In der Rocht auf
heute versuchten drei junge Burschen durch « inen

rückwärtigen Eingang in das Reichenberger Rat -
Hans zu gelangen . S- ic schienen einem Wachmann
verdächtig , der sie anhielt . Er fand bei den Bur¬

schen eine vier Meter lange Hakcnkveuzfahne ,
ferner eine Leine , ein Fcuerwchrbeil und zwei
scharf geladene Revolver . Beim Ver¬

hör gestanden die Festgenommenen , daß sic beab¬

sichtigt hatten , auf der Spitze des RathaMur -
mes die Hakenkreuzfahne zu hissen . Die drei jun¬
gen Leute wurden vorläufig durch di « Reichen¬

berger Polizeidirektion administrativ bestraft . Sir

befinden sich weiter in Haft .

arbeitet neue Budgetentwürfe aus

Paris , 27 . Oktober . Heute nacht - um
1 Uhr 10 gaS Sarraut die Zusammensetzung sei,
nes neuen Kabinetts wie folgt bekannt :

Ministerpräsident u. Marineminister : Sarraut ,
Vizepräsident und Justiz : Dalimier ,
Inneres : Chautemps ,
AeuhereS : Paul - Bonrour ,
Krieg : Daladier ,
Finanzen : Georges Bonnet ,
Budget : Abel Garday ,
Landwirtschaft : Queuillc ,
Post , Telegraphen , Telephon : Mistler ,
Oefsentliche Arbeiten : Paganon ,
Arbcitsminister : Eugene Frott ,
Unterricht : de Monzie ,
Kolonien : Pietri ,
Flugwesen : Pierre Cot ,
Handelsmarine : Jaques Stern ,
Pensionen : Ducos ,
Oeffcntlichcs Gesundheitswesen : LiSbonne .

Von den 18 Ministern des neuen Kabinetts
gehörten 12 bereits dem Kabinett Daladier an .
Äon den Unterstaatösekretären sind fünf aus dem
Kabinett Daladier übernommen worden .

Das neue Kabinett wird sich erst nächsten
Freitag dem Parlamente vorstellen . Bis dahin
wird die Regierung benrüht sein , genaue Richt¬
linien der künftigen Finanzpolitik auszuarbeiten .Es scheint, daß Sarraut und die " Minister für
Finanzen lind Budget nicht die Absicht haben ,
außerordentliche Finanzvorlagen zu unterbreiten ,
sondern ehestens . ein ordentliches Budget
für das nächste Jahr auszuarbeiten .

Das neue Kabinett hat in den Kreisen der
Radikalen und bei der Linken eine gute Aus¬
nahm« gefunden, währeüd di « Konservativen mrd

M. Albert Sarraut ,

der mue französische Premierminister .

Sozialisten einen abwartenden Standpunkt
einnehmen und ihre weitere Stellungnahme von «

Finanzprogramm der neuen Regierung abhängig
machen .

Löon Blum schreibt im „Popülairc " , die

Sozialisten ' seien keineswegs grundsätzlich gegen

ein Links - Kabinett und werden ein solches unter¬

stützen, falls es eine den Doktrinen ihrer Partei

entsprechende Politik durchführen wurde . ' Die

Rechte glaubt , das Kabinett Sarrtmt sei nur ein

Uebergangskabine,tt rind ivcrde in der Deputier -
tenkammer auf die gleichen Schwierigkeiten ' wie

Daladier stoßen , besonders wenn es die . gleiche

Finanzpolitik werde durchführen wollen .

Zum 28 . Oktober

Der Staat und die deutschen Arbeiter

Der 28 : Oktober 1933 , der fünfzehnte
Staatsseiertag , den die Tschechoslowakische
Republik begeht , fällt nicht nur durch die

runde Zahl , die im zweiten Jahrzehnt des

jungen Staates die Mitte an zeigt , aus der

Reihe der nun schon lange nicht mehr als

Sensation begangenen amtlichen Feiertage
heraus . Ihm kommt in der Geschichte der

Tschechoslowakei eine besondere Bede >«tung zu .

Zum erstenmal , seit sie besteht , werden an die¬

sem 28 . Oktober deuisckze Arbeiter , deutsche
Sozialdemokraten , in einer Reihe von Städten

an den Ausmärsckzen zur Feier der Reptibli !
teilnehmen , gemeinsam mit der tschechischen
Arbeiterschaft hinter der Staatsfahne mar¬

schieren . Freilich werden auch Teile des deut¬

schen Bürgcrlums , die gestern noch „ Heil Hit¬
ler ! " riefen , am 28 . Oktober den Staat feiern ,
den sie furchten gelernt haben und den sie
durch dick aufgetragcne Loyalität in Sicherheit
wiegen wollen . Anders und aus anderen

Gründen stehen wir für die Republik ein . Wir

feiern diesen Staat aus begründeter
Ueberzeugung , nicht auS taktischen Er¬

wägungen . Die deutsche Sozialdemokratie
Weitz , warum sie den tschechoslowakischen
Staat heute anders beurteilt als vor zehn , vor

fünf , vielleicht noch als vor einem Jahr . Wir

hatten an . der Gründung dieses Staa cs keinen

Anteil . Wir haben aber niemals in den fünf¬
zehn Jahren seines Bestandes eine irrcden «

tistische , gegen die Integrität des Staates

gerichtete Politik betrieben . Nichts lag uns

ferner als eine nationalistische und abenteuer¬

liche Politik , die um einer Grenzfragc und

eines Prinzips willen den europäischen Frie¬
den a»lfs Spiel gesetzt hätte . Arif dem Boden

des Staates für die Rechte und den Lebens¬

raum der deutschen Arbeiterklasse zu kämpfen ,
das ) var unsere geschichtliche Aufgabe und die

haben wir seit dem September 1919 unver¬

wandt zu erfüllen gesucht . Es ist auch heute
der Sinn unserer Politik , für die Inter¬
essen der sudetendciltschcn Ar¬

beiterklasse , die sich in allen wesent¬
lichen Punk en mit den Interessen
des internationalen Proleta¬
riats decken , zu wirken und zu kämpfen .
Die Funktion , die geschichtliche Rolle , die hie¬
bei der Tschechoslotvakischen Republik zukam,
hat sich aber in den 15 Jahren seit ihrer
Gründung , sie hat sich vor allem seit den :

Sieg des deutschen FasciSmus von Grund

auf geändert .
Die Tschechoslowakei gehörte zu den S i e -

gerstaa : cn und hat bewußt eine Politik

gemacht , die der Aufrechterhaltung des star¬

ren , 1919 geschaffenen Systems dient «, das in

sich die gefährlichsten Sprengstoffe barg . Wir

haben diese Politik bekämpft , weil sie der jun -
gen dentschen Demokratie die Luft z » m Atmen

nahm , weil sie der deutschen Republik den Bo¬

den entzog , den deutschen FasciSmus , die wirt¬

schaftliche Katastrophe Europas und die nie

erloschenen Kriegsgefahren nährte . Wir glau¬
ben auch heute noch , daß eine andere Politik
der Sieger , vor allem der französischen Bour¬

geoisie , daß rechtzeitig und großmütig dar¬

gebotene Zugeständnisse an die deutsche Repu¬
blik diese gerettet und damit die Möglichkeit
einer friedlichen Einigung Europas guter

Führung der beiden kontinentale >r Großmächte
geschaffen hätten . Aber da die Sieger das Ein¬

sehen nicht - hatten / dessen es bedurft hätte ,
Deutschland vor dem FasciSmus und Europa
vor einem . Kriege zu retten , da Hitler und

Goering die Herren Deutschlands geworden
sind und ihre "Initiative die europäische Poli¬
tik bestimmt ( wobei man am Quai d ' Orsay
noch gar nicht merken mag , in welchem Grade

Berlin bereits , trotz seiner Isolierung , den

änderen Mächten die Freiheit der Entschlie¬

ßung raubt , so daß in kurzem Irrsinnige und

Verbrecher es in der Hand haben werden ,
Europa Krieg oder Frieden zu bescheren ! ) , da

also die Friedenspolitik der europäi¬
schen Demokraten gescheitert ist und das

andere Prinzip gesiegt hat , ändert sich
von Grund auf die Funktion der

bürgerlichen Demokratien , der

Garanten und Nutznießer des Versailler Per - -

träges . Es wäre nicht konsequent , sondern
borniert , nicht geistreich , sondern albern , nickt

marxistisch -dialektisch , sondern starr - ideologisch ,
rvenn man dies nicht anerkennen und ans

der richtig erkannten Situation nicht die

entsprechenden Folgerungen ziehen wollte .
Dem fascistischcn Deutschland gegenüber

sind die bürgerlichen Demokratien , in denen

die Arbeiterschaft die Voraussetzungen ihrer
ökonomischen Befreiung schaffen , von denen

au « sie niatericll und moralisch den Kampf
gegen die fascistische Barbarei organisieren
kann , Träger deü gescllschaftlicl ) en Fortschrit¬
tes , Hüter des europäischen Friedens , Reprä -

i sentanten der abendländischen Kultur . Unter

den demokratischen Staaten wiederum kommt

der Tschechoslowakei eine beson¬
dere Bedeutung zu . Sic ist in Mittel¬

europa der letzte demokratische Rechtsstaat , sie
ist die Bastion europäischer G e s i t -

t u n g, der Meirschlichkcit und des Friedens¬
willens geworden .

Wir verkennen nicht die Gefahren , di «

der tschechvslotvakischen Demokratie von innen

her , von scitcn der fascistischeu Kreise des

tschechischen Bürgertums drohen ; wir wissen ,
daß auch in diesem Staate die Demokratie

stürzen kann und daß dann die Tschcchojlo »
tvakci nicht mehr die Rolle spielen würde , die

sie heute noch spielt . Aber nicht damit , was

morgen sein kann — und nur sein wird , wenn

die Arbeiterscl >aft dem FasciStnus kampflos
tveicht , ihm den Staatsapparat auslicfert —

sondern mit dem , tvas heute ist , haben wir

politisch vor allem zu rechnen . Darum b e -

jähen wir diesen Staat heute nicht
nur als eine geschichtliche Gegebenheit , son¬
dern als einen Faktor in der mit¬

teleuropäischen Politik , dessen Ge¬

wicht wir verstärkt , dessen Existenz wir ge¬
sichert , dessen Grenzen wir intakt wissen wol¬

len , denn jcitseits dieser Grenzen beginnt die

Diktatur der magyarischen sticmry oder die

Diktatur der SA - Banden . Wenn mau ehedem ,
in grauer Vorkriegszeit wohl scherzte , l - ci Bo -

deulmch fange der Balkan an , so ist das hevte

umgekehrt richtig : bei Bodenbach hört , nx ’ ni

man von Prag kommt , Europa auf . Die

deutsche Arbeiterklasse dieses S ' aates bat beute

nicht nur keine Sehnsucht , das n- ' ' . « leuro -

päisckc Rcservatgebict der Demokratie mit dem

Teutoburger Wald zu vcrtauscken , in deoi

Braunhemden mit Nilpserdpeitschen und Re¬

volvern herrschen , sie hat ganz im Gegen « « >l

ein Jutcrcssc daran , daß die braune Wildnis
sobald und so gründlich als möglich gelichtet
lind gerodet werde . Darum ist cs nötig , ixrß
Europa sein mitteleuropäisches Reservat be¬

halte , daß die Tschechoslowakei ein demokra¬

tischer , westlich orientierter Staat bleibe .

Nicht alles in diesem Staate gefällt uns .

Auch den tschechischen Arbeitern mißfällt uian -

ches — sonst kämpften wir und sic ja nicht
nm eine andere gcfellschastliche Ordnung —

und auch der , tschechischen Bourgeoisie er¬

scheint nicht alles ideal , freilich meist das , was
uns gerade gefällt . Aber nicht darauf k o m m t
es i n e r st e r Linie he u to a u, was wir
oder jene in diesem Staate erreichen wollen ,
sondern darauf , daß dieser Staat
b e st e h e als Bollwerk gegen die

safci ft isch « Barbarei und daß indie -

fem Staat die Demokratie erhol -
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Parteitag der tschechischen Arbeiterschaft

Das politische Referat Dr . Meißners

die

4 »

Eine Ohrfeige llir Ooerlng

Stockholm , 27 . Oktober . Gestern abends traf
in Stockholm die Berliner Nachricht ein , daß die

Hitler - Partei ihren Angehörigen Unterredungen
mit führenden Repräsentanten und Häuptern
freruder Staaten ohne beiondcrc Bewilligung un¬

tersagt hat . Diese Nachricht wird in Schweden als

offene Differenz mit Goering aiiögclegt , der be -

kanmlich beim schwedischen König um eine

Audienz angcsucht hat und von diesem empfan¬
gen wurde . Die Presse enthält sich bis auf die

äußersten Linksblätter jeder Kommentierung .

len bleibe , nicht als tote Form , sondern aktiv
und WandlungSfähig , als das Mittel der wirt¬

schaftlichen , politischen und kulturellen E m a n -

zipaiion der arbeitenden Klassen , der

Arbeiter , Bauern und Intellek¬
tuellen . Darum marschieren wir heute ,
wo man uns rief , unter der Flagge des tsche¬
choslowakischen Staates , für die Demokratie ,
für den Staat !

SozlnidcmohraiKclie
Versammlung anlgtlösl

Innsbruck , 27 . Oktober . Gestern abends ver¬

suchte ein « Gruppe von etwa 40 sozialdrmokrati .
schen Parteigängern in einem Zimmer eines

tyasthauses in der Vorstadt Höttinq eine Ver¬

sammlung obzuhalten . Einberuser derselben war

der soualdemokratische Parteisunktioär Men ' el .

Ein anderer sozialdemokratischer Funktionär Dr .

Ritter hielt « ine Rede über die politische Lag«. Die

Polizei löste die Versammlung ans , stellte die An¬

wesenden fest und verhaftete den Einberufcr
Menzel sowie auch den Redner Dr . Ritter .

Der Zer raum der letzten drei Iah « war

durch einen schweren w i r t s ch a f t I i ch e n D e r -
s a l l charakterisiert . Unser Bestreben war «S, die

Ursachen soweit sie beseitigt werden konnten und
keinen inlernationallen Charakter halten , zu besei .
tigen : Durch Verbesserung der internationalen

Wirt ' ch - islsbczirhungen und Rettung der sinkenden
Ausfuhr der Jndustrieprodukte , Deichaffnng neuer
Arbei : durch di « öffentlichen Körperschaften , Be¬

sorgung der Geldmittel für sie, da » Streben nach
«irrer liberalen Politik der Äiativncklbank , Herab¬
setzung des ZütSfußeS , Eingriffe in die Wirtschaft
der Banken , Mitwirkung bei der Festsetzung der

Poesie der landwirtfchafaichen Produkt « und Un -

erst Übung der Arbeiter , di « Opfer der Eiustelluug
von Fabriken und anderen Unternehmungen ge¬
worden sind . In absehbarer Zerr ist nicht zu er¬

warten , daß wir au » diesen wirtschaftlichen Schwi « .
rigkeiden yerauSkommen und wir müssen daher
mit denselben Schwierigkeiten rechnen , mit wel¬

chen wir in den abgelaufenen drei Jahren zu
kämpfen Hatton .

Die Aenderung der Regierung in Deutschland
bat auch dort nicht zu einer neuen Belebung der

Wirtschaft geführt . Die Tatsache , daß dort eine

Regierung airS Ruder gekommen ist, d « « ine we -

sentichc Revision der Friedensverträge an die

Spitze ihres ProgramnteS gestellt hat , hat im übri¬

gen Eirropa eine erhöhte Aufmerksamkeit hervor¬

gerufen , die durch den Austritt Deutschlands aus

d « M Völkerbund gesteigert wurde . Uns wird von
auwritätiver Sorte versichert , daß dieser Schritt
nichtdenKrieg bedeutet und daß Europa für
absehbare Zeit keinen bewaffneten Koitflikt zu be -

fürchten hat . Da wir jedoch unmittelbare lktach -
barn Deutschlands sind , wird fein letzter Schritt
auf das politische Leben in der Republik stark ein¬
wirken .

D« r Grundsatz , in di « inneren Ver¬

hältnisse der Staaten nicht «inzuareifen ,
wär « für die westlichen demokratischen Staaten

nur dann begründet , wenn auch die undemokra -

tisch regierten Staaten sich nach ihm richten
würden . Es wäre wahrlich an der Zeit , daß
noch in zwölfter Stund « die Gefahren , die aus

eine » Niederlage der Demokratie in Oester¬
reich erwachsen würden , erkannt würden , im

Interesse der Erhaltung der Neutralität und

Unabhängigkeit Oesterreich » und der Bewah¬
rung des Friedens in Europa .

den deutschen Sozialdemokraten . Es
ging nicht m> r um eine gemeinsame Arbeit der
Leitung beider Parteien , sondern auch um den
frrlmdichaktlichen und solidarischen Verkehr aller
Organisationen Genosse Dundr schildert unter
stürmischen Pfui - Rufen der Delegierten di « An-
griffe , dt « von Seiten der tschechischen bürgerliche »
Parteien gegen die deutschen Sozialdemokraten
geführt werden .

Zum Lchluh legt der Reserent Wert aus die
Feststellung , datz eß in den vergangenen drei Jahren
in der Partei weder ideelle noch grundsätzliche Dis -
serenzen gegeben hat . Dir Partei hat aus Ihrer in¬
neren Harmonie die Kraft und Festigkeit gegenüber
allen Feinden aeschöpst und sie ist überzeugt, daß st«
auch in Zukunst mit Ersolg dir LrbrnSinteresten der
breiten Schichten de » arbeitenden Volkes wird
schützen können .

Rach dem Bericht der Kontrolle , welchen
Genosse Reme « erstattete , erhält zum politischen
Referat Genosse Dr . M e i ß n e r da » Wort .

Letzter Appell an niftlas
Spontane Streiks in Wiener Fabriken .

Wirn , 27 . Oktober . In « österreichischen
Bundesrat brachten di « Sozialdemokraten ( Kitte

«in « dringliche Anfrage an di « Bundesregierung
«in , in der diese da » letztemal aufgesordert wird ,
den Nationalrat zur Herbstfesflon einzubrrnsen ,
wi « es die Verfassung vorschreibt .

Die sozialdemokratischen Bundesräte haben

außerdem einen Brief an den Bundespräsiden¬
ten gerichtet , indem sie ihn unter Hinweis auf
seinen Eid darauf ausmerksam machen , daß die

Regierung in den letzten Wochen di « Ä r r -

fassung grob verhöhnt habe . So hat die

Regierung , die urch die Verfassung verpflichtet
wird , zehn Wochen vor Jahresschluß das Bud¬

get dem Parlament vorzulegen , dieser Pflicht
dadurch „ Folge geleistet ", daß sie ihren Budget¬
entwurf in der Kanzlei deü Parlaments¬
gebäudes hinterlegt hat . Die Sozialdemokraten
richten das letztental einen verfassungsmäßigen
Appell an den Bundespräsidenten , di « Verfassung
zu wahren , und sordern ihn aus , unverzüglich
di « Volksvertretung «inzuberufen .

M

Wie erregt die Stimmung Unter der Arbei¬

terschaft bereits geworden ist , zeigt die Tatsache ,
daß heut « in drei der größten Wiener Fabriken ,
im Wiener Gaswerk , in der Maschinenfabrik
Hutter und Schrantz tmd in der Simmeringer
Waggonfabrik die Arbeiter die Arbeit einstellten
und Deputationen an den Bundesvorstand der

Gewerkschaften entsendeten , die die sofortige
Verschärfung der Parteitaktik und

unmittelbar einsehende Aktionen verlangten . Erst
als die Delegationen zurückkehrten , wurde

Arbeit wieder ausgenommen .

Nach der Einleitung durch einen Sängerchor
der „Typographia " eröffnete der Vorsitzende der

Partei , Genosse Hampl » den Parteitag mit
einer Rede, in welcher er auf d' e Bedeutung die¬

ser Beratungen hinwieS und die erschienenen
Gäste berichte . In der Würdigung der politi -
chen Ereignisse der letzten drei Jahr « hob er be¬

sonders die Bedeutung deS Blocks der beiden

sozialdemokratischen und der tschechischen soziali¬
stischen Partei hervor . Rach einem herzlichen
' Nachruf für den im Vorjahre verstorbenen Ge¬

nossen Habrman und d' e anderen seit dem

letzten Parteitag oahinqesch . cdenen Mitglieder
der Partei beschloß ans Antrag des Genossen
Hampl der Parteitag unter langanhaltendem
Beifall die Absendung eines Begrüßung » -
telegram mS an du Pra > identen
der Republik und von Solidaritätser¬
klärungen an die Arbeiterschaft in Oester¬
reich und Deutschland .

ES folgten hieraus die Begrüßungs¬
ansprachen der Gaste .

Der Vertreter der International «,
Genosse I . Dan RooSbroeck - Velgftn überbrachte
die Grütze der International « und des Genossen
Fritz Adler . Die Tschechoslowakische Republik —

sagte Genosse Roosbroeck — ist der Stützpunkt
der Demokratie in Mitteleuropa geworden , sie zeigt
den Weg zur Freiheit » nd ist em « Insel deS Gleich -
gewichte ». Von allen Seilen isl der Staat von Dik¬
taturen umgeben und «t> ist degreiflith , wie das
Proletariat känrpfen muß, wenn es di « Demokratie

gegen den Ansturm der vereinigten Reaktion erhal¬
ten soll . Wenn wir di « Demokratie in der Tscheche -
flowakei reiten , retten wir sie für ganz Mittel¬

europa .
Genosse Julius Deutsch > Wten . ber Dele¬

gierte der österreichischen sozialdenwkratlschen Par -
i «i , schildert die Lage der mterreichischen Arbeiter¬

schaft . Anfangs wurde die Reaktion von Musso¬
lini unterstützt , jetzt von der Barbarei des Hit -
l e r i s m u S. Die Arbeiterschaft wird sich aber nicht
so einfach überwältigen lassen . Die österreichische
Arbeiterschaft kämpft gegen den italienischen und
den deutschen Fasei - nnts in gleicher Weis « und ist
stolz darauf , mit der tschechischen und deutschen
Sozialdemokratie in der Tschechoslowakei zusanrmen
zu arbeiten .

Namens der reichsdoutschen Sozialdemokraten
sprach Genosse Wels : Wenn auch die Sozialdemo -
krati « in Deutschland letzt machtlos lst , so ist ihr
Kampf doch ' nicht beendet und die Idee yeS Sozia ;
tiSmuS lebt tn Deutschland weiter . -

Genosse B uch i n g e r - begrüßt den Parteitag
in ungarischer und unter dem Beifall der Delegier¬
ten in deutscher und tschechischer Sprache : Die

ungarische Sozialdemokratie ist sich der schwerst
internationalen Situation bewußt und sie ist ent¬

schlossen, im Einvernehmen mit den Genossen in der

Tschechoslowakei und in Oesterreich ihre Pflicht zu
erfüllen .

Nach den Ansprachen der Vertreter der tschechi¬

schen Sozialdemokraten in Oesterreich , der urraini -

schen , grusinischen und russischen Sozialdemokraten
und der polnischen Sozialdemokraten in der Tsche¬
choslowakei sprach al « Vertreter der Arbeitersport -
International « Genosse Abgeordneter Müller -

Aussig , für die Gewerkschaften Genosse T a v e r l e
und für di « tschechischen Arbeiterturner Genosse
Hummelha ns .

Nach einer Pause «rstattel «

Genosse Dundr

das Referat über OrganisattonSfragen ,

A' 1 wenn wir den letzten - Schritt Deutsch¬
lands ittt ! größter Rühe beurteilen wollen , müssen
wir itu ' eve Wachsamkeit verschärfen und für un -
sove Inn « npoli tik Folgerungen daraus zie.
hen . Da ist in erster Linie unser Standpunkt zum
Schu h d « S S taa te S. Wir haben unS in den

vergangenen Jahren bestrebt die Pflichten der Be¬
völkerung durch Verkürzung der Militärdienstzeii
u. ä . zu mildern . Di « Armee in «i - nem Augenblick
ohne oic uo. lvendige tochnülch Vervollkominnung
zu lassen , in dem gewisse Stalen aufrüsten , hieße
nicht nur die Position des Staates Zu schwa-
chen , sondern auch die Position der Arbeiter -
scha ^ t .

Wenn wir unö die außergewöhnlich « Situa .
timt vergqaenwcirtsgen , dürfen wir nicht zaudern
auch zu Mitteln zu greifen , di « wir in twwrtcn
Zeiten vom Standdimkt der Demokratie auS nicht
als zweckmäßig ansehen würden .

Eine allzu große Nachgiebigkeit hätte dazu
geführt , daß bi « antidemokratischen Parteien die

demokratisch «» Freiheiten zur Beseitigung der De¬
mokratie benützt hätten .

Jeder anerkennt , daß Staat und Tenwkra ie

sich verteidigen müssen ; daran knüpftn sich jedoch
Erwägungen darüber , wo di « starke Demokraiie
« ndet und wo di « undemokrotisch « Diktatur be¬

ginnt , ob die Beschränkung der Fvoihei . en nicht
« ine schiefe Ebene ist , die zum Schluß in dett Ab -

gmnd der faschistischen' Diktatur führt und ob d' . e
als Schutz des Staate - und der Demokratie ge¬
dachten Gesetz « nicht durch « in « oder mehrere Part
leicht der heutigen Koalition zu einer ' diktatorisch «»
Minderheitsreaierung mißbraucht werden würden .

Wir wollen unS nicht verhehlen , daß jedes
Gesetz , welches di « bürgerlichen Freiheiten einengi ,
ein gewisses Risiko für jene Parteien bringt welche
dafür gestimmt haben . ES wäre kurzsichtig , wenn
wir uns mit der Ansicht beruhigen wurden , daß
die Demokratie bei unS vollkommen gesichert ist .

Daher lege « wir Wert darauf , daß «in fe¬
sterer Zusammenschluß der Parteien , welchen
die Erhaltung der Demokratie am Herten liegt ,
erfolgt . Daß ich in erster Reih « die Zusammen ,
arbeit unserer Partei mit der deutschen Sozial¬
demokratie im Sinn « habe , ist selbstverständlich .
Bier Jahr « lang arbeiten wir mit der deutschen
Sozialdemokratie Land in Hand , niemals gab
es zwischen unS Differenzen , immer haben wir
einander gegenseitig loyal unterstützt « nd bc .

sonders heute in den Zeiten der Bedrängnis

Rach der Borbesprechung am Donnerstag begannen di « eigentlichen Brrhandlungen d « s

ParteitageS der tschechischen Sozialdemokratie gestern früh , in Anwesenheit von 448 Dele¬

gierten mit beschließender und 18V mit bera ' ender Stimme , sowie in Anwesenheit des

Vertreters der sozialistisch «» Arbeiter -Interna ' ionale , der Delegierten ausländischer und

inländischer Bruderpartelen und zahlreicher anderen Arbeiterorganisationen .
in welchen er den gedruckt vorliegenden Bericht er¬

gänzte, Genoss « Dundr konnte di « erfreulickfttk
organyatorlschen Fortschritt « der Partei ftststellen,
die zu einem Wachstum der Bewegung nicht nur in
den historischen Ländern , sondern besonders stark
auch in der Slowakei - und Karpatyorußland ge¬
führt haben . Obwohl di « Arbeitslosigkeit a«vach ! en
ist, weist dl « Partei eilten Aufstieg der Zahl »er

Organisationen und der Mitgliedschaft aus . Die
Bestrebungen der Partei , die Einianna der Arbeiter -

&st herveizuführen waren erfolgreich . Seit dem

, en Parteitag haben sich mit der sozialdemokrati -
schen Partei die Organisationen der kommunistischen
Opposition vereinigt .

Besondere A- n- inrerlsa - mkeil , — erklärte Genosse
Dundr , — verdient die Zusammenarbeit mit
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Lilith
und der Komet

Ein abenteuerliches , modernes

MBrehen von Kurt Doberer

Obwohl sich nirgends besondere Schwierig¬
keiten zeigten , dauert « cs dock ) einige Stunden ,

bis Dick mit all den Kleinigkeiten soweit war ,

die Station in Betrieb zu nehmen . —

Und dann bekam er die erste Stunde außer
allerlei verdammten Geräuschen auch nicht das

kleinste Zeichen einer Antwort .
Es mußte jedoch die Verbindung möglich ge¬

macht werden ! Deshalb gab Dick nicht im ge¬

ringsten nach . Er verbesserte die Erdung . Er

legte die Antenne mehr in Richtung und über¬

prüfte alle Kontakte .
Dann stülpte er sich die Hörer neu über .

Di « Membranen vibrierten , knisterten — krach¬
ten . Es war . als wäre schon Funkrevortage vom

Kometen - Einsturz . Aber verstehen konnte Dick

leider auch nicht das geringste Zeichen .

Manchmal glaubte er , aus rhythmischen
Stromstößen ein Wort zu fischen . Es war aber

nichts als sein « optimistisch « Plwnlasie . Alles

blieb unverständlich und zusammenhanglos .
Immer wieder sandte Dick sorgfältig seine

Kennziffern und seinen Standort .
BIS plötzlich das Empfangsgeräusch au

Augenblicke ganz auSsehte — um dann mit be¬

täubendem Gerassel frisch loszubrechen . Jetzt
konnnte Dick auch wirklich einige Serien von
Summertönen zusammenfassen .

„ Reflektor nicht verstehen
"

Diese Worte erkannte er wiederholt .
Sie hatten nun am Ararat fieber leine

Cenderichtung gesunden »ich bearbeiteten ihn mit

dem Senberichtreflektor . Aber seine Ortsbezeich¬
nung konnten ste noch nicht verstehen .

Es war zwecklos , jetzt weiter die Strom¬

energie zu verschwenden . - Heut« Nacht waren

wahrscheinlich die Sendeverhältnisse wieder ge¬
nau fo günstig wie gestern .

Dia funkte deshalb nochmal in weiten Ab¬

ständen nur di « zwei Worte : „ Heute Nacht
. Heute Nacht . "

Sie hörten jedoch nicht auf ihn . Krachend ,
prasselnd verwandelte sich weiter Sendeenergie in

seinen Membranen .
Alles blieb weiter unverständliches verstüm¬

meltes Zeug . Einmal nur glaubte er das Wort

„ Komet " verstanden zu haben . Das konnte je¬
doch ebensogut seiner eigenen Phantasie ent¬

stammen .
Entschlossen schaltete Dick die Röhren ab .

Er würde einfach das Kampzelt und einige Kon¬
serven heraufholen . Morgen früh würde der
Ararat schon verständigt sein .

Dick sah aitf seinen Chronometer . Noch zwei
Stnnden bis Sonnenuntergang . Alles war also
noch bequem herzurichten . Abgespannt warf er

sich in das Aras , um eine Zigarette zu qualmen .
So konnte er jetzt wenigstettS eine Minute

leine Umgebung mit offenen Augen ansehen .
Drüben an den Bäunien kletterten geschäftig die
Kakadus . lieber ihm hing die Blüte einer Orchi¬
dee . Sie hatte ein rotbraunes Maul und unten ,
vorne , zwei gelbe Flecken . „ Wie Fangzähne einer
Piper sind diese Flecken " , dacht « Dick . Er glaubte ,
einen faulstickigen Atent zu spüren . Dann sah er
nicht mehr hin und verlachte sich selber ob seiner
Einbildung .

Jedoch , als er dann aufstond , um zur Flug -
mäschine hinunterzugehen , riß er in plötzlichem
Entschluß di « Blüte ab utid zertrat sie mit dem

Stiefel .
Drunten schob Dick die letzten Zweig « des

- Gestrüpps beiseite . Die Tür zur Kabine stand
! noch immer offen. . Lilith lehnte dort jo, als

hätte st « den ganzen langen Nachmittag so auf
ihn gewartet .

Sie stand da — ihr Gesicht war bleich , aber
le lächelte .

„ Hast du gewartet ?" fratge Dick . — Sie
nickte nur .

„ Ich muß noch einmal hinauf " , meinte er
unschlüssig .

Statt aller Antwort bot sie ihm den Mund
und er küßt « sie .

Sie halt « auf den Tisch rote Blumen ge -
treut . Goldgelb dampft « der Te « in den weißen

Schalcir . Als er besorgt auf den Chronometer
sah, da lächelt « sie hilflos wie «in kleine - Mädel .

Doch , als er sich dennoch hinsetzte , da lachten
ihre Augen . Ihr « schmalen Hände tanzten ge -
schäftigt über die weiße Seid « deS Tischtuches .

. Als er aufstand , küßt « er sie noch einmal .
. Er nahm das Kampzelt auS dem Packraum ,

die Decken und einig « Leuchtstäbe . Eh « er jedoch
ging , nahm er , wi « in einem bizzaren Einfall ,
noch einen Tragsack und steckte Werkzeug, den
Kocher >tnd einen Karabiner mit Munition hin¬
ein . Mit Konserven füllte er dann noch die Lük -
ken auf . „ Für alle Fälle " brummte er dabei .
Er hatte doch da ? Gefühl , alS müßte er das son¬
derbare Tun vor sich selber «ntschitldigen .

Dick war jetzt tvieder so schwer beladen wie
daS erste Mal . Lilith hatte ihn gehalten , als
wär « es « in Abschied für immer . Wie er di «
Leiter hinabstieg , suchte sie ihn mit einer schwa¬
chen Handbewegung zu halten .

„Dick — du —! Ich fürchte mich so, wenn
daS grüne Licht ausgeht ! "

Dick war von ihrer Unruhe angesteckt . Er
mußt « sie aber doch beruhigen . Deshalb zwaitg
er sich zu einem Lächeln . „ Er kommt doch nicht
herunter , wir haben doch noch lang « Tage Zeit —!
Schlaf nur aus " , sagte er , „ich wecke dich , wenn
Ich komme . "

Dabei glaubte er es selbst nicht , daß sie auch
nur « in « Minute schlafen würde .

AlS er sich umdreht «, wußte st«, daß sie ihn
in einigen Minuten nicht mehr sehen , daß sic
ganz allein sein würde . Mit ihrer Beherrschung
war es vorbei . „Dick ! " schrie sie, „bleibe ! "

Ihr « Stimm « klang zerbrochen . Einen

Augenblick dachte Dick nun ernstlich daran , sie
mitzunehmen . Konnte er jetzt so gehen ? Aber
« S war doch lächerlich ! In einer Stunde viel¬

leicht konnte er schon zurück sein .
„ In einer Stunde ! Weine doch nicht. " Dick

blickte zurück. Dabei schritt er vorwärts , den

Hang hinauf .
Sie schrie noch einmal hell seinen Namen .

Er drehte sich ganz um . Sie stand nicht mehr
an der Tür .

Dick schien «S, als würde ihm diese Mite
Last , die er da zum Hügel hinauf schleppte, immer
schwerer und schwerer . Dazu wurde es rasch
Nacht. Wenn es auch nicht allzu finster werden
würde . Ein grünlich heller Saum über den

Felswänden kündete schon den ausgehenden Ko¬
meten an .

ES Ivar ein gräßlich unangenehmes Licht
zum Arbeiten . Immerhin , die grünen Strah¬
len des Kometen taten ihre Pflicht , wie alle an¬
deren Wellen dieser Länge. Sie machten hell .

Ein aufregend anpeikschendeS Licht, daS da
über den Horizont kroch. Erst alS die Sonne
verschwunden war , da spürte Dick die schwere
Drohung , die in diesem fahlen Scheine lag . Er

spürte die ganze kalte Einsamkeit dieser Rächt.
Ein leuchtender Polyp schob sich über di « Palm¬
wipfel . Langsam kroch das Untier — abwartend
und lauernd .

Dick war zu unruhig , um das Zelt erst aus¬
zustellen . Er warf den Packen hin und schaltete
sofort die Geräte ein . . Hastig stülpte er sich die

Kopfhörer über .
Er hatte recht behalten . Run waren sie da .

Rhythmisch klangen die Summerstöße vom
Ararat durch das Knistern und Sausen .

( Fortsetzung folgt . )
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dürfen weitere „ Erfolge " buchen .

Oeffenl -

Herrn Minister
vom 25 . Oktober

Nach der mit langanhaltendem Beifall auf¬
genommenen Rede des Genossen Dr . Meißner
begann die Debatte , in welcher als erste im
Namen der Frauenorganisationen die Genossin
Karpiäkovü sprach.

Ist der Bund der Landwirte
ein Sauhaufen ?

C rristlich oziale geqen Heulein
DaS Durcheinander im deutschbürgerlichen

Lager wird immer toller . Borgestern Waren "sie
alle , nicht zuletzt die C h r istl »ch s oz ia l e n,
nazibegeistert , gestern ruckten sie, der Rot
gehorchend , nicht dem eigenen Triebe , von den
vakenkreuzüern ab und machten Reklame für den
Erlöser Henlein , und heue suchen sie ihm An¬
hänger abzujagen , indem sie ihm seine Vergan¬
genheit vorwerfen , mit der sie selber aber wieder
zu kokettieren beginnet », um sich bei den nun
parteilosen Nazis beliebt zu machet ». Grotesk treibr
eS insbesondere die „ Deutsche Presse " , die
erst so viel Verständnis für Hitler und Jung
aufbrachte — wie ost hat sie die SudeteunaziS ge¬
gen » ms in Schutz genommen ! — jetzt ober vom
„ Abgrund " schreibt , an den die JungS das sude¬
tendeutsche Bölk gebracht haben . „ Jetzt auf
einlnal, " scl -reibt dos christlichsoziale Zentral¬
organ , , ^ ehenauchdem Herrn Henlein
die Augen auf " . Stimmt . Aber paßt eben
noch besser auf die Ehristlichsozialen selbst ! Und
drum trifft aller Hohn , den sie jetzt aus das . Hen¬
lein abloden — so berechtigt er auch »st — auch
die Klerikalem So , wenn sie schreibe »»:

„ Herr Henlein mag ein ganz guter Turn¬
wart gewesen sein, aber Politiker ist er kei¬
ner , und der „ Führe r " » nd Retter des sude -
tendeutschcn Boltes ist er schon gar nicht . Hätte
Herr Henlein doch lieber seine » Versuch sortgescht ,
die heillos verpolitisicrte und radikalisierte nationale
Turncrschast aus dem Sumps der national « » »
und nationalsozialistischen Bicrbank -
Politik hcrauszuführen ! Das wäre vielleicht für
das sudctendenlschc Volk ersprießlicher gewesen alS
eine „ neue " Politik zu entdccken , die andere schon
mehr als zehn Jahre verkündet haben . "

Die Retter , das sind natürlich die Christlich¬
sozialen mit ihrem . Hilgenreiner ; die Schau¬
kel , die besonders in Gottes . Hand steht ! Nun , sie
mögen brave Kirchgänger und tüchtige Pfaffe »»
sein — Politiker sind sie nicht .

Wann machen Sie Ordnung
Herr Svlna ?

Wir haben schon einmal auf die landbünd -
lerischen Provinzblätler ausmerk am gemacht , die
in der unverantwortlichste »» Werse gegen die - emo -
kratischen Einrichtungen hetzen und sich, bis zu

dem Borgehen der Slaatsgeivatk gegen die sasej .
sttschen Parteien , nicht gescheut haben , ihre Gleich ,
schaltung mit dem - Hi. lersascismns offen zur Schau
zu tragen .

Mittlerweile » vuröe der Bund der Laudivirte
rn eine ständis «l >e Orgaikiiatton umgeivandelt , deren
Führer Dr . Spina mit allen Vollmachten auS »
gestaltct wurde . So kau »» die Ausrede , daß er
keinen Einfluß auf die Schreibweise seiner Pro¬
vinzblätter habe , »richt mehr gellen , er ist in »
Gegenteil unmittelbar für sie verantlvortlich .

Die Saazer „ . Heimat " , eines der übelsten
Organe des Bundes der Landtvir a, findet es na <h
allem , was in dei » letzten Wochen geschehen ist, als
angezeigt , einen stände faseistischeu Artikel zu ver »
öfsentlichen , über den es den bezeichnenden Titel
setzt : „Fort mit den » allgemeinen Wahlrecht ! "

Ueber den Marxismus wird , bezngnehniend
auf ein Geschehnis in Rußland , in der reinsten
Dritten Reichs - Sprache folgendes gesagt :

Das sind also die Segnungen des lieber -
Marxismus ! Das sind die Früchte der Frei¬
mau rc - r ei , die sich öffentlich zur Schau stellen
als ein humanitäres Gebilde , insgeheim aber die
Berticrung und endliche Austilgung aller Natio¬
nen planen , um der Weltherrschaft der
Ausgcwähllen den Platz zu räumen . . .

Italien und Deutschland haben sich aufgerafft ,
wenigstens im eigenen Land mit dem Gesindel
auszuräumen .

Es muß auch anderwärts zur Ordnung kom¬
men !

Ta ist denn doch »vohl die Frage erlaubt :
W a >» i» mache » » Sie Ordnung , HerrW a >» i» mache » » Sie Ordnung ,
S p » na ?

Sonderbare Sorgen . Die deutsche
lichkeit hat es immer rückhaltlos anerkannt , daß
die in der „6s . ober lcgioni ' irskü " organisierten
sozialistischen Legionäre sich wiederholt gegen
unvernünftigen ChanviniSmns und für eine ge¬
rechte und friedliche Lösung der nationalen Fra -
gen eingetreten sind . Um so verwunderlicher ist
es , tvcnii man »n den „ Lidovö Noviny " lesen
muß , daß eine von den » Ostrauer Gai » der Legio -
närgemcindc einbernfcne Persammlung sich mit
der Tatsache befaßte , wieviel Bezirksge¬
richte es iin deutschen Gebiete gibt
und daß die Versammlung zu dem Ergebnisse
kam , daß im deutschen Gebiete Schlesiens zu -
viel Bezirksgerichte bestehen , wah¬
rend das tschechische Gebiet diesbezüglich schlech¬
ter daran sei. „ So werde » » überflüssig viele
Zentralen von deutschen Jntellek -
t » »e l l e n erhalten , den »» 90 Prozent der Rich¬
ter und des Kanzlcipersonales bei diesen Gcvich -
ten ist deutscher Nationalität . " Wir hoffen, daß
cs sich hier um eine Entgleisung der Ostrauer
Organisation handelt und wollen nicht »»»neh¬
men , daß an ». Ende die ganze Legionärgemeinde
den Standpunkt vertritt , den FascismnS müsie
man durch — Auflassungen von Bezirksgerichten

DaS gleiche Organ des

Dpina schreibt in der Ausgabe
mit der Ueberschrrst : „ Unter Ausnahmezustand " :

„ Nach der Vernichtung des „ Foscisnms " auf
deutscher Seil «, der gar keiner war , »verden
die Verhältnisse im tschechischen Lager vielleicht
schnellrr zur Entscheidung drängen . Vielleicht
erhalten die deutschen Sozialdemokraten den Lohn
für chr Verhalten viel früher , als man im roten
Lager träumt . Ueber kurz oder lang werden die
Genossen selber mit in die Grube purzeln , die sie
gegraben haben . Dann wird «S ein « glatt « Abrech¬
nung geben und der MaxisumS wird auch bei
uns so gründlich auSgerottet werden , wie «s in
den anderen Staaten dereitS geschehen ist oder
noch geschieht . Schon heute hat di « Sozialdemokra¬
tie so abgewirtschaftet , daß Neuwahlen für sie
«in « Katastrophe bedeuten würden . Das traurige
Handwerk , das di « roten Führer gegenwärtig
betreiben und daS unzähligen deutschen StaatScm -

geslellten berettS den Arbeitsplatz gekostet hat
oder noch kosten wird , wird di « Sozialdemokratie
auch ebi uns »richt vor dem wohlverdienten Zu -
fanimenbruch schützen . Bei unS dauert diese Ent -
Wicklung nur etwas länger , bedingt durch die
nationalen Verhältnisse . Aber di « roten „Volks¬
vertreter " tragen redlich dazu bei , » venn auch
unfreiwillig , den Boden für di « endgültige Ent¬
scheidung vorzubcreiten . Wenn die tschechischen
Zeitungen offen davon schreiben , daß die deutschen
Sozialdemokraten dem Staate viel Gendarmen er¬
sparen , wird daS ' rote Denunziantentum dadurch
genügend charakterisiert . Der alte Sreliger »vürde
sich im Grabe « « drehen , wenn er di « „Politik "
seiner Nachfolger sehen müßte , wenn man das
überhaupt noch Politik nennen kann . Di « deutsch¬
bewußt « Bevölkerung tveiß heute , UmS sie den
„deutschen " Sozialdemokraten zu verdanken hat .
Der Lohn wird nicht auSbleibeu .

Um keinen Irrtum aufkommen zu lasten ,
daß diese Wutausbrüche ausschließlich auf die

staatlichen Maßnahmen gegen die Hakenkreuzler
»urückzuführen sind , und daß ein landbündleri -
schcS Blatt sich erdreistet , dafür die deutschen
Sozialdemokraten vor der Bevölkerung verant -
wortliib zu n»achen , zitteren wir noch eine

Uebevschrift von der gleichen Seit « dieses ehren¬
werten Blattes wie folgt :

Ls wird weiter eingestellt
Die Sozi

Und um keinen Zweifel anstommei » zu las¬
sen über den

Hetze sei noch

Unerhörte Angriffe im » Deutschen Landbote “ wegen
des Verbots der Hakenkreuzler — Propaganda für Hitler

Was sagt Spina dazu ?

Der Herr Minister Spina hat bekanntlich
weitgehc »»dr Vollmachten zur Rcorganrsie «
rung des B . d. L. eingeräuint erhalten . Davo » »
scheint er aber bisher nur in bescheidenem Um ¬

fange Gebrauch gemacht zu haben , denn der

„Deutsche Landbote " , das „ Parteiorgan
der Kreisvcrbändc Karlsbad und Egerland des
Bundes der Landwirte " ist von einem

waschechten Naziblatt nicht mehr zu unterschei ¬
den . Dieses Organ einer demokratisch sein wol ¬
lenden Regierungspartei zieht fürchterlich über
daS Perbo » der Hakenkreuzler und der Deutsch -
nationale » loS und bcschinlpft ganz in der Ton ¬
art des Herrn Goebbels die Sozialdemokraten .
In seiner Nummer vom 7. Oktober schreibt der
^D. Landbote " in » Leitartikel :

„ Nur in diesem Staate kann sich di « orga ¬

nisiert « Gemeinheit und moralische
Minderwertigkeit , wie sie in den » fort ¬

gesetzten Volksverrat und Denun ¬

ziantentum der deutschen Marxislenpreste
zum Ausdruck kommt , noch hallen , weil di « Bür -
qerlichen ihrem Todfeind die Stange halten .
Einen größeren Gefallen als das Parteienvcrbot
konnte man den marxistischen Parteien aller

Schattierungen nicht mehr machen . "
Dann macht das feine Blatt den Haken -

kreuzlcrn regelrecht die Mauer , indem es schreibt :
„ Man möge ans tschechischer Seit « doch «rd -

lich einmal zur Uebrrzrugung kommen » daß ro
keine deutsche Jrrrdrnta gibt , daß alle deutschen
Parteien mid auch die junge Generation auf drin
Boden des Staates steiM und es keinem Menschen
im deutschen SiedlmrgSgebiet einfällt , sich in sinn ¬

lose Abenteuer zu stürzen . Es ist ja garnicht wahr ,
»vas di « rot « Schandpress « fortwährend
denunziert , nämlich , daß der „ Fascismns " bei
uns überhand nehm « und für den Maat ein « Ge¬
fahr bilde . "

Demnach sind die Hakenkreuzler einschließ ¬

lich der Petermichel und Krebs die reinsten
Waserl , sozusagen staatscrhaltendc Elemente ,
welche , wre cs später so schön heißt , von der

„ roten Journalle " denunziert » verden

Die Schande der Chauvinisten
Hitlers Geld riecht nicht

Das vor Monaten erfolgte Einfuhrverbot
für etwa hundert reichsdeutsche Tageszeitungen
und Zeitschriften hat auch Ullsteins „ Berliner
Illustrierte " und Hugenbergs „ Münchner Jllu -
striertc " getroffen . Es »väre höchste Zeit , wenn
einige Nazi- Illustrierte , die damals keinen Absatz
in der Tschechoslowakei hatten , aber seither , wie
die „. Hamburger " hcreingebracht werden , die Ber -
iotsliste ergänzen würden . Da der Bcriag der
„Münchner Illustrierten " vor Hitlers Macht ¬

ergreifung vor dem finanziellen Zusammenbruchstand und auch Hugenberg seine Aktien vcrlanse »»
wollte , scheint esficher , daß das Propagandamini -
sterium in der Wilhelmstraße der heutige Eigen -
tümer des Berlages ist , dem auch die „ Münch ¬
ner Neueste Nachrichten" gehören . Herr Goebbels
ist nun auf die Idee verfallen , die Münchner
Illustrierte, die unter allen gleichgeschalteten
ttllustricrten Deutschlands sich in SA- Berhcrr -
lichung am meisten überschlägt , in einer vasse»»den
Druckerei in der Tschechoslowakei Herstellen zu
lasten . Nach mehrfachen Abweisungen hat die
Münchner Firma endlich für die getarnte „ Illu ¬
strierte " einen skrupellosen Drucker gesunden , der
sich der Gocbbelsche»» Propaganda unter den tsche ¬
choslowakischen Deutschen zur Verfügung gestellthat und ihr noch heute dient : Den Verlag des
Hauptorgans des chauvinistische »» Kleinbürger ¬
organs „Närodnt Politika " . Die Besitzer d' esesBlattes vereinigen die Svekulation auf die Ver ¬
hetzung der tschechischen Minderheiten im deutschen
Siedlungsgebiet mit den » Druckereiprofit vor » Hit ¬

lers Gnaden . Wir richten an sie folgeirde Fragen :
1. Ist cs Ihnen bekannt , daß der Münchner

Verlag Knorr & Hirth , für den Sie die getarnte
„Illustrierte Prelle " drucken und von dem Ihre
Druckrechnungen bezahlt werden , unter der direk¬
ten Kontrolle des Berliner PropagandaministcrS
Goebbels steht ?

2. - Haben Sie noch nicht beinerkt , daß der ge¬
samte Inhalt der von Ihnen in - Hitlers Auftrag
gedruckten Wochenschrift in Münche»» von Nazi -
Redakteuren hergestellt und in druckscrtigcn
Matrizen ar » Sic geliefert wird ?

3. Haben Sie noch nicht bemerkt , daß sänit -
liche Inserate die tschechoslowakische Währung
zugunsten der rcichsdeutschen znrücksctzcn ?

4. - Haben Sie sich nicht an einer strafbaren
- Handlung mitschuldig gemacht , wenn Sie in einer
— allerdings nur vorgetäuscht — „inländischen "
Zeitschrift Anzeigen von ausländischen , zum Be¬

trieb im Inlande nicht zngclastenen Versiche¬
rungsgesellschaften gedruckt haben ?

5. Ist es Ihne »» nie zum Bewußtsein gc -
komincn , daß cs eine Schande für Ihr Unterneh¬
men ist , den ohnedies so fetten Gewinn durch
Mchc Einkünfte zu erhöhen , nachdem Sie schon
in » „f : csks Slovo " und anderswo öffentlich ange¬
prangert » vorden sind ?

Wenn es noch eines Beweises bedürfte : Es

ist Tatsache , daß alle Abonnenten und sonstigen
Abnehmer der „ Münchner Illustrierten " , die ver¬

boten ist , die von der ,Polit ' ' a" aedr " ckte Illu¬
strierte " geliefert und verrechnet wird .

und der Gefahr sind wir alle uns dessen bewußt ,
welch große moralisch « Stärke in der engen und

freundschaftlichen Zusammenarbeit der beiden

Parteien liegt .

Es wäre »richt richtig anzuirehmcn , daß die

bürgerlichen Parteien « priori undemo -

kratisch sind . Matt kam » sagen , daß in jeder bür¬

gerlichen Partei zwei Richtungen sind , eine

demokratische und eine halb - und ganz faichisttsch «.
Aber durch die Entwicklung in Teuttchkand wur¬

den diese Parteien beleh - rt , daß di « Diktatur von

zrvei oder dvei Parteien schließlich zu. r Dikta¬

tureiner einzigen fuhrt und daß eS daher

unklug und gefährlich wäre , die Bestrebungen nach
ter Herrschaft einer Minderheit zu unterstützen .

Ich will hinzufügen , daß ein Sieg der Diktatur

in unserem Staate mit großen nationalen

Minderheiten und mit einer zahlreichen Ar -

beiterschaft einen Schaden für den Staat bedeuten

würde . Notwendig ist heut «, die Konzentratton der

staotStreuei » Parteien , sowohl im Interesse deS

Staates als auch im Jntereste der Demokratie .

Wenn ich damit für die Erhaltung der jetzi¬

gen Koalition eintret «, will ich damit sagen ,

daß die Partei Ressort . oder Personenanderun .

gen in der Regierung nicht austveicht , daß sie

jedoch niemanden a»»s der jetzigen Mehrheit

hinausdrängen will , aber auch sich und beson¬

ders die deutsihe Sozialdemokratie in einer so

ktttischen Zeit von der Mitentscheidung nicht

verdrängen lasten wird .

Es wurde die Frage diskutiert , ob der Sozia¬
lismus in» der Defensive ist. Ich will nicht bestrer .
ten , daß ein großer Teil der Oefsent sich leit in der

TschochosLowaveit die Ereignisse in Deutschland
und Oesterreich übertrieben einschätzt und glaubt ,
daß dasselbe Schicksal alle sozialsenwkratischen
Parteiei » treffen wird . Wir sn»d dieser Sugge¬
stion nicht erlegen und Hal ei » die Arbeiterklasse
»richt für geschlagen . Wir sind tveit davon ent¬

fernt, unsere Kräfte zu überschätzen , aber wir

zehen keinen Gruno , die Weltstellung der Sozial -
dcnwkratie für erschüttert anzusehen . Dir Ent -

ivicklnirg der letzten Monate in Deutschland be -

stätigt das . Es zeugt nicht vom Bewußlsein der

Stärke , wein » man das Volk zu einem Plebiszit
ruft — nachdem man die Marzwahlen als di «

letzten erklärt halte — und sich dazu entschließe ,
Angehörige anderer Parteien zu kandidieren mid

sogar die Gegner zur Hilfe ruft .

Man muß wirllich nicht glauben , bah daS

Rad der Geschichte stehen geblieben ist .

Gleichzeitig wächst in anderen Staaten die

Mach: der sozialistischen Parteien . Tein Wahl¬
sieg in Finnla » » d folgten die Siege in Däne¬
mark , S ch w e d c n, jetzt in N o r w e fl e n,
»hl resche ErgänzungAvahlen in England ,
cum Genf » md Zürich . So sieht ein « Weltbe¬

wegung vor ihrem End « nicht aus .

Niederlagen und Rückschlüsse Hut der SoÄa »
lisnlns schon öf . ers durchgcmacht . Das Schicksal
der Sozialdenrorratie in Deutschland hat uns »richt
kleinmütig , sonder »» kampffroher gen»acl ) t . Ich ap .
pclliere besonders an unsere Jugend . Sie »st
voll Hoffnungen »n»d Glauben . - Halten wir es für
unsere Pflicht , in jeder Situation die Interes¬
se n der A r b c i t e r k l a s s e zu »vahren . In die¬

ser ernsten Zeit ist es unser « Sache die Reihen srst
zu schließen und selbstbewußt und «ntschloffen vor¬
wärts zu gehen . Dan werden wir bald den Trug¬
glauben überwinden , daß man iiber die Sozialde¬
mokratie zur Tagesordnung übergehen kann .

FRÜHER VERREGNETE BLEICHE . .

7
Rodion macht die Hausfrau

endlich unabhängig von Zeit

und Wetter — denn statt der

mühseligen Rasenbleiche
macht Radien die Wüsche

gleich beim Kochen , ohne » die

Wäschefaser anzugreifen ,
schneeweiß — durch Millionen

perlender Sauerstoffbl &sdien .

fach treiben lasten muß , daß er zusehen muh ,
wie seine eigene Politik als „Volks¬
verrat " und „ Denunziantentum " durch den
Dreck geschleift wird ?

Auf diese Fragen »vird eine klar « Antwort
gegeben werden müssen , wenn der Bund der
Landwirte dieses Doppelspiel nicht offiziell zu¬
geben und damit den ideellen Zusammenbruch
seiner Bewegung öffentlich dokumentieren will .

Sinn und die Absicht dieser
crivähnt , daß der „ Landbote " auf

der ' ersten Seile der gleichen Ausgabe vom 25 .
Oktober einen großen Bericht über den national¬

sozialistischen Rcichsbaucrutag in Weimar bringt
und die Stelle einer Rede des Reichsmimstcrs
Darre fett herausstrcicht , wo Hitler als

„ B a u e r n k a n z l e r " gefeiert wird .
Es fällt uns nicht ein , die Anflrgclungeu

dieses dcuischagrarischen Parteiorgans auch nur
eines Wortes der Erwiderung zu würdigen . Wir

fragen aber :

Will der Bund der Landwirte
ein Doppelspiel treiben ?

Was ist daS für ein « Regierungspartei ,
deren Minister Spina , deren Abgeordnete
und Senatoren g « s ch l o < n für das Par¬
teigesetz, also für die Auslosung der

Hakenkreuz und der Nationalpartel gestimmt
haben , wahrend ihre Preste in der Provinz
drauhrn dir Taten Spinas und seiner Fraktion
als Agitationsstoss gegen die deutschen Sozial¬
demokraten anSzumünzen versucht ? Will
der Bund der Landwirte vor sei¬
ner Verantwortung davonlau -
s e n ? Oder ist die deutsche Agrarpartei schon
soweit von der hakenkrenzlerischen Agitation
zersetzt , daß der mit außerordentlichen Voll -
machten ausgestattete „ Führer " die Dinge «in - j bekämpsem
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Ois ^ lvsksufüseistsn :

„ Lieber zehnmal it Jung
als einmal mit Euch ! “

Bemerkenswertes Geständnis eines Apparatschik «
Die „ Einheitsfront “ , filr die Moskau schon immer kämpft !

Seit dem Sicpc drS deutschen FasriSmuS
haben die Kommunisten uvar noch keine Demon¬

stration oder größer « Versammlung zur Auf¬
rüttelung der Arbeiter zustandegebracht , wohl
aber di « gut « Halste der sozialdemokratischen Vcr -

anstalntngeu besucht , mit Äeacnrednern beglückt
und nach Kräften gestört . Bisher beschränkten
sie sich meist darauf , zu erklären , dag sie, den

Fascismu » in Deutschland betreffend , Sie Aus -

führungeit des Sozialdemokraten ,/unterschreiben " ,
aber nun ander « Folgerungen ziehen würden

( worauf eine Hetzrede gegen die Sozialdemokratie
folgte ) . Neuerlich ist di « Linie geändert worden .

Nunmehr „unterschreiben " sie auch nicht mehr die

Ausführungen über Deutschland , sondern be -

nützen die Redezeit , nm ihr « w ärmsten Sym »
pathien für den deutschen FasciS -
IN U S zum Ausdruck ZU bringen .

Ein ganz charakteristischer Borfall hat sich
dieser Tage in einer Versammlung unserer Par¬
tei in W a g st a d t zügel ragen . Nachdem unser

Referent , Genosse Tr . Franz « ! , eineinhalb
Stunden gesprochen hatte , wobei er sich mit den

Kommunisten überhaupt nicht befaßte , ja das

Wort Kommumsmns nicht einmal in den Mund

nahm , kam der kommunistische Sekretär

Luft zu Wort . Er nützte di « halbstündig « Re -

depnt nicht ans , sondern sprach nur fünfzehn
Minuten und beschimpfte in seiner Rede die

Sozialdemokratie , während er die Nazi in

Schutz nahm Und bitter die Verfolgung der

Nationalsozialisten und Deutschnationalen , die

Nichtbestatigung von Bürgermeistern usw . klagte .
Im Schlußwort wies Genosie . Tr . Franzcl

darauf hin , daß der kommunistische Redner hier
wie andersslvo die I n t e r e s s en d e r F a s c i -

st c n vertrete , daß Jung sein « Freud «
daran hätte , wie di « Kommunisten sein Werk

fortseben , und daß die Moskowiter eben weit

eher bereit wären , mit den Nazis als mit der

sozialdemokratischen Arebitcrschaft zu gehen . Wenn

sie aber gegen den FascismuS kämpfen wollen , so
könnten sie eS mit uns tun . In diesem Augen¬
blick rief . Herr Luft :

„ Lieber zehnmal mit Jung ,
als einmal mit rudii “

Die Versammlung nahm das bemerkens -
tverte Geständnis mit Empör u n g zur Kennt¬
nis und die antvesenden drei Dutzend koimnnni -
stischen Arbeiter schwiegen peinlich berührt von
der Offenherzigkeit ihres Sekretärs .

Man wird sich aber den Ausspruch des Kom¬
munisten Luft merken müsicn . Er ist ein offe¬
nes G e st ä n d n i s und mag daztt beitragen ,
die Situation zu klären . Di « Arbeiterschaft er¬
sieht , >vaS sie von den Koinmunisten tm Kampfe
gegen di « braune Pest zu erwarten hat . Wie vor
eitlem Jahr in Deutschland die KPD die Ein¬
heitsfront mit Hitler propagierte und durchführt «
( Beniner BeirbehrSarberlerstteik ) , so verwiklicht
die KPL heute hemmungslos ihe Einheit » -
krönt mit Jung und Krebs , die gerade¬
zu als Märchrer der Moskauer Idee erscheinen .
Die Marodeure des KlassenkampseS , die Verbün¬
deten der Nazi mögen aber nicht vergessen , daß
die Arbeiterschaft sie dann als das ansehen muß
und wird , was sie sind : schlecht getarnte Faseistenk

Der Gruß unserer Partei
an den Parteitag der tschechischen Genossen

Im Namen d « r deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei begrüßte den Parteitag der tsche¬
chischen Sozialdemokratie

tienosse Dr . czech

der in feiner mit außerordentlich großem Beifall
aufgenommenen Rede sagt «:

Dir kommen zu Ihnen nicht alS Gast «, son -

dem <rlS Ul « nächsten Freunde uild Kampfgenos¬
sen, deren Schick ' al mit dem Ihrigen auf das

engste verwoben ist «ich die zusammen mit Ihnen
ein Stück jener unbesiegbaren Kraft bilden , di «

nicht nur die groß « Hoffnung der Arbeiterklasse ,

sondern auch « mer der Pfeifer dieses Staates ist.
Aufs innigste mit Ihnen verbunden , sicht liniere

gesamt « Bewegung mit größter Spannung den

Verhandlungen Ihres Parteitages entgegen , der

auch für di « weiter « Entwicklung der gesamten
AÄbeiterbewegutlg der Republik vedeutfatn i «' n

wird und den daher di « Innigsten Wünsche der

deutschen Arbeiterschaft begleiten .
In einer wahren Schicksalsstunde gehen SW

an die Arbeit . Immer schwerer ballen sich d>«

Wolken am politischen Horizonte zusammen , wenig
Gutes verheißend . Zur Wirtschaftskrise
mit ihren schweren sozialen Auswirkungen , deren

hauptsäcklichste Opfer di « arbeitenden Schichten
sind , haben sich in letzter S . uude a u ß « n p o l i¬

tis ch e Ereignisse von größter Twgweite , aber

auch innervolitische Kämpfe und Sorgen gesellt ,
di « di « dolle Bereitschaft und Schlagkraft der Ar¬

beiterklasse erheischen und die an ihr « Tatkraft
und ihren . Kampfeswillen , an ihr großes politi¬
sches Können die größten Anforderungen stellen .
Um nichts weniger geht es in dieser Stunde als

um Brot , Frieden und Freiheit .
Der Zusammenbruch der WirtschastSkonfe-

renz , deut nun auch die schwerst « Er ' chü ternng
der A b r ü st ung S k o n s « r e n j gefolgt ist , hat
die Hoffnungen der Arbeiterklasse attf die Erllene -

rung der Zusammeitarbeit der Völker , aber auch
die Abrüstung der Staaten zerstört . Wie eine

Brandfackel wirkte die Kampfesansage des hitleri -
schen FasciSmus , die di « Situation grell erleuch¬
tet «, der ganzen Welt die Gefahren , di « der

FaseiSmus in sich birgt , so Packend und waftisch
vor Augen führte und die Möglichkeit schwerster
internationaler Verwicklungen in uninittelbare

Näh « rückt . Klar und deutlich sehen « S nun auch
di « letzten Znxifler » wessen man sich bei dem sasei -
stischen Regime zu verseheii ha : und wie sehr es

Dr . SSark verhallet

Prag . 27 . Oktober . Der auS dem DolkS -

fport -Prozetz bekannte Verteidiger Dr . Josef
Stark wurde gestern in den späte » Nachtstun -
dett , nachdem in seiner Kanzlei und in seiner
Wohnung polizeiliche Durchsuchungen vorgrnom -
men wordett tvarctt , wobei viel Materias be¬

schlagnahmt wurde , in die Nachrichtenabteilung
der Polizeidirektion gebracht und dort vom
Polizeirat Dr . Preininger einem »tehrstün -
digen verhör unterzogen . Tr . Stark mußte die

Nacht in der Polizeidirektio » verbringen , woraus

uottvendig ist, jede Regung des FasciSmus mft der
größten Wachsamkeit zu verfolgen und sich für jede
Situation bereitzuhalten .

Aber auch die ianerpolitiscke Entwicklung
stellt un » vor ganz außerordentliche Ausgaben .
Der FasciSmus , der alle Länder in seine Bann¬
sphäre zu ziehen sucht , hat sich » un auch an die
Ljchechoslowatische Republik herangeschltchen und

möchte sich der letzten Zufluchtstätte der Demo -
kcalie Mitteleuropas bemächtigen. Wie ein Mann
hat sich ihm die sozialdemokratische Arbeiterklasse
entgegengeworsen , von dem festen Willen beseelt ,
den Staat und seine demokratischen Grundlagen ,
ohne welche da » Leben und selbstverständlich auch
der Kampf der Arbeiterklasse um die Vcrwirkli .
chung des Sozialismus unmöglich wäre , mit aller
Kraft zu verteidigen . In diesem Kampfe steht die
deutsche Sozialdemokratie aus Ihrer Sette aus
der klaren Erkenntnis heraus , daß daü Proletariat
dieses Landes nur zu siege » vermag , ivenn die Ar .
beiter aller Nationen des Landes ihre Kraft zu
einer geschlossenen Phalanx vereinige » und sich
trotzig und kautpjcsmutig dem gemeinsamen
Feinde entgegenwersen .

Wert « Freunde , fo sehr di « zunehmend « Ber -
schlrchterung der Lage der arbeitenden Schichten
unser ganzes Sinnen und Denken und Fühlen er¬
greift , fo sehr sie uns vor di « schwierigsten und
veranNvortungSvollsten Aufgaben stell : , so empfin¬
den wir es doch, daß « S heut « noch um mehr geht :
UM das Schicksal der Arbeiterklasse , bereit viele
Jahrzehnt « umspannende Arbeit zerstört werden
würde , tvenn dem Staate und seinen demokratt -
fck)«n Grundlagen alt den Lebensnerv gegriffen
iverden würde . Hier mi>: dem ganzen Einsatz der
Kräfte und mit » er größten . Hingabe uttd Älbst -
aiifvpserung zuzugreisen , betrachtet die deutich « so-
' ' aldemok rat siche Arbeiterklasse als das Gebot der
Stund « .

tz ) enossen ! Dis sozialistische Proletariat dieses
Landes wird durch Zähigkeit und Hingabe , durch
hinreißende Bersptele und grenzenlos « Kantpfent -
fchlosseirheit über alle Widerilände und Hinderniss «
hinweg deut internationalen Sozialismus den
Weg bahnen und an seine Fahiten den Sieg besten .
Tas ist unser fester Glaube , den auch das schreck¬
liche E,leben der letzten Monat « nicht zu erschüt¬
tert , vermag .

Werte Freunde , wir lassen unS nicht unter¬

kriegen . Die Zukunft gehört unS . Wir müssen und
»vir werden siegen !

heute das Verhör fortgesetzt wurde . Nach dessen
Abschluß wurde Dr . Stark verhaftet und
dem Kreisgericht in Pankraz unter dem Verdacht
des Verbrechens nach den Paragraphen 2 (Vor¬
bereitung von Anschlägen ) und k ( militärischer
Verrat ) des SchutzgesetzeS eingeliefert .

Weiter nahm die Nachrichtenabteilung der

Polizeidirektion Hausdurchsuchungen bei den
deutschen Hochschülern Helmuch Gruße , Ri -
chard L ch n ü r ch und Heinrich Utschig -
D > t t r i ch vor nnd beschlagnahmte verschiedenes
belastende » Material . Die drei Studcuicn wur¬
den nach dem Verhör nach Pankraz unter dem
Verdacht des Verbrechens nach § 2 deS Schutz-
gcsetzes oingcliefert .

Der Gegen des Friedens
Genoge Ddree on die

Im deutschen Schulfunk hirlt gestern der

Schulminister , Genoss « Dr . Dürer , ein «

schöne Rede an die deutschen Kinder , in der

er u. a. sagte .
Dor fünfzehn Jahren nahm der schreckliche

Weltkrieg rin Ende , jener Weltkrieg , welcher nicht
nur in das Leben der Einzelnen und der Fanu -
Iiicn, sondern auch in das Dasein der Völker nnd

in die Geschick « der Staaten schwer eingriff . Alt «

Staaten , di « durch ihre Zusammensetzung sich
überlebt halten , gingen zugrunde uttd an ihrer
Stelle entstanden non « Staaten . Zu diesen Staa¬

ten gehört auch unsere Tschechoslowakische Repu¬
blik und auch ihr seid deren Staatsbürger . Dieser
unser Staat , ivelcher eittent joden guten Staats¬

bürger di « persönlichen Recht «, da » Recht attf
Bildnis in der Mu tersprache und die Freiheit
des religiösen . Bekenntnisses voll verbürgt , »st auf
den Grtmdsetzcn wirtlicher Demokratie aufycbaut ,
das heißt , fein « Regierung stammt aus dem Wil¬

len des Volkes . Dies « Grundsätze der Demokratie
und der Freiheit sind die beste Bürgschaft des ru -

higen ZwantmenlebenS der in unserer Republik
lebenden Völker uttd deren kulturellen Entwick¬

lung und Zufriedeuhar : . Slber diese LdbenSbedin «

gungen gedeihen nur , wenn Frieden herrscht in

der Wett und in der Heimat ! Di « S entspricht auch
den Grundsätzen unseres Herrn Präsidemon Ma -

sa r y k, der der . Hauptbegründer unserer Llepublik
und der bedeutendste Verfechter wahrer Demokrä -

tie ist. Aber dasselbe ist getviß auch der Wunsch
aller jredlichen uttd einsichtsvollen Bürger , denn

nur der Friede bringt Segen nnd Glück und ru¬

higes Gedeihen . Der Krieg dagegen vernichtet

emtf ^ tn Gtiftulfinöer
und zerstört , was im Frieden durch schwere Ar¬
beit aufgebaut wurde .

Dank den ftiedlichen Bestrebungen derTsche-
chosiowakischen Republik und ihrer Starke haben
wir heute den Frieden . Nur aus den Erzählun -
gen eurer Eltern wisset ihr von den Schrecken
uiw vom Elend des Krieges und nur schwer
könnt ihr euch die Leiden vorstellen , welche die
Bevölkerung während de » Krieges erdulden muß,
der Tod , Krankheiten , Jammer , Elend und Hun¬
ger bringt .

Daher soll eS unser aller Streben sein, mit
allen unseren Kräften den Frieden zu erhalten .
Leider gibt es in der Welt noch viele , die au » der
Vergangenheit nichts gelernt haben und auf neue

Kries)« hinstreben . Unsere Republik ist ein Frie -
denSinstrument und deshalb müssen wir immer
bereit sein , sie zu erhalten und zu verteidigen .
Die Feinde unserer Tschechoslowakischen Republik
sittd auch die Feinde deS Friedens unter den
Bölkcrtt und Menschen.

In eurer freudvollen Jugendzeit bereitet ihr
euch in den Schulen auf daS künftige Leben vor ,
damit ihr einmal jene Plätze einnehnten könnt ,
die wir hente innehaben . Hoffen wir , daß die
wirtschaftliche Bedrängnis , welche jetzt viele Be¬
wohner , unserer Republik so schwer bedrückt und
gewiß auch viele von euch nicht verschont hat ,
längst überwunden sein wird , wenn ihr schon er¬
wachsen sein werdet . Vergeßt nicht , daß feder Be¬
ruf ehrenvoll ist , wenn er durch ehrliche Arbeit
auSgeübt wird . Lernt fleißig , damit ihr nützliche
Leute und gut « Staatsbürger werdet .
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Neubauer , nicht Popow
saß auf dem Ledersofa bei Torffier

Berlin , 27 . Oktober . ( Wolff . ) In der heuti¬
gen Verhandlung im Reichstagsbrand - Prozeß
wurde al » erster Zeug « der LandeSbetriebSzellen -
leiter Krojer ( Linz , Oesterreich ) vernommen ,
der zusammen mit Karwahn « und Frey am

Nachmittag des L7 . Feber im ReichStagSgebäudc
war . Der Zeug « schildert eingehend die Begeg¬
nung mit Torgler und erklärt auf die Frage de »

Vorsitzenden , wer der erste Begleiter TorglerS
gewesen sei : „ Van der Lubbe " .

Vorsitzender : DaS halten Sie auch heute
noch ausrecht ?
- Zeuge : Jawohl .

Angeklagter Dimitrow nist Krojer lehr
erregt zu : Ich glaube nicht , daß Sie in der Brand¬

nacht nach Mitternacht ausgemgt haben , sondern

Sie sittd erst am nächsten Morgen auf andere

Veranlassung erschienen .
Der Vorsitzende ermahnt Diniitrow , sich zu

inäßigen .
Krojer erwidert , er habe bekuttdet , daß der

Begleiter Torgsers yinter diesem gedeckt einher -
aing . Diesen damaligen Eindruck , daß der Mann

sich hinter Torgler verstecken wollt «, halte tch

beut « nicht mehr aufrecht .
Rechtsanwalt Dr . Sack stellt einen Be -

weiSantrag , zwei frühere Fraktionsdiener der

SPD als Zettgen zu laden , oi « in der Art des

Ganges nnd der Haartracht ein « gewisse Aehn -
lichkeit mit Dan der Lübbe aufweilen sollen. Ter

OberreichSanwalt ersucht nm Ablehnung des An¬

trages .
ES wird dann Frau Baumgart , «ine

Angestellte dev StenographrnburoS de »

Reichstages al » Zeugin vernommen . Sie

erklärt , sie habe durch di « Glasscheibe einer

Telefonzelle genau beobachtet , wie am Nach¬
mittag de » 27 . Feber der ihr genau bekannte

Abgeordnete Dr . N e u b a u e r aus einem

Ledersessel im Borraum zum HauSyalSsaal
gesesien habe , während sich Torgler von einer
Dame verabschiedete . Danach habe sich Torg¬
ler aus daS Ledersofa neben Dr . Neubauer

Ö und sich mit diesem unterhalten . Dr .
euer habe bei diesem Gespräch einen

dunklen Hut und Mantel getragen .
Auf die Frage de » Vorsitzenden erklärt

die Zeugin entschieden , daß eine Ver¬

wechslung von Neubauer mit

Popow ausgeschlossen sei.
Der nächste Zettge ist der frühere Reichstags¬

abgeordnete Dr . N e u b a u e r . Er kann sich nicht
mit Bestimmtheit erinnern , am Nachmittag deS
27 . Feber zusammen mit Torgler auf dem Sofa
im Borranm des Haushaltssaales gesessen zu
haben . E » lägen jetzt acht Monate zitrück ,
und diese Frage werde jetzt zum ersten Mal an
ihn gerichtet . Er könne nur bekunden , daß er
höchstwahrscheinlich dort an dem fraglichen Tag
gesesien habe , weil er mit Torgler viel zu be¬

sprechen hatte . Auf eine bestimmte Situation
könne er sich jedoch nicht festlegen .

Dr . Sack : Ist Ihnen in detn Wesen Torg¬
lerS an dem Tage etwas Besondere » aufgefallen ?

Dr . Neubauer : Stein , Torgler war lebhaft
wie immer , vielleicht ettvaS lebhaster , weil alle «
voller Gerüchte lvar .

Di « Zettgin Frau Feldmann , Angestellte des
stenographischen Büros de » ReichStageSt , hat am
27. Feber zwischen halb nnd dreiviertel 1 Uhr In
dem Borraum ein Telephongespräch erledigt .
Torgler saß in seinem Tessel In der Ecke und un¬
mittelbar neben ihm im Sofa ein Heer mit
bl o n d « m H a a r mit dem sich Torgler sebr
reg « unterhielt . Als die Zengin durchging ,

hörte Torgler zu sprechen auf . Sie er¬
klärt , daß Torgler sonst eigentlich weiter sprach ,
sie habe sich aber nicht » dabei gedacht .

Der Ämtrgehilfe W o e l k y hat zwischen
dreiviertel 1 Uhr und 1 Uhr die gleich « Beob¬
achtung gemacht . Er hatte den Eindruck , als ob es
ein wichtiges Gespräch war , das nie¬
mand hören sollte . Die beiden sprachen
einander beinahe in » Ohr . Torgler war
auffallend blaß .

Der Amtsgehilfe D « nschel hat am Nach¬
mittag deS 27 . Feber etwa um halb 3 Uhr Torg¬
ler im Borranm mit einem Fremden sitzen sehen.
Der Fremd « trug einen rötlich - braunen
Mantel und einen ähnlichen Hut' , dessen
Krempe vorne heruntergeschlagen war . Ter
Zeug « erklärt mit aller Bestimmtheit , daß es der

Journalist Oehme , den er seit langer Zeit kenne ,
nicht gewesen sei . Der Angeklagt « Torgler sagt ,
er könne sich an keinen Mann mit einem rot¬
braunen Mantel erinnern , aber er sei um diese
Zeit mit Oehme zusammen gewesen . Der Zeuge
beharrt auf seiner Aussage , daß es Oehme nicht
gewesen sein könne . Er habe einen Verdacht ,
den er aber nicht äußern wolle .

Auf Zureden deS Vorsitzenden erklärt
er schließlich , daß Popow de . Fremde
gewesen sein müsse . ( Bewegung im Zn -
Hörerraum . )

Angeklagter P ^ pow : Ich erkläre , daß ich
niemals im Reichstag gewesen
bin , daß ich niemals mit irgendeinem tent -
schen ReichSlagSabgeordnetcn zusammenge¬
kommen bin , auch nicht mit Torgler . Er habe
auch niemals « inen solchen Hut oder Mantel
gehabt , wie sie der Zeuge beschrieb. Der An¬

geklagte Dimitrow weist daraus bin . daß der

Zeug « erst nach acht Monaten von diesem
Verdacht aesprochen habe . Auf den ihm vnr -

gelegten Bildern hab « er P o p o w nicht
erkannt .

DaS Gericht nimmt nun ohne Zulassung ’ ret

Zuhörer nnd der Prefle im Borraum eine

augenscheinnahm « vor . Der Angeklagte Poprw
>og dabei einen schwarzen Mantel an .

Wie bas WTB hört , bat der Zeno «
Denschel bei dem Lokaltermin erklärt , d. >ß
er n i ch t sagen könne , daß Popow der Mona

war , der damals mit Torgler zusammeusas: .
Die Verhandlung wird dann ans SamStcg

vertagt .

Seldfe, Pipen nnd Hngenbero
ml der Liste

Berlin , 27 . Oktober . Wi « das » DZ -
Büro meldet , ist nunmehr von d « n maßgebenden
Stellen bei den einzelnen Wahlkreisen di « Ein¬

heitsliste der Kandidaten für die RelchStagSwahl
vom 12 . November eingereicht worden . T ' r Ein¬

heitsliste enthält zehn Namen , die also in allen
36 Wahlkreisen auf der List « als Spitzenkandida¬
ten für den neuen Reichstag erscheinen werden .
Es handelt sich dabei um folgend « Persön¬
lichkeiten :

Reichskanzler Adolf Hitler , Stellvertreter
des Führers Rudolf v « ß, Reichsminister Doktor
Frick , ReichSminlster Hermann Göring ,
Reichsminister Dr . Goebbels , Stabschef der
SA Ernst Roehm , ReichSminlster Darrö ,
Reichsminister Franz 8 eldtv . Vizekanzler von

Papen , ReichSminlster a . D. Dr . Alfred
Hugenbrrg .



Seite 6SamStag , 28 . 1038
Nr. 25,8

In Lundenburg feiert am 28 . Oktober einer
alten Garde , der pensionierte Eisenbahner

07. 858,
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48. 084,
80. 031,
86. 310,
80. 250,
00. 774,

statt . In den

Langstrecken der

Programm , das

zufrieden stellen

8. 448,
45. 017,
84. 133,

11. 840,
55. 630,
89. 18(7,

Eenoffe Anton Sola ' ek
em Stebiiaer .

28. 054,
37. 954,
58. 041,
63. 587,
71. 645,
87 669,
99. 866,

Jahrzehnte hindurch unter persönlichen Opfern
im Dienste der gesamten Arbeiterbewegung er¬

folgreich geleistet hat . C‘
Kämpfers , wie es unser Genosse Holasek war ,
zählen etwas mehr, als Jahre manch anderer.
Der Raubbau, der damals an den Menschen ge¬
trieben wurde, verbrauchte bald Nerven und Ge¬
sundheit. Gerade deSha' b ist eS un » ein Hervntz
bedürsnis, dem Genossen Holasek, der all den
Unbilden znm Trotz der unentwegte Agitator ge¬
blieben ist bis zu dem Tage, an dem Krankheit
ihn ans Lager fesselte, Dank zu lagen. Tausende
werden mit unS eines Sinne« sein , wenn wir
heute, an seinem Geburtstage, dem Wunsche Aus¬
druck geben, daß Holaiek , der Feuertons und mu¬

tige Streiter , uns noch recht lange erhalten bleibe .

Eger, 27. Ok' ober. Heute früh wurde zwischen Dürrmaul und Drelhacken im Walde zur

Glashütte auf der Stratze der 48sährige Portier Johann Bachmann und seine 40iäbrige Ehe*
gaitin Anna Bachmann aus Kuttenplaner Schmelztal tot mit zersch'agenen Köpfen anfgefun*
den . Wahrscheinlich bandelt es üch nm einen Raubmord. Die Staatsanwaltschaft hat einen

Untersuchungsrichter
an den Tatort entsendet.

KreiSsekretariat folgende beherzigenswerte Süye
fcstgehalten bar :

„ Ich muh noch einmal zurückkommen auf di «
Zahlung der Beiträge . Rach meiner Ansich
ist el überhaupt nicht wahr » daß de
Beitrag nicht zu erschwingen ist . I «
will nur «in Beispiel von mir selbst anführen . Ich
bin Vater von fünf Kindern , von denen zwei die
Schul « in Neubistritz besuchen ; zwei gehen noch
in die Volksschule und « inen Sohu hab « ich in der
Lehr «. Roch dazu bin ich besitz - und vrrmögenülos .

In der Fabrik , wo ich beschäftigt bin , wird
jetzt schon durch zwei Jahre verkürzt gearbeitet
und zeitweise steht st « ganz still Der Durch *
schuittSlohn ist 40 bis 50 Ke wöchentlich , so dah
für die Ernährung einer stebenkäpsigeu Familie
nicht viel übrig bleiben kann , wen « man alle Bei »
träge bezahlt . Und trotzdem zahle ich schon zehn
Jahre mein « Beiträge , ohne daß ich schon einmal
vom Kassier gemahnt worden wäre ! "

Diese Worte eines Vertrauensmannes , der
keineswegs von einer gesicherten Existenz oder
von einem guten Einkommen reden kann , ver¬
dienen einem weiteren Kreis von Genossen mit «
stellt zu werden . Sie sind niustergültig und
werden hoffentlich auch nicht ohne Wirkung aus
jene Mitglieder der Partei bleiben , die ihre orga¬
nisatorischen Verpflichtungen nicht gerade ve -
i geistert erfüllen , auch wenn sie nicht » ivaa ja un »
»edingt als Entschuldigung anerkannt wird , von

tet Krise unmittelbar betroffen wurden und obn «

Lohneinkonrmen sind.

Bala »
18:

„ 10: Mäh-
Anton Bruck»

Orchesterkongert ,
18. 15: Türkischer Abend. 19:

— He»«.
— L«lp»l«
Berlin 20 :

Auch die Tschechen kommen zur SASI .

Am SainSlog und Sonntag , den 21 . und
22. Oktober , fanden in Prag Besprechungen zwischen
dem Vertreter unseres Verbandes und den Ver¬
tretern des tschechischen Verbandes „ ST? lK " starr,
um di « sportlichen Verbindung«' beiderjei-rs in di «

Dege zu leiten und den Eintritt der Tschechen w
die 2ASJ vorzubereiten . Neben verschiedener,
organisatorischen Fragen wurde auch ein Mschbuß
getätigt , der am 18. November bereits drei tsche¬
chische Mannschaften in unser Gebiet zu Spielen ver¬
pflichtet hat . Die 2viele sind vorgesehen m Aussig ,
Teplitz und Dnx . Neber nähere Einzelheiten wird

noch anösi' chrlich berichtet werden . 5. 990, 7. 546,
798 15. 012,
111 , 32. 053,
257, 43. 489,
746, 59. 326,
443, 66. 857,
935, 74. 405,
. 170, 96. 309.

Dienstag:
Prag 10. 10: Deutscher Schrrbfuuk, 15. 30: Schall¬

plattc-n, 16. 55: Jugendfunk, 18. 15: Arberteraktuali*täten, 18. 30: Deutsche Sendung: Dr. Wenzel :lieber die Bedeutung de« Weltspartages, 20. 45:
Jugoslawische Volkslieder , 21:

Orchesterkonzert . —
Brünn 16:

Nachrnittagskonzert , 18. 25: Deutsche
Sendung: Dr. Grimm: Jugendfunk. — Kafchan
17:

Zigennermusik , 18. 40:
Hygi«neserrdung . — Wie«

15. 55:
Schallplattenkonzert, 18: Praktische

lung des
Raketenflugzeuges . w w -

Waid. — Heilst«---- ~~

20 -

Der Tchwester-MSrder verhaftet.
Jglau, 27 . Ot ober. In Klotovec bei Sttr -

dena wurde heute nachts der 24jährige LentdwirtS-
sohn Joses Bälohrad ftelläg genracht , der vor

vier Tagen sei,re Schwester, die FachlehverSgattinMikado SaiovovL, »neuchlingS erschossen hat.
Bölohvad, der hungernd Tag und Ltacht im liebel
umberstrich, wurde von der Gendarmerie in « rne

Falle gelockt und ergriffen, als er sich bei einem
Bekannten wärmen wollte. Beim Verhör gestand
er ein , die Schwester meuchlings ermorde: zu
haben, weigert « sich jedoch hartnäckig, das Rtottv
der Tat anzu^ben. Bölohrad wird heut« nachnut -

den. Die Fahndung nach ihm wurde den Polizeo
- organen durch den die ganzen drei Tage an .

Siebzig"' Jahre "einesfdauernden dichten Rehrl erschwert.

Kindereck«,
18. 30: Deutsch« Sendung: Fine Reich»
Dörich: LieberstunVe, 22. 15: Deutsch« 91 a chr i ch-
ten . — Brünn 15. 40: Frau«nfuuk, 18. 25:
Deutsche Sendung, 20: Slmvakifch « Blas¬
kapelle. — Kascha«: 12. 30. Konzert . — Wie» 11. 30:
Mittagskonzert, 15. 55: Gustav Mahler, Schallplat¬
te «, 17. 25: Arien u»ck> Lieder, 20 :

Orchesterkonzert.— Breslau 18. 10: Barocke Flötenmusik , 20: Wag-
. ner-Lrszt»Abend. — Leipzig 21. Sinfonielonzert. —

Anttsrmtt smuv in TNdasrtta .
London, 27. Oktober . (Wolffs Der Kor¬

respondent der „Times" in Kapstadt meldet: Die
dortigen Inden wurden dnrch antisemitische Pro-
vaganda beunruhigt , deren llmfana in den letzten
Wochen zugenommen habe. Es handle sich teils um

grofze Maueranschläge, teils um kleine Zettel von
der Grösse einer Briefmarke mit aufgedruckten
antisemitischen Aenherungen, Nationalsoziali¬
stische Grundsätze wurden in Kapstadt von einer
Organisation verbreitet , die unter dem Namen
„Granhenrden" bekannt sei.

TSdMrr MetzrrMurz
Prag, 27. Oktober. Heute um viertel 11

ühr vormittaghavarierte bet einem Bersuchsslugaus dem F / .
34-4", mit dem das militärisch technische und
yluginstitut Probeftüge unternahm. Oberleut»
nant-Feldpilot Wenzel Tons sand den Tod .

Er geriet in einer Höhe von 500 Metern ins
Trudeln, stellte jedoch für den Augenblick das
Gleichgewicht wieder her. Gleich darauf gerietder Apparat neuerdings ins Trndeln, wobei eS
dem Piloten nicht gelang, sich mit dem Fallschirmans dem

abstürzenven Flugzeug zu retten . Da«
«lugzeug wurde zertrümmert, der Pilot getötet.

Vorn Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Sonntag :
Prag 6. 45: Gy-innastik, 8. 30: Cvmbalokonzert ,

9. 40: Arbeiterfenbung: Prof. Svoboda: So¬
zialer Frauenfckrutz, 11. 30: Konzert des Pariser
Kammertrios, 17. 20: Schallplatten, 18: Deutsche
Sendung: Vorschau aus das Musibprograunn der
Woche, 21: Orchcsterkonz «''t. — Brünn 0. 10:
laikaloiuzerr, 17. 30: Drei Balladen von Goethe,
Deutsche Sendung: Jägerftnnde
rlsch-'skozvakische Lieder. — Wien 9:

ner : Grofze Messe F-moll, 12:
15. 30: Kammermusik,
Arabella, Komödie von Hoffinanirsthal.
berg 17. 20: Heitere Lieder von Mozart.
18. 30: Musik auf Ave» Klavieren . —

Unterhaltungskonzert.
Montag:

Prag 11: Schallptatten, 16. 50:
Deutsch« Sendung:

Ein herbes ,

genehmes
und hlUlßes

Mundwasser«
an paar

Troptcn Mpa

In laues Wasser 1

Flugzeugabsturz. In Marinade (Frankreichs
' st ein Privatflugzeug abgostürzt. Tic vier In «
jassen konren ums Leven.

Fehlgeschlagen. AuS Agram wird bericht««:
Nach Meldungen aus Vukovar Ht der Versuch, aus¬

stehende Gemeinde um lagen durch Zulassung
von Naturallei ft un gen «inzutretbon. mlsz-
tungen. Trot' dem die Gemeinde den WeizeuvreiS
für derlei Zahlungen mit 150 Drnar für 100 Kiko-
grannn We' ze» festgesetzt hatte , haben sich im ganzen
nur fünf Schuldner zur Tilgung ihrer Steuer¬
schulden in iratuva bereit erklärt .

lu der Arbciler - Turn - and

Sportbewegung . -

Das große Ereignis dieses Jahres :

Mballönderlamvl Ungarn gegeo
Mechollowakei

am 28 . Oktober in Aussig , Stadion ,
am 29 . Oktober in Kamatau- Oberdorf .

Der Arbriter-Fußballsport hat eine mächtige
Entwicklung genoimnen . 15 Staaten in Europa sind
an der von der SASI veranstalteten Europamebster -
schask beteiligt. Kein Fuhballverband konnte sich au
ein « derartige großzügige Konkurrenz hcranwagen .
Di « Arbeiterspovtlerhaben den ersten Versuch unrer -
nonlmen und sind auch mit dem festen Willen darau ,

ihn zur Tat werdet » zu lassen . CS ist gewiß «kn *

groß« groß« Sache und gibt Zeugnis von dem

großen JtealisnmS der Arbeitersportler , ihre Ziele
zu verwirklichen . Auch die beiden Spiel « gehören
zur Europameisterschaft . Die ganze Arbeiterschaft
NordböhmenS muß hinter diesen Beranstalmngn »
stehen. Es sind gewaltige Demonstrationen für den
Gedanken der Völkerverständigung und Verbrüde¬

rung . Di « hohe Spielkultur beider Gegner gibt
Gewähr, daß auch mit einem technisch einwandfreien
Spiel zu rechnen ist. Vorher findet ein Schülerfpt «,
der Bezirk « T«plitz und Aussig
Zwischenpausen werden Kurz , und

Leichlachleten gelaufen . Also «in

jeden Sportliebhaber unbldingt
muß . Benützt den Vorverkauf .

10. 112, 1

19. 814, 20. 317,
32. 159, 84. 191,
49. 234, 54. 378,

61. 813,
71. 063,

80. 308, 83. 243,
98. 705

1. 200 KC : 853,
'

2

18. 685, 21. 843, 30. 271. 3

57. 905, 70. 891, 74. 414, 7

90. 162, 96. 018, 103. 157.

Fudenau stedlnng.
Am kommenden Sonntag tritt in Londons!

eine achtzigköpfige Jndenweltlonfcrenz znfanrrnen,
um die Aussiedlung der in Deutschland verfolgten »w-Ai-m»-«™™..«. .

und die Hilfeleistung für die fchon Ge-s Berlin 16. 15: Die fremde Welt,
flüchteten werter zu bringen. Man wird einen
Aufrrrf erlassen, durch einen Fonds von einer

Arbeiter-tSelanssdewrgung.
Die Revoluzzer.

Wie in bei « anderen Arbeiterorganisationen ,
so haben auch im deutschen Arbeitcrsängerbund
sVerlin ) die Kommunisten ihre revolutionär «
Tätigleu praktisch so bestätigt, daß dem Bunde
mit seinen „sozialfasciftischeu" Führern crn „revo¬
lutionärer " Verband entgegengestellt wurde . Nach
dem Sieg« deü Fascismus hat sich der kommuni¬
stische Verband ohne Zaudern gleichschaltcn las¬
sen und ist im Ncrpvcrbande ausgegangen. DaS
ivar natürlich „revolutionär". — Der angeblich
„reformistische" Buitd hat die angetragcne Gleich¬
schaltung glatt abgelehnt und seine Auslösung be¬
schlossen. Der D. A. S . befindet sich in Äqur-
bation und hat so zwar den Verband , aber nicht
di« Gesinnung geopfert. TaS «st natürlich
nach Ansicht der Koinmunisten „sascistisch ! Heil
Moskau!"

Die Hitlerspitzbuben an der ArbeU .
Die Internationale der Arbeiter¬

sänger , der sechzehn Verbände verschiedener
Länder angeschloffen firck», hatte bis » um Umsturz
in Deutschland ihre Barbestände in der Bank der
Arbeiter, Angestellten und Beamten in Berlin

Die Setze gegen Vasa PAhoda.
Verbot de » Budapester Äouzertes ?

V u d a p e ft, 27 . Oktober . Der Violinvirtuose
LaSa Prihoda ist gestern aus Groß-Kanicsa hier
eingetroffen, um « in Konzert zu veranstalten. Die
! Zudapester Hochschuljugend hielt ein « Dersamm-
! » ng ab , in der die Demonstrationen in Groß -
. laniesa gutgeheißen wurden und der Beschluß ge¬
atzt wurde , daS Budapester Konzert PkihodaS zu
»erhindern. Die Studentenschaft hat sim an' die

Konzertleitung und an den Kultusminister mit
dem Ersuchen gewendet, die Abhaltung des Kon -

«ris zu untersagen. Die Studentenschaft werde ,
I ritzt es in dem Beschlüsse, Mittel und Wege fin¬
den » um das Auftreten Pi-ihodas zu verhindern»
falls ihr Ersuchen abgelehnt werden würde .

MUS in Deutfchlarch wurde der Sitz der IDAS . ü WWW I WWW
von Berlin nach Teplttz.Schönau verlegt.s(Lesichfen der Arbeit aedenlen. die der JilbllarstagS dem KvetSgevnh-t ' N Jtzlau eingeliefert wer
Mit der Sitzverlegunghat sich aber mchtS in ver » - - - • - - . . . . - - ■> — -*• ■ **- * > —

mögensvechtlicherHinsicht bei der IDAS, geän»
der«. Der in der genannten Bank eingelegt« Be¬
trag bleibt nach wie vor gemeinsames Eigentum
der sechzehn Verbände. — So sollte man meinen.
— Anders denken darüber allerdings Spitzbuben.
Wie vor kurzem der

JDAS.-Leitung « n Teplitz
bekannt geworden ist, hat die geheime Staat».
Polizei in Berlin mit „Berfügtlng" vom 8. August
1933 den bei der wiederholt genannten Bant er -

liegntden Betrag der Arbeitersänger aus fünfzehn
Ländern mit Beschlag helegt. Die Be-

schiagnahmrsteUe hat es nicht einmal für not -
wendig erachtet, den Besitzer des Geldes von der

getroffenen Verfügung auch nur zu verständigen.
Erst auf Umwegen bat die JDAS.-Leitung in

Teplitz von dem vollzogenen Diebstahl KenntmL
erlangt. Dtebe in Grohsormat ! Täglich
«cher verbreitet der Dentschlandiender sein Pause-

\ pichen : „Uetz' immer Treu' und Redlichkeit . . . "
I W.

“' «fletaumt werden wird . Dr . Chaim
^’ c fc Vertretung ausüben . LllS
Kandidaten für das Amt des

vz. "2/» n Ö*"°mmtffärs nennt der Daily Herold
Hoover , ExprLsidcnt der USA , Theodore

moofevclt , ehenialiaer Gouverneur der Philippi -
?"sten Chamberlain , den ehemaligen

britischen Staatssekretär des Aeußeren.

Mordanschlag gegen irischen Politiker.
Belfast, 27. Ot oder. Auf das konservative

Mitglied des norüirischen Parlaments, Viajor
JameS Mc. C o r m i ck, wurde aesterrr abends
ein Movdanfchlatz verübt . Zwei unäekannte Män¬
ner hielten ihn in einer Borftndtftvahe an , schlu¬
gen ihn nieder und raubten ihm die Aktentasche.
Der Major erhielt außerdem einen Revolversphutz
ur den Oberarm . Er verfolgte rrotzdem die flüch¬
tigen Täter , brach dann aber infolge Blutverlustes
zusammen. Er hatte in der vorigen Woche im

Parlament eine Rede gehalten, in der er die irische
rePuAikanische Armee mit der Erinordnng eines
PolizeibeanUen in Verbindung brachte .

»er alten Garde , der pensionierte Eifcnbahner
Genosse Anton Holasek seinen Siebziger . Bor
nichr als einem halben Jahrhundert fchon stand
Holasek in der „Bewegung" . Bierzehniahria kam
der in Lundenburg am 28 . Oktober 1868 ge¬
borene An ton Holasek nach Wien als Schuh -
nacherlehrlina in die Lehre. An der Werkstatt

! am er schon in ersten Tagen Mit den Sozialisten,
Radikalen und Gemäßigten, in Kontakt . Holasek
chlo§ sich den Radikalen an und wurde nach fei ¬
ler Freisprechung im Schuhmachersachverein in
Lien bald einer ihrer regsten Agitatoren . Nach

i er Proklamierung des Ausnahmezustandes in
Wien im Jahre 1884 wurde auch Holasek nach
einer Hausdurchsuchung verhaftet und nach kur -
,ct Haft mit vielen anderen von Wien abge -

'

choben .
In seine Heimat zurückgekehrt , wurde er

unter Polizeiaufsicht gestellt . Dem jungen
Feucrkopf scherte dies wenig . Seine Ideen , die
er in die Reihen der Eisenbahner trug , deren es
damals in Lundenburg recht viele gab, fanden
l >ci diesen begeisterte Ausnahme und als es
Holasek spater gelang, selbst bei der Eisenbahn
unterzukommen, war er bald einer der ersten
Vertrauensmänner. Nach dem HainfelderKongreß
S

ah eS für Holasek, trotz der vielen ArbeitSstun -
en — sein Dienst währte nicht wenige Male

18 bis 20 Stunden im Tag! — nur eines :
sozialistische Aufklärung hinaus -
»»tragen . Und dies gelang denn auch so sehr,
daß man ihn in irgendein flemeS Nest — Dürn¬
krut — versetzen wollte . Da Genosie Holasek zwei
Unfälle erlitten hatte , sich mit der Versetzung aber
nicht abfinden wollte, meldete er sich krank und
so wurde er alS 41 jähriger Mann im Jahre
1904 pensioniert. Nun konnte er seine Freizeit
ganz der Werbung widmen. Die Eisenbah¬
ner vor allem verdanken dem Genosien Holasek
eine ganze Reihe wichtiger Erfolge. Aber auch
die Partei , für die Genosie Holasek die vielen
Jahrzehnte seiner Wirksamkeit unausgesetzt agi¬
tiert bat , hat die besondere Begabung oeS sungru
Eisenbahners immer zu schätzen gewußt. Biele
Jahre war er Vertrauensmann der Partei und
auch Mitglied einer ganzen Reihe von Partei¬
körperschaften, in denen sein Rat gerne gehört ,
wurde. Besonders während des Krieges war eS '

Genosie Holasek, der an Stelle der eingerückten
Genossen deren Ausgaben übernahm und diese
erfolgreich durchführte. Nach dem Kriege er¬
krankte Holasek, doch blieb er trotz seiner Krank¬
heit Ratgeber für alle , die sich in besonderen Or -

ganisationSsragen an ihn wandten.
Heute, an seinem siebzigsten Geburtstage ,

, i V . . . . . . . , werden bei uns und auch in Oesterreich viele
eingelegt . Nach der Machwrgreisimgd«» Faieî Wn unb aud) nicht wenige der Jüngeren,

besonders aber die Eisenbahner , mit dankbaren

0» ' «richt einVertrniiinsmann!
Wir lesen in der „Zukunft":
Bor wenigen Tagen ha« daS Kreissekrerar'at

an di« Obmänner der
Lokalorganisationen

Er -

hebungSbogrn verschickt, um die Auswirkung der

Arbeitslosigkeit ani den Eingang der Mitglieds¬

beiträge sestzustellen . Inzwischen ist ein Teil
dieser Fragebogen bereits wieder auSgesüllt . . . . . . . . . . r

retourniert worden, u . a . auch von der L^kat-' Million Psn' nd dafür' anfznbringen ." Man hofft,
, organisation Ada m Sf r e i l, e i t , deren Der-sdaß dem jtidischen Aufbauwerk eine Vertretung

^tugptatz m Letnan das Flugzeug t ,7<,^snsmann in einem Begleitschreiben an das * in dem kommenden Völkerhundamt für deutsche
nit. dem das militärisch tecknnsäie und

(ywwwvywvwwwwwvwwvwwwwwwwwvwwidwvwvwwww «süiher Raubmord im Egerland.

3iehung der Klassenlotterie
20 . 000 Ke : 7. 422 .

,i <e: 821, 2. 335, 19. 218, 21. 587,
24. 931», 25. 658, 28. 683,
82. 755, 100. 524, 10- l . f

400 Ke : 887 1

12. 556, 13 . 034

84. 191’

61. 005’
67. 999,
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Das Eisenbahnunglück in Frankreich , bei dem 40 Menschen den Lod sanden

Mührisch- schlefifcher Landesausschuß .
Brünn , 27 . Oktober . ( Eigenbericht . )

In der gestern abgrhaltenen Sitzung des Lande « -

auSschusscS wurden einige BezirksrcchnunaSab -
schlussc und Airleiheansuchen genehmigt . Heute
wurden einige Schul » Koininuniktitions - und

wafferwirtsachftliche Angelegenheiten beraten und

Beiträge bewilligt . Nach Genehmigung durch
die Negierung wird die Systeinisierung der Dienst¬
stellen für Beamte und Angestellte in den Gc -

sundheits - und Humaiiitätsailstakten , den land¬

wirtschaftlich : « Anstalten , weiters in Archiven
und Museen , den ErzichungS « und Besscrungs -
an-stalten , sowie in den Landesparkanlagen und

Fachschulen für Steiubcarbeitung des Landes

durchgeführt .

„ Ständeverband für Handel und Gewerbe . "

Die Reichsleitung der deutschen Gcwerbepartei
beschloß , die Partei ans ständischer Grundlage zu

reorganisieren . Nach außen erhält dieser Beschluß
Ailsdrnrk in eine A c n d c r u n g d e S N a n» e n S

der Partei . Die deutsche Geivcrbepartei heißt
fortan Itändcverband für Handel und Gewerbe .

Parteiobmann Abg . Sten ; l erhielt zur Durch¬

führung der Reorganisation die zuständigen Voll¬

machten . In einem Aufruf an den deutschen Ge¬

werbe - und Kanfinannsstand begründet die Partei
ihren Entschluß und erklärt sich für eine politische
Anlehnung an die aktivistische Linie deS

Bundes der Landwirte . Die Partei hat

außerdem eine Mitgliedersperre verfügt ,
um das Eindringen von Faktoren zu Verhindern ,
die sich in der aufgelösten deutschen Nationalpartei
und der deutschen nationalsozialistischen Partei
politisch exponiert haben .

Neue Kohlengruben in Karpathoruhland . AuS

ULhorod wird uns geschrieben : Dieser Tage
wurde in BySkova an der Theiß ( Bezirk Ehust )
mit der regelmäßigen Förderung von Steinkohle
aus zwei Gruben begonnen . Die Kohle mit einem

Wärmegehalt von 7000 Kalorien befindet sich an

vielen Orten in der Tiefe von 20 bis 30 Meter .

Die ersten Arbeiten haben bereits nn März be¬

gonnen . Vorläufig sind bei der Kohlenförderung
ungefähr vierzig Personen beschäftigt , der Zahl
jedoch später erhöht tverden wird .

Einbruch . In KnöLice bei Jglau wurde in

der Nacht auf Freitag im Postgebäude ein Ein¬

bruch verübt . Tie Kass « wurde von mehreren
Räubern fortgetragcn , unweit des Ortes durch
Pulver gesprengt und es wurden 2000 Ke bar

sowie Wertsachen im Werte von 1300 Ile aus

derselben entwendet . Die Gendarmerie ist den

Tätern auf der Spur .

Sorgen um Lindbergh . Die Donnerstag
abends über der Nordsee wütenden heftigen
Stürme hatten ernste Besorgnisse um das Schick¬

sal des Obersten Lindbergh und dessen Gattin

ausgelöst , die Donnerstag nachmittags in . Jnver -
neß in Schottland , 450 Meilen nördlich von Lon¬

don , zu einem Fluge mit unbekanntem Ziel ge¬

startet sind . Um 23 Uhr teilte das Flugmini >tc -
rmm mit , daß kcirre Nachrichten über Lindberghs

Flugzeug vorliegen und daß das Flugzeug feit

dem Start in Interncß nicht mehr gesehen
wurde . Man nahm an , daß Lindbergh in Lon¬

don landen würde , da er sich vor dem Start über

die Landllngsbedingungen für seiiren Hydroavion
in London erkumgt hatte . Die Nachforschungen
nach Llnbergh gestalten sich uin so schwieriger ,
als er niemals das Ziel seiner Reise angibt . Erst

spät nachts traf aus Paris die Meldung ein , daß
das Lindbergh - El ) epaar in Paris eingetrosfcn
ist , wo es sich einige Tage inkognito aufhalten
wird .

Fünfhundert mehr ! In einer seiner letzten
Reden hat Adolf Hitler erklärt , es seien während
der nationalen Revolution „ nur " 50 Mellschen
getötet worden . Herr Hitler irrt sich! 550 Mord¬

fälle stehen beerits namentlich fest . Und wictiele

sind noch unbekannt ?

Ausländer werden nach der Tschechoslowakei
abgeschoben . Entgegen dem bisherigen internatio¬

nalen Brauche geht Hitler - Deutschland nunmehr

dazu über , auch solche Ausländer zu seinen

Grenznachbarn zwangsweise abzuschieben , die

dort weder beheimatet sind noch von dort eine

Uebertrittserlaubnis erhalten haben . Diese Tat¬

sache geht aus den Bekundungen eines Auslän¬

ders hervor , der in Prag eingctrossen ist und

u . a . folgende Angaben zu Protokoll gegeben
hat : „ Gegen drei Uhr morgens waren wir über

Görlitz nach dem Grenzort Seidenberg gekont -
men . Di « SA - Leute tvccktcn die deutschen Zoll¬
beamten . Bon den deutschen Zollbeamten wurde

uns dann em Weg gezeigt , auf dem wir die

Grenze überschreiten sollten und keine tschechischen
Grenzbeamten treffen würden . Bis an die Grenze
trieben uns die SA - Leute mit gezogenen Revol¬

ver vor sich her . Wer später heimlich zurückkehrte,
würde , wie uns erklärt wurde , von der SA er¬

schossen werden . "

„ Gebirgsstürme . " Das „ Neue Tagebuch " ver¬

öffentlicht ein Rundschreiben des Deutsch - Oester -
reichischen AlpenvereiuS , „Alpenvereinssektion
München " , datiert vom 6. Oktober 1938 , in dem

„der Führer des Stnrmbanners IV Leibstaudarte
die Münchener Bergestiger zur Bildung eiiieS

Gebirgsstürnies " anssordert . Annicldungeu sind

zu machen unter Angabe „ auch früherer militä¬

rischer Verwendung . " Es sei die Möglichkeit ge¬

geben , einen Schritt freiwillig zu tun , zu dem

man „möglicherweise bald gezwuiigen werden

könnte . " Das „ Neue Tagebuch " erinnert in die¬

sem Zusammenhang an die Pläne , die sirr den

Kriegsfall den Durchmarsch deutscher Truppen
Durch die Schlveiz vorsehe » wollen

Der Hohe Meißner
Ein Gedenktag

Bon Ernst Bernhard .
Bor nunmehr 20 Jahren veranstaltete das

offizielle Deutschland Erinnerungsfeiern an die

huiidert Jahre zuvor erfolgte Befreiung von der

napoleonischen Bedrückung . Für diese Freiheits »
kriege des Wahres 1813 l ) atte die Hohenzollern -
mouarchic die in allen Schulen gelehrte Legende :
„ Der König ( Friedrich Wilhelm III . von Prcu -
ße>r ) rief — und alle , alle kanien " , und dazu ge¬
hörte auch die Bezeichnung „Befreiungskriege "
statt „Freiheitskrieg ". Die Wirklichkeit war be¬

kanntlich anders : eine Volksbewegung war da , die

äußere und innere Freiheit für Deutschland er¬
strebte . Und als „alle , alle riefen ", kant schließ¬
lich zu guter Letzt auch der Preußeirkönig . . . Und
als der Krieg gewonnen war , kam die Heilige
Allianz Preußen —Oesterreich —Rußlaiid und alle

Versprechungen , eine freiheitliche Verfassung zu
chaffen , wurden durch die Fürsten gebrochen , und

es begann eine Zeit fiirstcrster Reaktion . So .
konnten die offiziellen deutschen Jahrhundert¬
feiern im wesentlichen nur dieser Legendenauf -
äsfung entsprechen . Bon einzelnen Ausnahnien
abgesehen : Die Ausführung des Jahrhundertfcft -
ipiels von Gerhart Hauptmann , in Breslau von

Max Reinhardt inszeniert , mußte auf persönliches
Eingreifen Wilhelms II . sistiert werden , weil es
der Legende der Hohenzollern widersprach . Heute
ist auch Gerhart Hauptmann „aleichgcschaltet ",
hat sein Festspiel dem „ Führer " Adolf Hitler vor¬
lesen lasten , der darin eine prophetische Ankündi¬

gung seiner Heilsmission zu erkeiinen glaubt .
Von diesem nationalistischen Festestrubel

unterschied sich bewußt und protestierend der

„ F r e i d e u t s ch e I u g e n d 1 a g" auf dem

Hohen Meißner bei Kastel , der vor jetzt 20 Jah¬
ren Huiiderte von jungen Menschen zusammen -
führte .

In öent Ausruf zu diesem Iugendtag hieß
eS, daß man unabhängig von der Konvention der
alten Generation eine „freie , edle Jugendkultur "
erstrebe . In der berühmt gewordenen „ Meißner -
Formel " wurde erklärt : „ Die Freideutiche Ju¬
gend will aus eigener Bestimmung , vor eigener
Verantwortung , mit innerer Wahrhaftigkeit ihr
Leben gestalten . Für diese innere Freiheit tritt
sie unter allen Umständen geschlosten ein . "

Wer waren diese jungen Menschen , was
wollten sie, wie kanien sie zu ihren Forderungen ?

Man kann deutlich zwei Hauptrichtungen
unterscheiden : den ,,Wandervogel " und die Grup¬
pen , die sich um die „Freie Schulgemeinde " und
die Schülerzeitschrift „ Der Anfang . Zeitschrift der
Jugend " scharten . Dazu katnen einige lebens¬
reformerisch eingestellte Bünde .

„Wandervogel " . . . Um die Jahrhundert -
ivende sah es in den deutschen Schulen ungefähr
so atis : der Jugend wurde von »leist jugeud -
frenlden Lehrern nach den Methoden der autori¬
tären Erziehung ein jugeitd - und lebensfrenidcr
„Lehrstoff " „beigebracht". Dieser Schule ent¬
sprach das Elternhaus , in dem die Jugend nicht
als selbständig wertvoll , sondern gleichsam als
Erwachsene kleineren Formats keine geistige und
menschliche Anregung , kein Verständnis für ihre
Eigenart land .

Die Jugend , besonders die Großstadtjugend ,
protestierte gegen diese „Erziehung ": sie baute sich
neben Schule uud Elternhaus ihr eigenes
Leben , zog in der freien Zeit in kleineren oder
größeren Gruppen , um ältere Schüler oder Stu¬
denten als Führer geschart , in die Wälder , führte
ein romantisches Wander - und Lagerleben , ent¬
deckte und erwanderte sich die Heiniat . Protest
gegen die erstarrte Konvention des Elternhauses
gegen die lebens - und jugendfremdc Schule , gegen
die mechanisierende , daS individuelle LebenSgefühl
tötende Lebensführung der Erwachsenen führte
' o zur Flucht auS dieser Lebensführung in eine
die Umwelt ignorierende , dem jugendlichen Emp¬
finden entsprechende Gemeinschaft jun¬
ger Menschen untereinander .

Diese Flucht aus einer in Konvention er¬
starrten bürgerlichen Daseinswelt geschah ohne
Auseinandersetzung mit der kapitalistischen Wirt¬
schaftsordnung, die diese Erstarrung , diese Me¬
chanisierung verursacht hatte . AuS rein gefühls¬
mäßiger Auflehnung entstanden , mündete die Be¬
wegung in weit « und lebensfremde Romantik .

Die Verneinung alter Formen , die bei einer nach¬
denklichen Auseinandersetzung mit der Gegenwart
in einen Aufstand gegen das kapitalistische System
hätte führen können , äußerte sich so in einer blo¬

ßen Revolte gegen Elternhaus und Erziehersck)aft ,
in einer Revolte , die zwar einem gesunden Emp¬
finden entsprang , aber , im kleinen verpuffend , die

Grenzen jener Konvention in Wahrheit nicht
überschritt , gegen die der Kampf sich richten
wollte .

Dieser planlosen Flucht auS einer verbürger¬
lichten Welt stellte die Freie Schulgemeinde be -

wußt die Schule als gestaltenden Faktor gegen¬
über , die Schule , die Institution , sie den größ¬
ten Teil des jugendlichen Lebens in Anspruch
nimmt . War die Schule bisher nichts anderes
als ein Vermittlunasinstitut formalen WiffenS ,
so ging jetzt das Bestreben dahin , sie zu einer

Erztehiingsstätte im wahren Sinne des Wortes
zu machen . Im Mittelpunkt sollte nicht mehr
das tote Wissen , sondern das lebettdige Gemein¬
schaftsleben stehen , daS natürlich nur im Inter¬
nat wirklich fruchtbar werden konnte . Die sich
selbst erziehende , der Kultur bewußt dienende Ge¬

meinschaft galt dem Schöpfer der Freien Schul -
gemciude als ideale Erzichmrgsform . Diese Ge¬

meinschaft ermöglichte es deir jungen Menschen ,
ein selbstgestaltetes Leben zu führen , das von den
Heranwachsenden ernst genommen werden konnte ,
weil es dem kulturellen Streben der Menschheit
eng verbunden war und deshalb dem aufs Un¬
bedingte gerichteten Gefühl der Jugend entsprach

So entstand innerhalb der kapitalistischen
Ordnung ein Werk , das über diese Ordnung
hinaus einer sozialistischen Erziehungs - und
LebenSgestaltung die Wege wies : Vorposten einer
neuen Welt .

Die Widerstände , die sich naturgemäß geltend
machten , verhinderten die Wirkung in breitesten
Kreisen . Der größte Teil der in der Freien
Schulgemeinde lebenden Jugend entstammte dem
liberalen Bürgertum . Wirtschaftliche Schwierig¬
keiten machten daS Eindringen in proletarische
Kreise im allgemeinen iinmöglich , andererseits
war die eisige Mauer , mit der sich konservative
Kreise umgaben , nicht zu durchbrechen . Be¬
schränkte sich so die eigentliche Gemeinschafts¬
arbeit auf einen kleinen Kreis , so waren doch die
neuen Klänge , die von der Freien Schulgemeinde
ausgingeir , weit im Lande hörbar .

In den Schulen alten Stils und an den
Universitäten bildeten sich, besonders nach den »
Weltkriege . „Sprechsäle ", „Freie Schülerschaften ",
freie Studentengruppen aller Art , die sich im
Gegensatz zu der weltabgewandten Wandervogel -
' bewegung ernsthaft und bewußt mit den Gärun¬
gen der Zeit auseinandersetzten . _ Ans diesen
Kreisen , die sich nicht mehr auf bürgerliche Ju¬
gend beschränkten , sondern ins proletarisch -sozia¬
listische Lager Übergriffen , gingen Volksschulleh¬
rer , Jugendführer , Jugendfürsorge ! hervor , die
in den Nachkriegsjahren das Bild deutschen Er -
ziehungSwesens entscheidend mitgestalteten .

. Hatte in den ersten Jahren nach der Hohen
Meißner - Tagung das Bürgertum versucht , der
einpordrängenden Jugend mit rein gefühlsmäßi¬
gen Argumenten die Kampflust zu nehme » —
man hörte da viel von „Zerstörung des Familien¬
lebens " , „Vernachlässigung der Seelenwerte " usw .
—, so warf die erstarkte Reaktion der letzten
Jahre alle nicht militärisch geformte Jugend -
betvegung schlechthin mit den « „verjudeten , volks¬
verderbenden Marxismus " in einen Topf und der
5. März 1933 gab auch dieser zukunftweisenden
Betvequng den Todesstoß .

Jetzt herrscht ini deutschen Erziehungsleben
Kirchhofsstille . Aller Tamtam , alles Geschrei
vom „ neuen Jugendgeist", alle Deklamationen
vom „endliöb an die Macht gekommenen jungen
Deutschland " vermögen die Sehenden nicht dar¬
über hinwegzutäuschen , daß ältester Drill Im
neuen Gewände den ringenden jungen Geist ver¬
gewaltigt hat . Aber dieser Geist wird auf¬
erstehen , unter eisiger Decke sprossen schon neue
Triebe . Und dann wird kein Halten mehr sein .
Den >. die neuen Machthaber selbst haben der deut¬
schen Jugend in unzähligen scheinrevolutionären
Kundgebungen Jugendgefühl uud Kampflust
gegen die alte Generation eingepeitscht . Es wird
ihnen nicht gelingeir , das erwachte Kraftgesühl
auf den Kasernenhöfen zu erschlagen , der Geist ,
den sie riefen , um ihn als Werkzeug ihrer reak -
tionären . Herrschgelüste zu. mißbrauchen , wird
eiiteS TageS flammend wider sie selbst auferstehen .

MUteünngen aus vem vnbMum .
Bei Schmerlen , ob eS nun rheuinatische, neu -

ralgische oder Kopsschiuerzen sind, hilft ein Alpe-
tmschlag , oder Einreibung der schmerzenden Steue

mit Alpa . loo

Billige Beleuchtung nur durch gute Lampen.
Bei den Gesamtkosten der elektrischen Beleuchtung,
d « sich aus den Kosten für die Glühlampen und den
Stromkoften znsamniensetzen , machen die Ltwmkostcn
den wett überwiegenden Teil aus . Deshalb wird die
Beleuchtung um so billiger , je besser die Glühlampe
ist , denn mit besseren Lampen erzielt man die ge¬
wünschte Beleuchtungsstärke bei geringerem Leistung; ,
austvaud als mit weniger guten Lampen . Wer da¬
durch sparen will , daß er bikkige und deshalb schiech-
fere Lampen kauft , ist also auf falschem Wege, tven
die Stronikoften um weit mehr steigen werden , al ;
der an den Lampen ersparte Ertrag ausmachr .
Kaufen Sie Osram - Lampen , so haben Sie die Ge¬
währ doifüir, daß diese Lampen die Lichtausbeute und
Lebensdauer haben , die in Rücksicht auf die Ge- soun-
kosten der Beleuchtung am günstigsten sind. 21ns

Schicht - weiße Hirsch - Seife . Von unterrichteter
Seite wurde uns mitgeteilt , daß die bekannte Seifen -
frrnra Schicht jetzt auch „weiße " Hirschfeise , alis eine
vollwertig gesottene Kernseife , Widder aus den Marti

bringt . Unsere - Hausfrauen tverden diese Reuem -

führung begrüßen , rveik sich tveisze Hirsch - Seise , dre
mild und augenehur parfüanievt ist , ebenso zur Wäsche
wie zur Körperpflege ganz vortrefflich eignet . Sic
wird aber auch , trotz ihrer hervorragenden Qualität ,
billig zu haben sein , denn das Emzehntel - Kilogramm-
Stück gepackt soll nur 70 - Heller , das Einviertel -

Kilograuian - Slnck ungepackt K» 1. 50 kosten. 2Us

Neu « orig . Wiener Kleider , neue Wiener

Jäckchen , B l o u- se u - Pullover — alles in feinstem
Woll - Jersey und Angora , eben eingetrossen!
Höchste Eleganz für wenig Geld ! Busch , Prag ,
Pkikopy 27 ( Milte des GrabenS ) , Eingang nur

innen im Hause im 1. Stock . 2160

ES ist bekannt , daß , je weißer das Brot ist , ti

desto weniger Nährstoffe besitzt . Wir haben >chon

vielfach gehört , daß die Vollkornbrote sämtliche Lc-

benSstosfe enthalten . Wer seine Zähne und seine »
Berdauungsapparat gesund erhalten und sich vor

Uebersäuerung des Blutes bewahren will , der ge¬

nieße Vollkornbrote . Wir freuen uns , hier betonen zu

dürfen , daß wir es sind, die ein im Jnlande crsun -
denes Vollkornbrot , das mit allen Vorzügen aus «

gestaltet ist , endlich auf de » Markt bringen zu dslrfen.
R o a g b r o t ist reich an natürlichen Salzen , reich

an den wertvollen Begleitswffen des Roggens und

der Milch , also reich an Vitaminen , Fermenten usw. ,
insbesondere aber ausgezeichnet durch seine » Anteil

an Poghurt , der eine diätetische , darmanregendc

Wirkung ausübt . Bei allen Vorzügen , die R o a g »
b r o t in sich vereinigt , ist es relativ bMig im Preise ,

ist äußerst wohlschmeckend und bietet darum die Ge¬

währ , daß es eines der verbreiitetslen Volksnahrung/ -
mittel wird . 2159

Die Wahl beim Ankauf eines Automobil « .
Die Wahl beim Aickauie eines Automobiles ist von

derartiger Wichtigkeit , daß man ihr die größte Auf¬

merksamkeit widmen muß. Obzwar das Automobil

heute kein Wunder mehr darstellt , sondern ein er -

probte « Erzeugnis vieler Fabriken ist, findet man

dennoch unzweifelhaft große Unterschiede zwischen
gleich großen Wagen verschiedener Marken . Diese

Unterschiede machen sich im Aussehen , den Fahrt¬
eigenschaften , der soliden Bauart , Dauerhaftigkeit
und selbswerständlich auch in der Ausstattung be¬

merkbar . In der Kategorie bis 1 Liter Zylinder¬
inhalt hat die Tschechoslowakei einige Wagen ein¬

heimischer Erzeugung deren Erzeugung annähernd
gleich ist und dennoch werden diese Wageil vom
Klienten verschiedenst bewertet . Dieser Umstand
macht sich am besten in den VerkausSergebinssen
bemerkbar . So z. B. verkaufte die größte Anzahl
von Wagen die Prags ungeachtet dessen , daß eS

billigere Wagen gibt , als die Type Piccolo . Der

Wagen Piccolo hat jedoch von jeher feinen guten
Rus wegen seiner Qualität und soliden Bauart .

In Anbetracht dessen verliert er niemals so viel
an seinem Wert un ddank seiner Konstruktion kom-

men auch die Reparaturen nicht so hoch zu stchcn.
Das Automobil muß auch danach bewertet werden ,
wie lange es im Betrieb « aushält und wie viel
dann noch für so einen alten Wagen bezahlt wird .
Die Reparaturen sind dort billig , wo die einzelnen
Teil « gut zugänglich sind, wie z. B. der geteilte
Zylinderkopf . In unserem Staate sind viele Wagen
Piccolo im Betriebe , welche hunderttausende Kilo¬
meter zurückgelegt haben und viele Piccolo mit

zehnlausenden zurückgelegten Kilometern und ohne
Generalreparatur . Der neue Piccolo - Wagen ist gleich
qualitativ erzeugt und konstruktiv gegenüber den
älteren Modellen noch weit verbessert . Alle letzten
technischen Errungenschaften der modernen Auto¬
mobiltechnik finden wir bei diesem neuen Piccolo ,
welcher der einzige tschechoslowakische Wagen ist, der
mit ähnlichen Vervollkommenheiten auSgestatlet ist.
Die letzten internationalen Automobilausstellungcn
haben gezeigt , daß das Synchrongetriebe , der aus
Gummi gelagerte Motor , lange Federn , Oelstoß -
dämpfer und Superballons für ein moderne «
Automobil unentbehrlich sind . In unserent Staate
haben wir noch den Vorteil , daß gerade bei einem
kleinen Volkswagen , wie ihn der Piccolo darstcllt ,
alle diese Eigenschaften voll erfüllt sind . 2156

Aufstand in Slam beendet
Singaput , 27 . Oktober . ( Reuier . s Nach hier

eingetroffenen Bkelbu ngen ist der Führer der

siamesischen Revolutionäre Pran ; Bovaradej aus
Siam geflüchtet und die fiamefische Ausstands -

jbewegung damit beendet .
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btäuiQt noch den CSC Vomelvüsten

Selbstbildnis eines Naziproleten .
Ich denke nicht gern . Das fei nur vorweg - gesagt ;
zur Wahrheit gesagt und dann auch zu meinen Ehren :
Da - Denken ist doch nur ein « der Plagen mehr ,
zu all den vielen , di « eh schon mein Dasein beschweren .
Ich denke nicht gern . Doch fühle ich immer auf - Neu ,
daß so da - Leben nicht mehr zu ertragen ist .
Verflucht doch — heraus aus dem Morast dieser Tage !
Und dabei komm ' ich nur tiefer hinein in den Mist .
Ich denke nicht gern . Doch regt sich im Krampfe

mein Arm schon .
Ich ball ' meine Faust auch schon in sklavischer Wut .
Ich fühle : ES muh endlich etwa - geschehen ?
Und ivenn ich erst Han — vielleicht wird mein Leben

dann gut .
Da Han ich halt zu. Und Ich denke dab «l nicht .
Heil ! Heil ! Es r «gnet erlösende Hiebe :
Ich haue dem Bruder «in - in di « Fresse hinein .
Und wem — doch nicht denken — gehört mein « Liebe ?

H. H.

Unterstützt die Lotterie
der Arbeiterfürsorge !

Lose sind zu haben bei den Vertrauens¬
leuten der verschied ' ” ' n Organisationen .

PRAGBB ZEITUMCu

Existenzielle Bedrohung der „Freien Schule
für polMsthe WilkeMaften " .

Sine öffentliche Versammlung im Ztarolinum , — Die drakonische «
Sparmaßnahmen .

Prag , 27. Oktober . Unter den ErsparungSmaß -
»ahmen , die von der parlamentarischen
Sparkommission ans dem Gebiete dcS Bil¬
dung sw esc nS vovgeschlagen wurden , figuriert
euch die Einstellung der Datierung der „ Freien
Schul « für Politische Wissenschaften "
in Prag . Di « Oessentlichkeit ist im allgemeinen
über Aufgaben und Bedeutung dieser Institution
weng unterrichtet . Deshalb lud die „ Bereini¬
gung der Hörer und Absolventen ' für
gestern abend » zu einer öffentlichen Versammlung
in das Karolinum , um über di « Ziele und die
Situation dieser Gemeinschaft Lehrender und
Lernender zu berichten und zugleich über de zur
Mvchr der drohenden Einstellung nötigen Schritt «
zu beraten . Auch für di « deutsch « sozialistische
Leffeutlichkelt ist dies « Frage von Interesse .

Tenn die seit fünf Jahren bestehende und
mit vielen Anstrengungen errichtete „ Freie Schule
für politische Wissenschaften " umfasst , wie aus dem
LelreiariatSbericht hervorgeht , nicht nur als Hörer

Angehörige aller Nationen dieses Staates «von
den Ausländern ganz abgesehen ) , sondern der Bor
tragsplan enthält auch Borlesnngen deutscher
Wissewchaftler und Praktiker verschicdeucr Richtun¬
gen, die in ihrer Muttersprache zu den Hörer » der

verschiedenen Nationen sprechen . In diesem Sinn

das ; der Aufwand . für die bisherigen fünf Jahre
des Bestandes 3,127 . 000 Kr betragen habe und sür
dieses Jahr 370 . 000 Ke im Voranschlag ausgeworfen
seien , die nun nach dem Vorschlag der Sparisommis¬
sion getstrichen werden sollen , was dem Ruin des
Institutes gleichkäm «. Di « zu ersparende
Dumme ergeb « 0. 037 Prozent des BudgetkapitelS
„ BolkSbildung " . Vor den Summen des Ge -
samworareschlagcs verschwinde dieser Betrag auf

-einige dreißig Mi l l i o it fl ei . Legt man - den
erforderlichen Aufwand auf di « Kopfzahl der Hörer
um , so cntsallen pro Jahr und Kopf etwa 2000 Ke.
gm Gegen ' ah dazu erfordern d' e vier theolo¬
gischen Fakultäten pro Jahr und Kopf
nicht w: nigcr alS 11 . 000 Ke.

Nach einer Uobersicht über die geleistete Arbeit
kommt der Tekretarial - Sbericht zu der Hoffnung , daß
man an den zuständigen Stellen zu der Einsicht
gelangen werde , daß eS nicht inr Interesse des
Staates liege , um einer geringfügigen Ersparnis
willen die „ Freie Schul « für Politische
Wissenschaften " zuni Untergang z » ver -
urteilen . Ten gleichen Standpunkt vertraten in
der folgenden Debatte eine Reihe von Rednern , die
verschiedene konkrete Vorschläge brachten . Schl' eßlich
wurde eine Resolution angenommen , in

welcher unter Zusammenfassung aller Argumente !

HOHE

DURCHSCHNITTS -

GESCHWINDIGKEIT

AUTO PRAGA

ist die grösste Anforderung an em modernes Automobil .
Ein hoher Durchschnitt wird nicht nur mittels eines lei «
stungsfahigon Motors , sondern auch durch gute Akze -
leration , verlässliche Bremsen und Stabilität des Wagons
wahrend der Fahrt,erzielt . Boi einem gut beherrschbaren
Wagen kann gerade in den Kurven ein grosser Vorsprung
im Durchschnitt erzielt werden .

DAS HEUE MODELL PRAGA PICCOLO

hat alle diese Eigenschaften . Der Wagen hat ausserdem
Synchron Getriebe , Motor auf Gummi gelagert , ausge¬
zeichnete Federung , Superballone und Olstossdampfer ,
was auch im höchsten Tempo und auf schlechten Stras »
son die Fahrt angenehm macht

Der Architekt , Baurat Zafche , hat das

Deinige getan . Die „ Urania " und die Masaryk
Bolkshochschnle hoben rin eigenes Haus , das allen
modernen Ersvrdernisscn entspricht . Und rS
bleibt nur » och ; » wünschen , daß dieses Hans
seinen « Stil gemäß mit klarem und fortschritt¬
lichem Geist erfüllt werden möge .

Für die Hundertfahrseicr der Nikolander «

schule , welche bekanntlich in den Tagen vom ß.
bis 5. November stattsindct und am 11 . Novem¬
ber mit einer Fubiläninsfesta ^adcinic der Schüler
abgeschlossen wird , hat Herr Schulminister Doktor
Fvan Derer das Protektorat übernommen und

sein Erscheinen in Aussicht gestellt . Ehemalige
Schüler , welche bis seht noch keine Einladung rr -
halten haben , mögen dies umgehend Herrn Juwe¬
lier Oswald Riemer , Prag l. , Pklkopy be -

kanntgeben . Dir in Prag ansässigen Kollegen
werden ersucht, ihre Festlartc und die von ihnen
bestellte Festschrift und Fcstzeitung Freitag ,

Geridifssaal

Urban , Moravec und 8o -
Schluß des BeweiSvrrsahrrnS . — Urteil Dienstag .

Prag , 27. Oktober . Das weiter « Beweisver -
fahrcn gcgen die Räuberbande beschäftlgte sich mit
weng beträchtlichen Umständen und Eiuzelhciie - n der
verschiedenen Gaunerlaten der Angeklagten und ver¬
lies bei endloser Aktcniverlcsung eintönig und wenig
interessant . Gegen 2 Uhr konnte das Bewcisvrr -
sahren geschlossen werden . Schier endlos währte di «

Beratung über di « S ch u l d f r a g e n. deren nicht
weniger als 70 den Geschworenen vorgclegt wurden .
Moutag sind d e acht PlädovcrS fällig ,
Dienstag erfolgt Resümee und Urteil , rk

59 . 090 XL aus dankbarer Au' wallung .
Line Korruptionsanklag « mit Freispruch ,

sprach der Vorsitzende der gestrigen Bersammlung
von einer „ politischen K o e d n k a r i o n" , dre
höchst geeignet sei, den geistige » Horizont des inr
das öffentliche Leben interessierten NachwnchkcS zu
eiweitern , den Sinn für die lebendige Erkenntnis
der gesellschaftlichen nird wirb' chastlichc » Zusammen¬
hänge zu wecken und so eine gediegen « Grundlage
für weitere Arbeit zu schaffen .

Die „Freie Schule siir politisch « Wissenschaften"
ist also kein « Akademie oder höhere Lehranstalt ' m

engeren Sinn « des Wortes , sondern eine Lehr -
und Lerngemeinschast , eine frei « Organisa¬
tion zur Vennittluirg solclier Kenntnisse , die eine
Erfassung des heutigen össenilick >rn Lobens , des
Volks - und wclnvirischafilichen Geschehens und der

schiol-igischcn Zusammenhänge erfordert . Ter' . eit
beteiligen sich 17 0 H ö r « r verschiedenster Volks¬
zugehörigkeit und vrrichiedenster Berufe ; neben
Stiidentcn auch jüngere und ältere Journalistrn ,
Professoren, Angestellte aller Art , auch Militärs —
kurz , wer Interesse für das öffentliche Leben im
weitesten Sinne des Wortes hat Es ist das e' nzige
Institut dieser Art bei »ns , während selbst kleinere
vnd ärmere Staaten , wie Polen , Oesterreich ,
Bulgarien , große und kostspielig « Schulen ähn -
hcher Art erhalten we' l sie den Wert einer solchen
Erziehungsarbeit zu schätzen wissen

■Nach diesen Feststellung «» gab der Sekretariats »
bericht eine kurz « Illustration zu der finanziel¬
len Seite des Problems , worin festgestellt wird ,

nachdrücklichst gegen die Anslassung oder eine die

Existenz des Jichitutes gefährdende Einschränkung
seiner Dotierung Stellung genommen und d' e

Oessentlichkeit um verständnisvoll « Unterstützung der

Abtvehrakliou gebeten wird . Dr . Bg .

Das neue Haus der „ Urania " .
In der Kkimeiilskü ist ein stattlicher moder¬

ner Neubau entstanden , der künftig die Räume
der „ Urania " beherbergen wird . Im Erdge¬
schoß das neue Kino , das etwa fünfhundert Be¬

suchern Platz bietet , mit einer vorzüglichen neuen

Tonfilmapparatur versehen ist und räumlich wie

akustisch gleichermaßen befriedigt . Auch der

T h e a t c r s e a l, der für die Lichlbildcrvorträge
und die Aufführungen dcü VereinstheatcrS be¬

stimmt ist, erscheint für sein « Zweck « vortrefflich
geeignet . Neben diesen beiden . Hauptsälen gibt
cS noch eine ganze Reihe kleinerer B o r t r a g s -

uud Versammlungsräume , es gibt
außerdem ein „ Haus der Kinde r " mit einer

Musikschule , eiuem Montessori -
Kindergarten und einem farbenfrohen
Spiel » und UebungSraum , und den

Höhepunkt im eigentlichen Sinne des Wortes

stellt schließlich die große D a ch f l a ch e dar , die

im . Somnter für Sport und Erholung , im übri¬

gen aber fiir astronomische Beobachtungen eine

schöne und gcceiglvctc Anlage ist.

den 3. Novenlbcr in der Fe st kanzle !
( Reisebüro Sci - enker beim Pulverturin ) zu be¬

heben , um ans diese Ŵ ise die Arbeiten der Fcst -
kanzlei tiiiilichst zu erleichtern .

Der Schloßgarten ans der Prager Burg wird

am ' 28. und 29 . Oktober 1933 der breiteren

Oessentlichkeit zum normalen Eintrittspreis von
1 Ke pro Person ( für Kinder Ke 0. 50) vo>i 8 —17

Uhr zugänglich sein . Eintritt in den Garten vom

Praün / Most .
Die Teiilsch « Pädagogische Akademie veran¬

staltet « gestern im stilvoll geschmücktem Fcstsaalc des

Musikwissenschaftliche » Institutes di « Feier des

15jährigen Bestandes der Tschechoslowakischen Repu¬
blik . Tie Professoren und Dozenten waren unter

Führung des Leiters der Akademie , Univ . - Pros . Tr .

Otto , erschienen . Dozent Tr . W. Weigel , der

administrative Leiter , stellte in den Mittelpunkt sei¬
nes gciswollen Fcswortrages das Wirke » und die
überragende Persönlichkeit des Staatspräsidenten im
Hinblick « auf die künftige Lebensaufgabe der Hörer .
Tie Feier war umrahmt von musikalischen Darbie¬
tungen hohen Niveaus und schloß mit dem Absingen
der StaatShhmncn .

| | Vas Seim des flasienbenwblen ■ ■

| | ^Meilers xehSrtd . Zenlralorgan . 11
MW der TratfAm knjiawcmofr . «rdelteepariet Hl
l | — «Sozialdemokrat * —II

aber Interessantem Hintergrund .

Prag , 27. Oktober . Ta Korrupl ' onsprozesse auS
verschiedenen Gründen rin langer Leben zu haben
Pflegen , wundert sich niemand , wenn erst heute daS
Urteil über den Sektionsrat Tr . Hynek David
ans dem Handelsministerium gesprochen
wurde , während di « Tatsache , in weicher di « An¬
klage das Delikt nach 8 3 des Korrupt ' onSgesetzes
erblickt , im Jahre 1027 vorgesallrn ist .

Damals sollt « die an tam arisch « Telephon -
aielage Prags erweitert werdrn und um die Tu - <h -
siihruirg der weiteren Automatisierung honmrb sich
Siemens - Halske , tvelche Firma auch ichoer
die erste Etappe der Aulomat ' sieruugSaktion iurch -
geführt hatte . Sektionsrat Tr . David soll nach
der Anklage dem Rechtsvertreter der Firma Sie¬
mens einen Empfang beim damaligen Postminister
R o s e k vermittelt haben . Die Sache wurde «>ersekt
und der Se - ktionsrat bekam von dem SIeinrcnSanw, >lt
Dr . K r i s a die Kleinigkeit von 50 . 000 K° . De
Staaisamvaltschaft griff später di « Sache auf .

Dr . David erklärt «, er habe lediglich a u s
Grund seiner persönliche » Bekannt¬
schaft mit Minister No sek die Audienz
vermittelt und keinerlei Geld dafür verlangt . Di «
50 . 000 Ks hat Tr . Krifa — wie er zunächst sagte ,
» ur aus einem „ Gefühl dankbaren Ver¬
pflichte t s e i n s ' heraus dem Sekttonsrat zu -
kommen lassen . Denn infolge d« r gelungenen Inter¬
vention habe sich fein Ansehen bei Siemens derart
gesteigert , daß er sich verpflichtet sah , den » Freund ,
Förderer und Vermittler auch etwas abzulassen .
Was dann auch in Form eines Sparkassabuchcck
geschah.

Später ändert « Dr . Krisa seine Angabe dahin ,
daß er zwar dem SekttonSrak David nicht nur
50 . 000 Kr, sondern sogar 150 . 000 Ks ausgezahlt
habe , doch harchle es sich um ganz « i n w a n d -
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Kunst und Wissen

Der Film

I

Aus der Partei

ist Vertrauenssadie Geschäften.
Der Einkauf von Lampen

Lr

GIBIAN A Co. ,
Prag . Sttpiiuki 32

6

Bei stockendem Stuhlgang und überflüssigem
Magensäure kei' tet das sehr milde , natürliche „ Franz »
Joses ' - Bitterwasirr die im Magcn und Tarin an »
gesammelten Rückstände der Verdauung ab und ver¬
hütet in vielen Fällen die Entstehung von Wind -
darmentzündmigen 2109

via Prteai - Scdceld -
, »» maschine

. ohne die zwei keine wafche !

Kinderfreunde
Arbeitereltern ! Genossen und Genossinnen )

Eure Kinder wollen Licht , Freude und
Gemeinschaft ! Kommt zu uns !

frei « Entlohnungen für private Bemühungen deS

Angeklagten heim Berkaus der Firma „ Z e n i t "

in P k « lou L. Mit den AintLgoschäftcn des Sek -

tionsrates habe das alles nichts zu tun . Und tat¬

sächlich hat David dies « Sümmchen nur als Privat¬
mann im Nebenverdienst erworben . Denn , wie

immer auch die Berbiiiduiig mit Siemens und dem

P oftm t nist « r gewesen fein mag — der Ange
klagte war im Handelsministerium tätig
und die erwähnt «! , cZugnisse verdiencrischcr Tüch -

tigkeit liegen außerhalb der dienstlichen Tätigkeit
und sind daher auch dem Paragraphen des Korrup -

tionsgesctzcs entrückt . Demgemäss kam der Senat

P r a i ä ! zn einem Freispruch . rb .

Beim heiligen Antonius .

Tie Vorgänge in diesem neuen , ans -Heimat¬
gefühl appellierenden Tschrckensilm sind von einer
schwer zu beschreibenden Kindlichkeit . Di « Tochter
des Gemeindevorstehers sperrt Künstler aus der
Stadt als arme Sünder «in , «in Prager Journalist
läuft in Bauerntracht herum , eine Amerikanerin
flickt mühsam englische Brocken in fließendes Tsch«.
chisch — und das Ganze ist nicht etwa «ine über¬
schwenglich grotesk « Satire , sondern offenbar der
Versuch, eine Art verfilmtes Volksstück zu geben , in
dem sentimentale Reden gehalten , stimmungsvolle
Wieder g«sungen , in dem sogar grivallfahrlet und gc .
betet wird , und in dem am Ende vier Brautpaare
auf " dem Schlachtfeldc bleiben .

ordentlich passioniert , in der „ Moldau " von
Smetana sogar mit Bravour spielte das Theater -
orchester . Nnr einen Mißton gab es an diesem
Mcnd ; da - allgemeine Bedauern über den be¬

schämend schlechten Besuch des Konzertes . E. I .

Augcnvbeivcgung .
2 . I , I. Sonntag , den 29. Oktober , Wanderung .

Zusammentreffen 9 Ähr Endstation der !>cr Hlu -
bokepy ,

S. I . 11. — Freie ' Bereinigung soz. Aiad .
Donnerstag , den 3. November : L cfea be n d: „ Aus
den Werken der bavrischen Revolutionäre . " Beginn
um S Uhr abends im Heim .

Festkonzert im Deutschen Theater .
Die Veranstaltung dieses Festkonzertes

zur Vorfeier des StaatsseieriagcS war
offenbar «in Notbelzclf , da ein geeignetes Bühnen
stück ( ein Schauspiel oder eine Oper ) zur festlichen
Ausführung nicht zur Versügung stand . Daß man

Ausstellung des Deutschen Lichtbildner - Verban¬
des . Im Kunstverein für Böhmen veranstaltet der

Deutsche Lichtbildnerverband in der Tschcchoslowaki -
chen Republik seine diesjährige Ausstellung , die der

Oessentlichkeit eine Auswahl deS Besten geben soll ,
das die Mitglieder dieses AmatrurvereinrS im Lause
des Jahres geleistet haben . Daß die ?lUsstellun <jSltzi -
tnng nicht unkritisch war , beweist die Tatsache , daß
sie von mehr als tansrnd eingcreichtcn Bildern nur
etwa dreihundert für ausstellungsreif erklärt hat .
Und diese Strenge hat der Ausstellung sehr genützt .
Was wir hier sehen , steht tatsächlich über dem Durch¬
schnitt der Amatcurphotographie . Es gibt hier lein
Bild , das nicht durch technische Sorgfalt oder ge¬
schmackvolle Einstellung interessiert . Das Einzige
allerdings , was man größtenteils vermißt , ist
Originalität des Themas . Die Städter knipsen
Straßenleben und Häusersassadru , dir vom Lande
zeige » Trachten und Landschaften , und alle zusam¬
men bringen Porträts und Kinderbilder . Schon
Akte lind Ticranfnahmcn sind Seltenheiten , von
Bildern der Arbeit , von Maschinen , Gerüste » und
Werkstätten ganz zu schweigen . Trotz dieses Einwan¬
des aber bietet die Ausstellung des Sehenswerten ge¬
nug und wird besonders bei denen auf Interesse
rechnen können , die selbst mit der Kamera hantiere ».

das Programm dieses Festkonzertes >m Sinne der

heimischen Tonkunst gestaltet hat ! « und nur Werk «

heimischer deutscher und tschechischer Tonfctzer zur
Anssichrung brachte , entsprach dem Sinn « der Ver «

anstaltnng DaS Programm war sogar besonders
wcrwoll und interessant ; den » c» bescherte nus eine
unbekannte Sinfonie von Karl Stamitz , einem
Vertreter der sogenannten „ Mannheimer Schule "
die als Wegbereiterin der klassischen Hnstumcntal -
sinsonie anjusehcn ist . sern «r die beiden t >ekannteslcn
sinsonisck ) «» Dichtungen ans dem großen Prograntnt -
sinfonien Zyklus „ Plein Vaterland " von Friedrich
Smetana , „s X ?
und „ Moldau ' , Gustav Mahlers ,

'

sten sudelcndcntschcn Tond ' chters des
Hunderts , wundervolle OrcheÜerl ' edcr
Mett abhanden gekommen " . „ Die

Augen " und „ Ging heut ' morgen üb
wie Anton D v o k ü k S
rin FrWvrrk des neben
scheu Musikers . Aber es wäre sinniger und zweck¬
entsprechender gewesen wenn in diesem Konzert¬
programm vor allem jene zeitgenössischen lndeken

brutschen Tondichter berücksichtigt worben wären ,
die bisher als tschechoslowakisch « Staatspreisträger
staatlich ausgezeichnet wurden ; dadurch hält « das

Prograuim auch eine moderner « Rote erhallen
können .

Prosessar Georg Lzö ' l als musikalischer Leiter
des Konzertes bewährte sich wieder als - der rhhth
misch blendende und aut sorgfältigste Durchführung
bedacht « Dirigent , der vor allem die Sinfonie von

Stamitz und Smetanas „ Moldau " zu glanzvollster
Wirkung brachte . Hauptsolist des Konzertes war
der llschrchlsche P > a n i sl Ruda F i r k n 8 n y. Es
ist noch nicht laitge her daß man seinen Namen
als den eines musikalischen Wunderkindes schätzen
lernte . FirkuZnz - hat die Wünderkind- Erivartnngcn
erfüllt ; er ist «in Pianist großen Formates ge¬
worden , der vollendetes technisches Können mit

differenzierter An- schlagstnltur und kultivierter Vor

tragskunst verbindet . Sängerin der Mahler - Lieder
war die Altistin des Deutschen Theaters Frau
Lydia Kindermann , «in « Künstlerin , die

namentlich durch die einführende Art ihres Lied¬

vortrages den Hörer gefangen nimmt . Autzer -

Singgemeinde : Die Proben iverden von » » »

ait regelmäßig am Dienstag abgchalten . Die

nächsten Proben sind Hauptproben zum Konze r t.

Niemand darf schrien ! Nehmt Rücksicht auf die

Arbeit des Chormeisters ! — In der nächsten Probe

uirden die Lose der A r b c i t e r f ü r s o r g e ab¬

gerechnet . Wer restliche Lose nicht absnhrl , müßte

den entsprechenden Betrag ersetzen .

Ortsgruppe Prag . 2 o n n t a g, den
k 29. Oktckbrr : Fahrt ins D o bf 13 « t

jl G c b i c t. Zusammenkunft T m i ch o v,

y ütefan ' kplah , Autobus - Abfahrt 7. 30 Uhr .

Zeitige Anwesenheit wegen Platz not

wendig . Führt - 21 r n a d.

Allgeni . Angestellten - Berband , Prag . Nächste
M i t g l i « d e r v e r s a m m l u n g am Freitag ,
den 10. tziorenriter , ) 48 Uhr abends int G- ' weck -

schastshauS , PerStyn . Vortrag des Zentral ! tkre . ärs

G r ü n z n e r über Tag «sfragcn sozialer und wirt -

schastlichcr Art . Gäste willkommen .

„ Mein
,AuS Böhmens Flnr « n und Hainen "

des bedeutend -
! letzten Faht - -

„ Ich bin der

ztvei blauen
rs Feld " sv-

Klavierkonzert in g molk ,
Smetana größten u' chechi

Ei « brauner Don - e geht über die

Leinwand .

Die böse Vorahnung einer neuen Invasion

rcichsdcuischcr Filme scheint nicht nur in Erfüllung

zu gehen , es sieht sogar so ans , als wollten die Tat¬

sachen alle Erwartungen übertreffen .
Vor einiger Zeit haben wir die Meldung vcr -

iofsenllicht, daß sich drei der übelsten Schmieren -
Komödianten des Berliner Films , die Herren Harry
Piel , Willy Fritsch und Rudolf Klein - Rogge zu
Führern der nationalsozialistischen „Reichsfilinfach -
sch' ast " haben ernennen lassen . Tie Direktion der
Kinos „ Koruna " und „ Praha " zieht aus dieser Mel¬

dung fetzt «ine kühne Konsequenz : sic beeilt sich,
einen nencn Film des „ Führers " Piel zu zeigen !

Er heißt „ Der Unsichtbar « geht durch die Stadt "

( die Idee ist , nebenbei bemerkt , aus den „Unheim¬
lichen Geschichten " des Franzosen Maupassant ge -
stohleu ) —. und man würde dem Machwerk zu viel

Ehre antun , wenn man kritisch daraus «ingehen
würde . Wer diesen Harry Piel einmal gesehen hak,
der kennt sein „ Genre " : faule Tricks , dümmste Sc » -

sationSmache und «ine Romantik ans Vcrbrccher -
nnd Heldentum , für die das Wort Schund erfunden
werden müßte , ivenn cs nicht schon existierte . Harry
Piel , der bei dem besseren Teil deS Publikums seil
langem schon erledigt war , hat gewußt , warum er
das Braunhemd anzvg .

Einen Film von ihm heute spielen , heißt nichts
anderes als eine Sammlung für die SA veranstal¬
ten . Wer spenden will , der gehe hin ! —« is

Bezauberndes Fräu -
3: „ Pension Schöll er " ,
„ Sextett " . — Montag 8:
Bor ! IN a n n" , Banlbcamtcn

Dienstag 8: „ Trafik
volkstümliche Vorstellung .

— Donnerstag 7) 4:
— Freitag 8:

Allez hop p" .

So weit auf der Basis einer solchen Handlung
überhaupt etwas Diskutables zustande kommen kann,
hat cs der Regisseur Svatopluk Jnncmann zustande
gebracht . Er ist bemüht , den Zuschauer für die
Attacken der Unmöglichkeiten mit schönen Torsszenku
zu entschädigen, er weiß die Trachten und Tänz« bet
Mährer von Blatnic « malerisch zu schildern und «
gibt den Schanspilrrn ein « Beweglichkeit, die immer
wieder ermunternd wirkt . Di « Herrmanvvn in dcr
Rolle der GemeindcvorstrhcrStochter gibt sreilich d «
Guten mehr als zuviel und ergeht sich allzuost in
hemmungslosen Nebertreibungen . Hanka Bitovä be¬
weist aufs neue , daß sie rntwicklnngssähig ist — die
Ucbrigen halten sich so wacker , wie sie könneii . Auch
die Musik von Jara Benes ist nicht ungeschickt und
wäre eines besseren Film würdig , als es diese miß -
lungen « Mischung ans Bicrulk , Kitschopcrctle und
Heimatstück ist . —« iS —

Wochenspielplan de » Reuen Dentschrn Theaters :

Samstag 7) 4 : Neneinsbudirrt : „ ToSc a" , C l .
— Sonntag 2) 4: „ I m weißen Rößl " , AA.
7) 4: „ Dre i m 8 d « rl hq -ir S" , D 2. — Montag
7) 4 : „ Ball im Savoy " , AA. — Dienstag 8:

„ Olympia " , Gastspiel Hedwig Blcibtrcu , Al . —

Mittwoch 2 %: . ^ « zauberndes Fränlei n" ,
7) 4: „ Pygmalion " , V 1, nrueinftudicrt . —

Donnerstag 7) 4 : „ Troubadour " , C 2. — Frei -
tag 7) 4: „ ToSea " , 0 1. — SamSlag 7) 4 : „ Pyg¬
malion , C 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne .

Samstag 8: , /
l e i n" . — Sonntag
Wcrbrvorstellung , 8:

„ John Gabriel l

und freier Verkauf .
ihrer E x c c l l e ir z",
— Mittwoch 8: „ Sextett " .
„?( llez hop p" , EvstanMhrung .
„ Allez hopp " . — SamStag 8: „!

rnitciiunaen der „Urania ".
Festliche Eröffnung des neuen Hauses Dcnr -

tag , den Hl. Oktober , ) . - 6 U-l -r . — >- 38 Uhr ; Fest¬
konzert . Dirigent : Dr . - Heinrich Swoboda . —

1V Uhr : Erüfsnnng des Urania - Kinos . Vorführung
der Exklujiv - Toirsilm - Premier « „ Friederike "
Nur gegen Einladung «».

Eröffnung der Masaryt - BolkShochschule Mitt -

woch , den 1. Novvmlxr , ? >g Uhr . Einlaßkarten jür
Vortragende , Hörer und Freunde per Volkshoch¬
schule b«i der Urania - Kassa . — Anschließend um
7 Uhr : „ Zum W« rlr , da » wir ernst bereiten . .
Ei » Spiel mit Musik , Rezitationen und Szene .
Karten eihältlich .

Richard Katz , der Autor fesselnder weitver¬

breitetster R«is <rbück; «r , spricht über „ DaS Welt -
leid der Zivilisation " : Lärm — Masch ' ur
— Geschäfte . Donnerstag , den 2. November Karten :

Urania , Wetzlcr .
Rolf Omar EhrcuselS , von seiner Ändiensahrt

zut ückgekehrt , spricht über „ Indien heut « "
Freitag , den 3. November .

Tschechisch, Englisch , Französisch , Ftaiienisch
Begmn : t , Novcniil>er- Woche. Monatlich So Ks

“ Blunden . Aimtelduugcii täglich .

Mitgliederkarten -Anmeldungen: täglich ! 4l0 bis

,
>oid 3 bis 7 Uhr . Heute und morgen nur vor

' . ". -' was. Urania - Kassa, K- limcntskn 1, F-. rnspcccl-c
<KG2R, 62411 .

Ross- Quartett . Montag , den L. November , in
oct Urania . Programm : Pkozart , C Dur , K. V

Dvoruk , F- Dur, „Nigger - Quarlett ' ; Beechov » , ES

-r - ur, op. 127 . Karlen : Urania , Metzler , Tiahtz - i
ch

Eröffnung des Uraaia - Kinos .
Iwu «, auf das modernst « auSgestatieie

«stklassig « Tonfilm - Appar

SxW iraw . . Philipps ", Lüftung und H. -i -i i' .

«
neuislcn Anforderungen , d: c 2 r «
' acpolstcrtl begliM nach c ! m

^V" hr »" g bi » 31. Oktober am Mittwoch, le
1. Novenrber l2 , 4, g « nd 8) 4 Uh : > & rr . el

Erkt ^' "-^ch°llunge,t mit der Borsührung
für Groß Slrag : „ F r ie -

CüAstians
Bollman, , M

Wß » Z"' bMr , O « s Wall bürg ,id

Di « ' ,c
E-

„
Li. ngen in de r Hauptrollen .

2 k-
f SttBeift niedrig : Parkett

- bis 8 Ke, Logen 8 und io Ki.

.1

r
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Kauft bei unseren Inserenten !
Ringen : Fliegen

Erste Brünner

Maschinenfabriks

Gesellschaft

1806

Spezlalerzwis
von Froitierw . ren .

bietet

Ihre erstklasshen
Erzeugnisse an .

Ber
Doktor

drosch .
Dichter

§ bisher

Sport ♦ Spiel - Körnerpllepe

RAGLANS

WINTERROCKE . Ians , schwarz .

WINTERROCKE , kurz

WIRTSCHAFT - u . SPORTPELZE . .

STADTP2LZE

REISE - u . CHAUFFEURPELZE

LEDERROCKE , braun Nappa
HUBERTUS //ANTEL , auch für Damen .

Selchwaren der f «. HEGNER * Q« , PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I

yüMf * König der Winter
tiVkB 8w U röche schon von

Verlangen Sie In Inder Verkaufsitelle de »

Konsumvereine * SELCHWAREN der nrm »

HEGNER » Cie . . PILSEN

von Kc

125 —

240 . —

95 . -

350 . —

750 -

750 —

240 -

95 -

1. 6 Schlechtpunkle :
2 Schlechipunktc ;

Tchicrs ( Gaswerk ) 0 Schlecht -

Mittel - B Gewicht : Tausch « ( Gaswerk )

Kinverfreunve Prag .
Dienstag , den 31 . Oktober um halb 8 Uhr

Elternabend
Mr kommen im Lrtna - Heim ( Ecke Käme »

niekä ) zusammen . Die Roten Falten werden

über ihre Tommrrarbeit sowie über da »

Winterlager berichten ! Werbt für guten

Besuch !

an : L. Frei : „ Tcutschlaud wohin ? " und „ Tie
des Dritten Reiches , die erste historisch ’

Sämtliche Herrenbekleidung bis zu den feinsten Qualitäten
für Jede Figur , fertig auf Lager .

HU ' e von itt 25 ’ —, Kappen von Kt 8 —, Binder von KC 2 -

warme Stoffhandschuhe von KC 4 —. Lederhandschuhe , warm

gefuttert von KC 25 —, Tuchgamaschen von KC 8 —

Lumberjacks , Winterwäsche , Sweater , Strümpfe . Schals .

Postversand gegen Nachnahme !

Sportklub 8 : 1 . Hctcndors gegen Fcncnvehr
Floridsdorf gegen E- Werk 7 : 7 , Fünfhans

Arl - eiterschwimmverein 10 : 5, Rord - Wien

Döbling 18 : 4, Ottakring gegen Gaswerk

Fronen : Favoriten gegen

Peter Bratschi : „ Nacht über den
g e Eine dramatische Bilderfolge . Verlag
Oprecht & Hclbliug 21. G. , Zürich . Preis
l . 50 jchw . Fr . — Bei uns ist der Schweizer
Peter Bratsch ! noch kaum bekannt — v' elleicht wird
dies « dramatische Bildevfolgc auch hierzulande gelesen
und schafft den Worten Bratschis auch hier ein
wenig Resonnang . „ Nacht über den Bergen " zeigt ,
daß Bratschi keine Bergdyllen schreibt , daß er die
groß «, dl « immer noch wachsende Not der Berg¬
bauern genau kennt und daß er gern Helsen möchte ,
daß er durch sein Stück wenigstens aus diese Not
aufmerksam machen möchte . Ähre Ursachen ? Tie
gleichen , wie auch anderswo : allgemeiner Rückgang
der Kaufkraft , besonders der des industriellen Prole
tariates , der Preissturz der Agrarprodukt « und als
besondere Schweizer Jlotquellc der Rückgang des
Fromdenbesuches , und insolge dieser Erscheinungen
zunehmende Verschuldung . In den zehn Bildern des
Stückes werden die Nöte der Bergbauern , die papie¬
rene Geschäftigkeit ratloser Negierungtzleut «, di « Un -
bekümnrertheit der Wucherer , die hoffnungslose Aus -
wegsuche der Besten der Bauern , der noch nicht ganz
schicksalsergebenen , gezeigt . Tabei klingen freilich
manchmal auch Töne an , die im Munde Bratschis
zwar echt sein dürften , aber an bekannte national¬
sozialistisch « Bardcnsänge von der „ Brechung der
Zinskuechrchafl " erinnern . — Einen Ausweg ver¬
mag Bratscht in seinem Stück nicht z » zeigen . Das
kann man auch nicht in einem Drama , das Men¬
schen und ihre Schicksal « zeichnet , Schicksale , die
durch soziale Zustände bestimmt sind , das aber , die

Uebrrwindung dieser Zustände darzulegen , kein
nalionalökonomischcr und politischer Lehrgang zu sc ' n
Hai . Eine krttnch « Bemerkung noch : die Bauern die -
les Dramas sprechen meist ein zu Ichönes , zu all
tagsfernes Schriftdeutsch . — 5m selben Berlage er¬
scheint auch eine interessante Monal - sschrisi : „ Unsor -
mat ' on " . Äahresbezngsgebühr dieser Zeitschrift , die
eine sozialistische ist und sehr energu ' ch gegen den
Fascisinus kämpft , 6 schw. Fr . 5 >n vorliegenden
srcsl « interessiert besonders rin Aussatz : „Scknveizer
Lssiz ' er und FascismuS " — Ter soeben gegründete
Europa - Verlag in Zürich kündet folgende Neuerschei¬

nungen
~ “

Geburt

kritische Darstellung des neuen Teuckchland von
Konrad Heiden . Heiden ist der Verfasser de
besten Buches über den deutschen Nattonalsoz ' alis
mus , man kann also feinen « neuen Buche mit

großem Interesse entyegensehen .

BROT

. Ucborall za hauen * — „ Hoggkaffol “

Lebensmittelwerke A. G. Trautenou .

Tie LandrS - Einzelmkisterschasten der Wiener

llrbeiterkrastsportler , die Sonntag durchgesühr » wur¬

den, nahmen einen sehr guten Verlaus , di « nicht

nur die gut « technische Schulung der Arbelt «rkrast -

sportler unter Baveis stellten , sondern auch ausge - '

zeichnete Leistungen brachten . Im Stemmen gab es

in der Schwergewichtsklasse eine groß « Uvber -

raschung: Ter langjährig « Titelhalter und Favorit
Ltppelt mußt « seinen Meistertitel abgeben . Tic

ilürgkämps « nahmen im allgemeinen den cnvartrte »

kliiSgang. Die neuen Meister siitü : Sten « m e n:

Fliegengewicht : Sirorek ( Fuchsenfeld ) 207 . 50 Kg. ;

- anlamgewibt : Stöckl ( Gaswerk8 ) 250 Kg. ; Feber -

gaocht : Richter ( Meidling ) 282 . 50 Kg. ; - Leicht »

-iwicht: Malehka ( Eiche 12) 272 . 50 Kg. ; Mittel - A-

Gewicht : Hipsiuger ( Tonanseld ) 207 . 50 Kg. ; Mittel -

B- Aewicht : Heitzmann ( Gaswerk 8) 807 . 50 Kg. :

Schwergewicht : Tampermayer ( Kafka ) 320 Kg. , Lep -

Pelt ( Gaswerk ) 820 Kg.

gavchi : Deut ' ch lVoltkrast ) 0. 5 Schlechtpuickte ; Ban¬

tamgewicht : Kiibin lGaswerk ) 1 Schlechtpunkt ; Fe -

dergcavicht : Böck ( Gaswerk )

Leich. ' g-nvicht: Tniichak ( Favorit )
MittelA Geiv *cht :
punkte ; Mittel B Gewicht : Tausch « ( Gaswerk ) I

Schlechtpunkt . — 5m Bombcnsonglieren siegt « Fuchs

(Haup7,verkstättc ) mit 110 Punkten . Außerdem san

den de Meisterschaftskämpfe im Jiu - Jitsu stait

Die Meisterschaftsspiele der Wiener Arbeiter -

Handballer brachten ' n der ersten Klasse folgende Er -

gbn' sse : Männer : Stadlau gegen Nußdorf 7 : 5 ,
Red Star gegen Zeniralverein 5 : 3 , Margareten
gezen ASK . Liesing 8 : 1 , Ottakring gegen Fünf -
bauscr MWMW ' MjM|
9: 4,

gsze »
gegen
Simmering 5 : 2 .
G. iswert 8 : 2 , Uran gegen Hetzendors 4 : 1, Maria -

hilf gegen Töbiing 1 : 0, Gleichheit gegen Weslcnd

A ^ 6R0 - 0R0H08R0VARI86HR
LIM PRAGER CREDITBANK

ZENTRALE IN PRAG .
AUSLANDS - FILIALEN : Belgrad , Bukarest , London , Sofia .

52 Filialen in der öechoslovaklschen Republik . : : 7 Exposituren In Prag .

— B««a»n»»ilU - ar Rebafttut : St . CmU Sirius . Pro «. — Druck: „Sota * A. - M. für g«Uung- un» Buchdruck, praa . — Für deu Druck yeraulworllich : Ouo Halik,
>1 Urias Str. 1S. 800/V 11 1830 bewilligt . — DeiugabeStngungen ; Brr Aulielluna tu « Paul adrr der B«tu « durch »I» Pall manaitich Ui 16 —, dtrneltihrtich Ke u _ ,

tzaldjätzri , IU 96 . — lauttitzrt , K4 Iuserai « »trara laut l «i | dlüiast dtuchu «, Sei olnrta smlchaUuugru PuNuuchla, . Mckslelluag v° u «auallripuu «r(°lgi uur bet ttmnuduu , oct S( lau ( Mdc>,

Filme in Prager LlttiispleltiPQsero
bis einschließlich Donnerstag , den 2. November .

Adria : „ Das Hans in der Vorstadt . " — Alfa :
„ King Kong. " — Beriinek : „Unter Ausschluß der
Oeffentlichkcit . " — Fönlx : „ Die Spionin . " — Flora :
„ Die Mädel aus der Ziegelei . " — Gaumont : „ Zum
heiligen Autonins . " — Hollywood : „ Zinn heiligen
Antonius . " — Hvkzda : „ Tas Haus in der Vor¬
stadt . " — Julis : „ Tie Erde singt, " — Halb zwei
bis halb acht : Kinema , B». Th. : Journale , Gro¬
teske , Reportage . — Koruna : „ Ter Unsichtbare geht
dnrch dir Stadt . " — Lneerna : „ Die Abenteuer der
Königs Pausole " — Metro : „ Mit der Kamera
über der Erbe und unter dem Meere . " — Passage :
„ Zinn heiligen Antonius . " — Praha : „ Ter Unsicht
bare geht durch die Stadt . " — Radio : „ Unter Aus¬
schluß der Oefsrutlichkrit . " — Staut : „ Ter Fall des
Tyrannen . " — Svötozor : „ Tie Erde singt . " —
Avion : „ Tie vertäust « Braut . " — Bajkal : „ Unter
Ausschluß der Oeffcutltchkcit . " — Favorit : „ Unter
Ausschluß der LesfeiNlichkeit . " — Kapitol : „ Tie
Mädel ans der Ziegelei . " — Konvikt : „ Ter Fall des
Tyrannen . " — ♦ Lido : „ Tas Lerchenlied . "
Louvre : „ Unter Ausschluß der Seffentlichkcit .
Roxy : „ Tie Tochter der weißen Berge . " . —
SamStag : „ Die Dame vom Maxim . " — Baldek :
„ Die Mädel aus der Ziegelei . " — Brseda : „ Armer
kleiner Held . " — Sattton : „ Die Mädel aus der
Ziegelei . " — Illusion : „ Unter Ausschluß der Lei -
fentlichkcit . " — Sport - Smichov : „ Tas Lerchenlicd .

\ thhnk keissfnicnl MW

jc/iknh liebst : gesund

und hräftiq sein!

Poag Brol, das reine Natur«

produM. is>einifegulaforfür
feHleibigeund magere Men¬
schen: zurüchzufuhren auf
»’ne (farmbclebcrdeWrhunq
lÄMeisslsdlÖns«!
) MnA heisst jung und

gesund Lläbon !
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Das gute Ergebnis der Arbeitsanlcihe hat
allgemein überrascht . Bedenkt man die stark ge -
drosselten Kreditmöglichkeiten nnd den durch
die Krise bewirkten ungenügenden Umlauf der

Zahlungsmittel , so ist der Ertrag von mehr als

zwei Milliarden Kis ein Beweis dafür , das; die

breiten Volksschichten alles daransetzen wollen ,
um durch Bereitstellung von Mitteln die Wirt¬

schaftskrise zu lindern und die Arbeitslosigkeit
einzudämmcn .

Die Zuteilungen aus der ArbritSanleihc
werden beschleunigt dnrchgesührt und bisher sind
schon für 1256 Millionen Ki Anleihen bewil¬

ligt worden , so daß noch rund 860 Millionen Ke

für weitere Zuteilungen verbleiben . Wohl geht
der größte Teil der Summen für Straßen¬
arbeiten , an welchen die Industrie nicht direkt

beteiligt ist , doch lvirkeu sich auch diese Beträge
im Stand der industriellen Beschäftigung aus .

Wenn man neue Straßenzüge baut oder alte

Straßen ansbcssert , so steigt naturgemäß der

Bcrbrauch an verschiedenen Hilfsmaterialien , wie

Steine , Zement , Kalk . Dasselbe ist der Fall bei

den verschiedenen Wasserbauten und bei der Le¬

gung von Rohrleitungen , wo dir Keramindnstric
erhöhte Beschäftigung findet , teilweise auch die

Gummi - und Kabclfabriken . Beim Bau von

Talsperren entsteht gleichfalls ein großer Bedarf
an Indnstrieartikeln , besonders bei der Errich¬

tung der damit verbundenen Kraftwerke . Hier
kommt schon die Maschinenindustrie und die

elektrotechnische Industrie mit großen Lieferun¬
gen in Betracht , da Turbinen und andere Kraft¬

maschinen gebaut nnd die Elektrizitätswerke in¬

stalliert werden müssen . Wasserregnliernngen
bringen einen gesteigerten Bedarf an Bagger -
inaschinen , Schulbauten sowie sonstige öffent¬
liche Bauten beschästigcn alle mit der Baulndn -

strie zusammenhängenden Industrien , wie Holz - ,
Metall - , Stein - , Zement - , Kcram - , Glasmdn -

strie , Ziegeleien , Herstellung von Dachbelagcn ,
verschicocne Licsersirmcn für Einrichtnngs -
gegenstände , sowie zahlreiche Gewerbe , tvic In¬
stallation , Bauschlosscrei , Dachdeckerei , Glaserei
usw. Die Durchführung von Arbeiten fiir den

Bahnbau sowie für die Verbesserung des rollen¬

den Materials bringt erhöhte Beschäftigung für
die Eisen - , Stahl - und Walzwerke , für die Loko -
motiv - und Waggonfabriken sowie für eine Reihe
von Hilfsiudustrien , der Ban von Brücken¬

anlagen beschäftigt die Eisenindustrie und die

Konstruktionswcrkstätlcn .
Reben diesc » direkten Auswirkungen ergibt

sich aber auch eine Reihe indirekter Erfolge auf
dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung . Werden die

Zentenlfabrikeu sowie die Srciu - und Kalk¬
brüche besser beschäftigt , dann steigt auch ihr
Investitioilsbedars . Sie müssen mehr Maschinen ,
wie Steinbrecher usw . verwenden , die bisher
gebrauchten reparieren lassen . Haben die Ma¬

schinenfabriken damit eine erhöhte Beschäftigung ,
so steigt ihr Kohlenverbranch , ebenso tvic bei
den Eisenwerken der Koksverbrauch vergrößert
wird . So ist auch die Kohlenindustric an dem
erhöhten Absatz mitbeteiligt

Gelingt e « mit Hilfe der Arbcitsanlcihc ,
auch nur hunderttausend Arbeiter in den Pro¬
duktionsprozeß cinznglicdcrn , so bedeutet das
eine Erhöhung der Konsumfähigkeit dieser
Menschen . Sie tverdcn vor allem ihren Lcbcus -

mittclbarf steigern und damit den Absatz unserer
landwirtschaftlichen Produkte heben . Der be¬
denkliche Rückgang des Fleischverbrauches wird
damit zu einem großen Teil ausgeholt werdet »
können , ebenso der Rückgang an Milch und

Milchprodukten wie auch der Absatz von Bier
nnd anderen Getränken . Aber die bisher arbei ' s

losen Mitbürger , die teilweise schon viele Mo¬
nate aus der Arbeit ansgeschaltct nnd auf die

kärglichen Arbeitslvscnnntcrstützungcn angewie¬
sen sind , benötigen auch neue Kleider , Wäsche
und Schuhwerk , daS sie sich tvährcnd ihrer Ar¬

beitslosigkeit nicht anschaffen konnte »» und so
helfen sic mit ihrer gesteigerten Kraft zur Bc -

lcbnng der Textil - , Konsekiions - nnd Schuhindu -
strie . Daneben ergibt sich a»»ch ei »» gesteigerter
Bedarf an anderen Indnstrieartikeln , wicHans -

haltungsgcgcnständc , Ergänzung des Küchen¬
inventars , womit die Metallwarenfabriken , die

Porzellanindnstric , die Glasindustrie mrd andere

erhöhte Jlbsatzmöglichkeiten finden . Getviß wird
es sich beim ci »»zelnc »r nicht um allzu große

Sumnlen handeln , da ja leider infolge der

Krise das Berdicnstnivcau stark gcseitkt wtlrdc ,
indessen kann die Masse von huiidcrttansend Be¬

schäftigte»» schon erheblich als Kauskraftsaktor
ins Gewicht fallet «. Mäßig gerechnet können

diese hunderttausend Beschäftigten mindestens
ebenso vielen Arbeitern in den verschiedene »»
Industriell Arbeit schaffen , so daß man doch
hoffentlich mit einem Rückgang der Zahl der

Arbeitslosen nm 200 . 000 bis 250 . 000 rechnen
kann .

Tatsächlich vermerkt auch die Nationalbank

in ihren letzten Berichten schon eine gewisse
Steigerung der BeschäfrigungSmoglichkeiten, und

der Direktor der Zivnostenskä banka , Dr . Preis ,
der in seinen Aeußcrungen sehr vorsichtig ist ,
hat seiner Ucberzeugnng Ausdruck verliehen ,
daß wir nun doch endlich den Tiefpunkt der

Krise überschritten hätten . Dieselbe Meinung
wurde auf einer Reihe von Tagungen der ver¬

schiedenen Industriellcirverbälidc und anläßlich
der Generalversammlungen der bedeutendsten
Bank - und Jndustricuntcrnchmungcn zum Aus -
druck gebracht .

Einzelne ProdnkliouS und Absatzziffern be¬

stärken uns auch in dieser Auffassuirg . So ist
beispielsweise die Erzeugung von Roheisen i >n

Juni d. I . in » Vergleich zum Vorjahre uin ein
Drittel gestiegen , der Kohlenverbrauch der

Eisenindustrie betrug im Juni d. I . 140 . 500
Tonnen gegen 115 . 600 Tonnen im Vorjahre ,
jener der Maschinenfabriken hat sich im Mai
mit 18 . 100 Tonnen gegen das Vorjahr nahezu
verdreifach », in den Elektrizitätswerke »» betrug
er im Juni 100 . 000 Tonnen gegen 02 . 800 Ton¬
nen im Vorjahre , iit der chemischen Industrie
im Mai 86 . 500 Tonne » » gegen 26 . 800 Tonne » »
im Vorjahre , in den Brauereien int Juni
18 . 200 gegen 16 . 100 Tonnen im Vorjahre , kn

den Glasfabriken 31 . 300 gegen 20 . 400 Tonnen
im Vorjahre , und selbst in der so schwer betrof¬
fenen Textilindustrie »nachte sich eine gewisse
Besserung bemerkbar , indem sic in » Juni 44 . 800
Tonne » » Kohle verbrauchte gegen 43 . 100 Tonnen
im Vorjahre . Jnsgesaint betrugen die Kohlcn -
licfcrnngen an die Industrie im Juni d. I .

640 . 900 Tonnen gegen 613 . 000 Tonnen imVorjahre , wobei in Betracht j « ziehen ist, babsich die Auswirkungen der ArbeitSaulcihe imJuni noch keineswegs in ihrem vollen Ma »anSwirkcn konnten . "

Erfreulicherweise acht auch die Zahl betAusgleiche zurück und der Juni weist die in die-sein Jahre niedrigste AuSgleichsziffcr mit dergeringsten Uebcrschuldung ans . ES wurden imJuni 268 Ausgleiche mit eitler llebcrschuldungs .summe von 25 . 5 Millionen verzeichnet , währendcs in » Jänner d. I . beispielsweise noch 438Ausgleiche mit über 58 Millioiien Schulden-
summe gab .

Die Zahl der als arbeitslos geführten Ar -beitnchmcr gibt auch keil » vollständig richtigerBild von der Konjiinkturbclebung , die doch cin -actrctcn ist , weil in » Sinne nuferer Gesetze auchjene Arbeitnehmer als arbeitslos geführt >vcr -
ocn , die für mindestens sechs anfcinandcrfol-
gcndc Tage von der Arbeit ausgesetzt sind . So istcs z»» erklären , daß die Zahl der Arbeitslosenvom A^ril zum Mai n»»r nm rund 70 . 000 ge¬sunken ist, während anderseits die Zähl der beider ZentralsozialversichcrungSanstalt versichertenArbeitnehmer um fast 120 . 000 auf rund ztveiMillionen ansticg . Tas bedeutet » daß die Jndu -strie doch mehr Arbeiter eingestellt hat , und Iven »
auch das AuSsetzcn von der Arbeit nnd die Ge¬
währung sogenannter unbezahlter Urlaube
immer noch sehr häufig sind , so kann doch ein
besserer Beschäftignngsstand und zweifellos aucheine erhöhte Ausnützung der industriellen Kapa¬
zität vermerkt lverdci ».

Ohne einem allzu große » Optimismus zu
verfallen , darf nian also auf Grund verschiede¬
ner Erscheinungen »msereS Wirtschaftslebens
annrhmcn , daß sich nui » unter dem Einstich
der Arbeitsanlcihe die wirtschaftliche Lage etwas
bessert . Wenn alle Bcvölkerungskreise mithelfen
nno wenn besonders die Industrie wieder daß
Vertrauen in bessere Absatzmöglichkeiten gewinnt
nnd eine Ausweitung ihrer Produktion riskiert,
dann darf »na »» hoffen , daß wir wirklich wieder
allmählich den Weg nach aufwärts fii »dcn . jb.

- ■" . k ui
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Besorgt sämllidie Bankgesmoite im In- und Auslände.
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Volksöfen
Luxusäsen

klMülMS SM
Asdcmcmcmsemcicr - rwacckMLen

der Firma

Prag , Na Prikope 30 .
Gegründet 1868 .

Aktienkapital Kl 240,000 . 000 . -
Reservefonds KI 347,000 . 000 . —

23 Filialen . 2 Zahlstellen . 3 Exposituren .

Banlf « 1er Cedioolovakisdnen Legionen
4 Platz - Exposituren : : 21 Filialen in Prag 11 . , Na l > orici 5 Saisonwechselstuben

Aktienkapital : K2 70,000 . 000 . — / Reservefonds : Ki 100,000 . 000 . —
Teleor . - Adresse : Legiobanka , Prag. Telefon - Serie : 285- 5- 1,301 - 4- 1. Bankgeschäfie aller Art .

Karlsbader
Zentralmolkerei

reg . Gen . m . b . H . »128

Blnnetr . Sdiulzmarke Beste Bezugsquelle für alle Milchprodukte , hergestellt
nach den neuesten hygienischen Grundsätzen .

Mu
KÖN106RÄTZ
1 . in der patentierten Befes -
tigung , welche das Einlaufen ganz
und gar unmöglich macht und

2 . in der neuen , zur Patentie ¬

rung angemeldeten Fär¬

bung , für deren Beständigkeit wir

Garantie übernehmen . 2180
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• LEMBEti

MAILAND
BELGRAD BUKAREST/

SOFIA

MALAGA

» PARIS
STÄASS8UKG

I ?
1

tBEYROUTH

AMSTERDAM • g t! t ( N

llltfLL v

WIEN > —< 7 ~
^ _ J » BUDAPEST

ISTANBUL

LEBENS -
VERSICHERUNG ! -
2 j,E S E L i. S C H A F T

MD MW k M M MM MM T / AllAnHl/Kicn

P HOM I JC IN WIEN l

Direktion Für die Cechoslovakische Republik
in Prag II., Lützowova 7 .

Direktion für Mähren - Schlesien Filialdirektion für die Slovakei
In B rün n , Behounskä 10 . in Bratislava , Gtöulingova 8.

PLESTA
PLACEK & BARTH

Sämtliche Arten von Strickwaren

SPEZIALERZEUGUNG :

Badeanzüge „ ADRIA “ ,

Sportartikel , Schals ,
Mützen , Vestover ,

Pullover , Kinderware

DONAU
I Alldem . In . V. r,lclicnint . - Ali ( lcn - a. . . ll . ch. ll ll WI. I .

I Direktion lor Ole trrlMlor . klKlK Republik ,
Dran ll . , NÖrodnl is

■ I' eiicr -, Chomace - , Mnschlncnbrttch - , Glas- , Einbruch *
D dlcbslnhJ - , Hagel - Transport - und RelseitepSck - V. r -
[ 5 Sicherungen . Unfall - , Haltpflicht - , Alltocasco - , Lebens - ,

Renten - und Helmspar - V. rtlch . runi . n.
I Oeneralaötn schallen in trat , nekbeakerE ,

Brunn und Bratislava irot _

»-- ll .

BRUDER

BAUER
Ginlz! Wert

Herren - und Knaben - mechanische Weberei 2135
kleiderfabrik

„ „ Prostöjov in A4. Ceskd Skalice

Die richtise Brille
Optiker Deutsch

Prag ll . , PFikopy , Palais Koruna -

Steinmühl -

gasse 74

D „ r . nn Steinmünl -

orunn , gaa 8e 74

2157

Allgemeine

Genossenschaftsbank
( VSeobecnÄ druistevnf banka )

Bredovska 4 . PRAHA II . ( neben der Hauptpost ) .

Telephon : 22751 - 5 .

Expositnrent

Praha IL , TeSnov 5.

Brtlnn , „ Ü Solnice * Nr . 3. Mfihrlsch * Ostran , „ HornlekF düm " .

Durchführung aller Bankgeschäfte .
Kreditbriefe für das Ausland , auch für Rußland .

Einlagen auf Einlagsbücliel und in laufender Rechnung . — Lose

gegen Barzahlung und auf Kredit . — Verkaufstelle der tschechoslow .

Klaasenlot . erie . — Vermietung von Schließtüchern

( Safes ) . — Eigenes Panzergewülbe .

Beton * und Eisenbetonbau , Hoch * und

Tiefbau , Schachtbau

Pittel &

Brausewetter
PRAG II . ,
Liitzowovä 33

Brünn , Brüx , Karlsbad ,
MMhr . - Ostrau , Mähr . - Schönbers , Reichenberg , Teplitz -
Schönau . Trautenau , Kaschau , Preßburg , Sillein,Tyrnau ,
Ungvar . w
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Die Zukunft der
tschechoslowakischen Textilindustrie .

Eine wichtige Fräse unserer Volkswirtschaft .

Die Textilindustrie der Tschechoslowakei hat
schwere Zeilen hinter sich. Einstmals im Wirt¬

schaftsgebiete der österreichisch - ungarischen Mon¬

archie infolge des abgeschlossenen großen Binnen¬
marktes ein blühender Jndustrieztveig , wurde sic
nach dem Umsturz vor die schwere Aufgabe ge¬
stellt , sich mir nahezu 80 Prozent ihrer Erzeu¬
gung auf den Export einzurichten . Die Schwie¬
rigkeiten , die für sie daraus entstanden , waren
chon nach dem Zusammenbruch groß , sie milch¬
en seither ununterbrochen , da die Äachfolgc -
taaten unter dem Schuhe von Zöllen , mit Hilfe

von Einfuhrverboten usw . die Gründung und

Entwicklung einer eigenen Textilindustrie plan¬
mäßig förderten . So ist denn seither , da der
Markt in überseeischen Ländern , auf dem sich
selbst heftige Konkurrenzkämpfe zwischen den
größten Tcxtilindustricländern der Erde abspiel¬
ten , unserer Textilindustrie keinen Ersah für die
Berluste in Mitteleuropa bieten konnte , dieser
große und bedeutendste Industriezweig unserer
Volkswirtschaft einer beinahe ununterbrochenen
Krise und einem andauernden Schrumpfungs¬
prozeß unterworfen gewesen , die zur Stillegung
einiger hundert Betriebe und zu beträchtlichen
BctriebScinschränkungcn in den noch verbleiben¬
den Unternehmungen führten .

Di « tschechoslowakische Textilindustrie kann

sich ohne Export aus ihrem heutigen Stand «

nicht behaupten .

Sie muh exportieren , wenn sie existieren will .
Alle Maßnahmen der inneren und äußeren Wirt¬
schaftspolitik des Staates , die diesen Export be¬
drohen , gefährden ihren Bestand und damit nicht
nur die Textilindustrie allein und die von ihr
beschäftigten Arbeiter und Angestellten , sondern
die gesamte Volkswirtschaft . Nach einer Er¬
hebung des Statistischen StaatSamtcS waren

End « Mai 1980 in der Textilindustrie ,
388 . 870 Personen beschäftigt !

DaS war im Jahre 1930 , als die Weltwirt¬

schaftskrise bereits auf das industrielle Leben der

Tschechoslowakei ihre ersten Schatten geworfen
hatte . Vorher , in den Jahren günstigerer Export -
verbältnisie und besierer Beschäftigung , hat die

Textilindustrie einer größeren Zahl von Men¬

schen Erwerb und Existenz gewährt .

Schrumpfender Export .
Der Export ist daS Rückgrat der tschcchoslo -

wakischen Industrie . DaS gilt ganz besonders

für dw Textilindustrie . Ohne Export würden
die Völker unseres Staates vollständig verarmen .
Wie aber har sich die Ausfuhr unserer Textil¬
industrie entwickelt ?

Im Jahre 1929 betrug der Anteil der Aus¬

fuhr von Textilien am Gesamtexport
81 . 1 Prozent .

Nahezu ein Drittel aller Waren , die die Tschc -
choslowakci in diesem Jahre in das Ausland auS -
führte , waren also Erzeugnisse unserer Textil¬
industrie . Aber schon 1930 verminderte sich der
Anteil der Textilien an der Gesamtausfuhr . Am

schlimmsten war der Exportrückaang im Jahre
1932 , in welchem sich der Anteil der Textilien
am Gesamtwerte der ausgesührten Waren nur
noch aus 25 . 3 Prozent belief .

Unter der Weltwirtschaftskrise hat besonders

die Ausfuhr der Moll - und Baumwollindu¬

strie gelitten .

1928 hat die Baumwollindustrie Erzeugnisse im
Werte von drei Milliarden llr auf den Auslands¬
märkten absctzen können , 1932 nur noch für
788 . 9 Millionen llr . Der Exportrückgang beträgt
in diesem Zeitraum fast 75 Prozent . Die Woll «

Warenausfuhr hat sich von 2 . 18 Milliarden Ks
im Jahr « 1928 auf 467 . 9 Millionen lle im

Jahre 1932 vermindert . In diesem Jahre be¬

trug ^ der Wert des Wollwarenexportcs kaum
22 Prozent der Summe deS Jahrs 1928 ! Etwas

bester hat sich die Ausfuhr von Seidenwaren ge¬
halten , deren Wert aber im Jahre 1932 im Ver¬

gleich zu 1928 auch fast halbiert wurde . Die

Ausfuhr von Leinen « und Jutewaren hat sich
von 1928 bis 1932 um 64 Prozent vermindert !

Es wäre verfehlt , diesen erschreckend hohen
Exporwerlust unserer Exportindustric seit 1928
allein auf die Krise zuruckzuführen . Die Welt¬

wirtschaftskrise hat die gegenseitige Absperrung
der einzelnen staatlichen Wirtschaftsgebiete außer¬
ordentlich gefördert . In einer Zeit , in welcher
der Welthandel einen beispiellosen Verfall erlebte
und wie niemals zuvor die Notwendigkeit welt¬

wirtschaftlichen Güteraustausches erwiesen wurde ,
begann daS Schlagwort „ Autarkie " die Handels -
und Zollpolitik nicht nur der Agrarstaatcn , son¬
dern auch der Industrieländer zu beherrschen .
Obwohl die Erkenntnis heute Allgemeingut ist,
daß die wahnwitzige Zollpolitik die Wcltwirt -

I

schaftskrise mit heraufbeschworen hat , wurden die

Zölle gerade in den Krisen fahren fortgesetzt er¬
höht , in einzelnen Ländern in einem solchen

Ausmaße , daß sie beinahe eine vollständige
Unterbindung der Einfuhr zur Folge hatten .

Unsere Tertilindustrie hat unter solchen Um¬

ständen ihren Auslandsabsatz nur unter größten
Schwierigkeiten verteidigen können . ES wird in

Zukunft , wenn die ärgsten Hindernisse deS inter¬

nationalen Warenaustausches nicht beseitigt oder

gemildert werden , sehr schwer sein , die Ausfuhr
von Textilien wieder auf den Stand des letzten
Jahres vor der Wirtschaftskrise zu heben .

Die „ selbe Gefahr “ .
Da unsere Textilindustrie mit dem übcrwic -

genden Teil ihrer Erzeugung aus den Auslands¬

absatz angewiesen ist, wird die weitere Entwick¬

lung ihrer Ausfuhr auch von dem heftigen Kon¬

kurrenzkampf abhängen , den die europäische
Textilindustrie seit einiger Zeit auf dem Welt¬

markt gegen die Erzeugnisse der Tcxtilländer des

Fernen OstenS führt . Die Textilindustrie Ja¬
pans , des industriell fortgeschrittenen Landes im

Fernen Osten , wurde in ihrer Entwicklung durch
die Weltwirtschaftskrise fast gar nicht gehemmt.
Japanische Textilwaren überfluten die Absatz¬
gebiete in Asien , Afrika und in einem Teil
Amerikas . Aber sie dringen auch schon in die

europäischen Märkte ein . Vorläufig wird davon

hauptsächlich die englische Baumwollindustrie
bedrängt — morgen kann von den billigeren Er¬

zeugnissen Japans auch schon die Textilindustrie
des europäischen Festlandes bedroht und gefährdet
tvcrdcn . Der aufstrebende Kapitalismus der
Länder des Fernen Ostens wird zur Gefahr für
einzelne Industriezweige Europas , zu denen die

Tertilindustrie zählt. Die Verdrängung eng¬
lischer Textilien in überseeischen Ländern ist eine

Frage , die auch unsere Textilindustrie berührt .
Je mehr die englische Ausfuhr in die Kolonien
des britischen Weltreiches zurückgeht , desto inten¬

siver wird die englische Textilindustrie bestrebt
sein , diesen Verlust durch gesteigerte Ausfuhr in
andere Länder , auch in Lander des europäischen
Festlandes , die unser Hauptabsatzgebict bilden ,
wettzumachen .

I Die Textilliinder des Fernen OstenS bedrohen
ernstlich die Existenz der Textilindustrie

Europas ,

für die sich daraus die Notwendigkeit ergibt , durch
innige Zusammenarbeit , durch Aus¬

schaltung von Berlustqncllc » und durch er¬

höhte Pflcße und Förderung des

Absatzes in Europa selb st ihre Exi -
stenz zu behaupten .

Europäische Zusammenarbeit
Für die weitere Entwicklung unserer und der

Textilindustrie anderer Staaten Europas wird
die wirtschaftliche Zusammenarbeit in Zukunft
ausschlaggebend sein . Nur dann , wenn es die
europäische Textilindustrie versteht , sich gegen -
scitig zu ergänzen und sich einen Rückhalt
auf dem europäischenMarktezu schaffen ,
wird es ihr möglich sein , ihre überschüssige Pro -
duktion auf den außereuropäischen Markten ab -
zusctzen und sich auch gegenüber dem Valuta -
und Lohndumping der fernen östlichen Länder zu
behaupten . DaS Valutadumping und die nicdri -
gen Löhne , die in den Ländern des Fernen OstenS
gezahlt werden , können unmöglich ein Dauer¬

zustand sein . Die Industrialisierung deS Fernen
OstenS wird , so wie einstmals die Industriali¬
sierung Europas , begleitet sein von der Erhöhung
der Lohne und deS Lebensstandards der dort be¬
schäftigten Arbeiter . Auch der Vorteil der Ent¬

wertung der Währungen der Länder deS Fernen
OstenS kann nicht ewig andauern , sondern wirt ,
wenigstens teilweise , allmählich durch Erhöhung
der Produktionskosten wieder ausgeglichen wer¬
den . ES kann sich dabei allerdings nm ein ziew- .
lich langes UebergangSstadium handeln , an besten
Ende aber die unvermeidliche Talkache stehen
wird , daß die Textilindustrie des Fernen Ostens
inzwischen ein Mächtfaktor innerhalb der rcxtil »
Industrie der Erde geworden ist. In dem große »
Kampfe , der der europäischen Textilindustrie um
ihre Selbstbehauptung bevorstcht , wird die Aus «
nahmSfähigkcit der europäischen Bevölkerung für
Textilien von entscheidender Bedeutung «ein .

Die europäische Textilindustrie kann daher ,
vom Gesichtspunkt « ihrer Selbsterhaltuuß
aus betrachtet, ' niemals an der Aushöhlung
der Kaufkraft der Völker Europas und be¬

sonders der arbeitenden Masten interestiert
sein .

Bon der Zusammenarbeit der europäischen
Textilindustrie sind wir aber noch weit e n t -

ernt . Darum wird eS eine Aufgabe un »
e r e r Handelspolitik sein , unserer Textilindu «

trie daS Absatzgebiet in Mitteleuropa und de »

Absatz auf dem übrigen Weltmarkt « durch Ab¬
schluß vorteilhafter Handelsver¬
träge vor allem zu erhalten . Sie sollte
sich dabei - immer vor Augen halten , daß der Zu¬
sammenbruch unseres Exportes nicht nur die

Textilindustrie vernichten , sondern indirekt
unser gesamtes Wirtschaftsleben
erschüttern würde . f . R.

Kaufet
in der rrexiiiavteiiuns
euerer KonsumgenofsenfGafien

Wlntcrrödic , Hubcrlusiitänlcl , Raglans
ZjjS für die Jugend grosse Auswahl , billige Preise offeriert

V „ HIRSCH“ , PRAG , ZtiCZnö 14.
Schulunarae

Union rinr Tnvtihrhnitnr D- 8. für das tdißdiosl . Staatsflcbiel«
UIIIUII UKl IEaIIIuIuKIIKI 81k : « eiamimg . MkMiWruw 12.

Mitgliederstand : 58 . 000 .

Gausekretariate bestehen in :

Asch , Freudental , Jägerndorf , Mähr . - Schönberg , Reichenberg ,
Römerstadt , Rumburg , Teplitz , Trautenau , Zwittau .

Ortsgruppensekretariate bestehen in :

Asch , Arnau . Braunau , Mähr . - Schönberg . Mähr . - Trübau ,
Neudek , Reichenberg , Rumburg , Teplitz , Trautenau , Warnsdorf .

Der Verband gewährt an seine Mitglieder :
Arbeitslosenunterstützung , NolfallunterstUtzung , Streikunter¬

stützung , Entbindungsunterstützung , Hinterbliebenenunter¬

stützung und Rechtsschutz .

Ausgezahlte Arbeitslosenunterstützung seit 1 . April 1925 :

Kc 185 . . ' . 89 . 042 - —.

Ausgezahlte Arbeitslosenunterstützung in den Jahren :

1981 Kd 37,437 . 818 70

1982 , 64,828 . 782 - 95
■aas 1983 in 7 Monaten „ 47 , t 49 736 . 50

BaccUBlodi

Prag le moderner

u Prasne bräny 3 Damen - , DüCMlsdl - U.
•

Kindermdniel

k . Rezdi & Co . ,
Prostijov . ,m

Damenmäntel- und Herrenkleiderfabrik.
Girokonto bei der Zivnostenskä banka Fi!. , Prostöjov . Telefon 291 .

Niederlase : Praha i. , Dlouhä tr . 47 - 49 . Telefon 606 - 32 .

1 i »er

Bekleidungsarbeiter ■ Verband Ld . CS . R.
Sitz Reichenberg
ist die stärkste Gewerkschaft der Bekleidungs - , Leder - , Schuh - , Hui - und
Handscbublndustrienrbeiter .

üim Genossen u. Genossinnen , werdet u. werbet Mitglieder für diesen Verband .
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Kaufet

SKODA - WERKE

1918 1933

r . »s

IOSEF DO

Police n. Met

Gröger,Mikulas ( hek &Co

HRONOV a . d. Met

ERICH SCHICK

DAMEN ■ and MÄDCHEN MANTEL - KONFEKTION

2183

Kauft bei unseren Inserenten !

intffl . Leinen * und Baum *
vollworenweberei

KARBITZ

LEDERFABRIK
Verlangen Sie unsere Ware in allen

guten Geschäften . 2143

Geschäftsstellen in *.

Karlsbad , Tephtz - Sch - inau , Bodenbach . Reichenberg ,
Trautenau , Mähr. - Schönberg , Mähr . - Ostrau , Brünn .

Freie Gewerkschaft für alle Prfvatangestellten Im Gebiete
des Deutschen Gewerkschaftsbundes Reichenberg .

und Hülse ,
braun

und braun

2131

Hocken « croupons , Hülse und

Selten

Loh - und speslNscb leichter
kombinierter Ware

Schwane u . braune Boxselten

Schwane u . braune Boxhllse

Duiibox - Selten und Hülse

Gefettete Selten
schwan und

Boxcalf , schwan

Futteraver natur

PROSSNITZ i . M

Sdiuhiabrik

Prosifilov l . H.
- erlanget überall

Vollszünber

Oute vsrlüßliebs

Lsidenstokks

kül - LIsiäsr , 81U8SN , Wäsods ste .

erzeugt

medranlidie Buntweberei , Färberei und Appretur

Sternberg in Mähren
Cnkoilorakel

erzeugt : ethllärbige bunt gewebte Zephire , Bardiente , Modeatolle ,

Matratzengradei , Kopltiidier , Tasdientüdier , WiadttÜdier .

Genossinnen u . Genossen I
Richtet Euer Augenmerk auf den

Inseratenteil unseres Bluttes
kauft In den Geschäften , die bei
uns Inserieren , und berücksichtigt
die Firmen und Gasthäuser , die
zum treuen Abonnentenstamm
Eurer Zeitung gehören .

Arbeitet unermOdiich weiter an

der Verbreitung unserer Zeitung .
Troia allen Bekämpfungen und
Schikanen müssen wir unserem
Blatte eine ständig steigende
Auflage sichern .

Hu

Baehr i “ 1* 4 * "

EMIL HOLZNER
Leinen - und Baumivolltvaren - Weberei

WMiM AnQßsißlltßn-Vßrüand
Reichenberg , Turnerstraße 27 .

BRILL & SCHWARZ
» W! WIWIWW » WW> WI

NEUHAUS , Böhmen .

Gusstücke « Schmiedestücke « Presstücke « Zahnräder

Federn » Dampfmaschinen « Dampfkessel « Dampf - und

Wasserturbinen • Verbrennungsmotoren • Pumpen
Kompressoren • Gebläse » Hydraulische Maschinen

Dampf * und elektrische Lokomotiven • Binnenschiffe
und Schiffbaumaterial • Kraftwagen und Flugzeuge
Druckluftbremsen • Strassenbaumaschinen • Brech *
und Mahlmaschinen • Eiserne Hoch * und Wasserbau¬
ten • Hebezeuge » Bagger « Elektrische Maschinen u.

Apparate • Werkzeugmaschinen • Werkzeuge und

Messgeräte • Milchseparatoren » Komplette maschi¬
nelle Einrichtungen für Industrieanlagen aller Art

AUTO SKODA
Vier - , Sechs - und Achtzylinderpersonenwagen mit Ka¬
rosserien in jeder Ausführung • Eillieferwagen für 17 ,
und 2 Tonnen Nutzlast • Schwere Vier * und Sechszy¬
linderlastwagen für 3 - 6 Tonnen Nutzlast und Anhän¬

gewagen für weitere 5 Tonnen • Lastwagen Skoda *
Oiesel • Autobusse und Aussichtswagen bis für 70

Fahrgäste • Universaltraktoren für Landwirtschaft und
Industrie • Sanitätswagen • Spezialfahrzeuge aller Art

Fgl
FREIE

U » « I» « d t tz«I M btt
■toben ßcnturrtni ein
leb « Boulet . DIII « n

BAHN
MA WEN Her toMMIB
Utz Käufer | i Ihnen ,
wo » GH H vernetz «.

DEM
VubUlutn van mrtz anb

Stw Int IHfervie Id «
lOlfllelt mitiuteilen . —

TÜCHTIGEN
Rbl « , rrjitH man
ntbai auut CmllMt >n
Sm lute SnMiM

weil Hl ft
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wertvoller - die Schuhe billigerDie Krone
WIR WARTEN NICHT BIS ZU SAISONSCHLUSS

FÜR KINDER

Grässe 27 * 34

schon Jetzt

FÜR DIE EINKAUFSGÄNGE DER

FRAU UND FÜR DEN BERUF

Grüsse 23 *34

Der preiswer¬
tere Kinder¬
schuh für
Frost - und
Schneewetter .

VMr &f &eAulüm twM

Mcqlaufcft a &die/tetet

Schützen Sie die E
Gesundheit J
Ihrer Kinder .
Meltonschuhe
lassen sich leicht
anziehen und
erfüllen ihren
Zweck .

w « •

ermäßigen

Bequeme Halbschuhe aus feinem , schwar¬
zem Box . Kemledersohle . Lackkappe .

Fester Strapazier¬
schuh mit kräftiger
ledersohle .

3K -

35 . -

Aus starkem Dullbox , früh . KL 59. - , jetzt KL 49.

WARM — ELEGANT

49k -

35 . -

Warme Meltonschuhe mit Zierkragen . Hüb¬
sche Lack - Kombination . Bequem — warm
wie Lammfell .

PARISER WINTER - MODELL —aus schwarzem
Sämlsch , mit Lack kombiniert . Für die ele¬

gante Dame .

Jeden Fortschritt in der Erzeugung ,

jede Verbesserung in der Organisation

geben wir durch Preisermässigung an unsere Kunden

weiter .

Die Ergebnisse unserer Arbeit :

Preise unserer Schuhe 1922
1. Sem .

1922
II. Sem .

1927 1929 1931 1932 1933

HERRENSCHUHE 345 . * 199 . - 119 . - 99 - 79 - 69 -
' 49J

Herren — Halbschuhe 199 . - 99 . - 89 . - 89 - 79 - 69 - 39t
Damen * Lack - Halb *

schuhe . 199 . - 89 . - 69 . - 59 - 49 - 39 - 29i

Gabardine - Überschuhe
( Schneeschuhe )

— 149 . - 69 - 59 - 19 - 15 - 12 .

Herren — Galoschen — 79 . « 59 - 29 - 19 - 15 - 12 .

Bequeme Herren * Halbschuhe in schwarz
oder braun . Halbspitze Facon — Rahmen -
Arbeit . Krouponledersohle .

Moderne Halbschuhe in schwarz oder braun
reich perforiert . Breite Kerbnaht .

BEI SCHLECHTER WITTERUNG !

HERREN - GALOSCHEN , Gr . 39 - 46 ermässigt
am 24 . 9. d. J .

HERRENSOCKEN .

„ MADRID * * - gemusterte Baumwolle KL 2. -
GENTLEMAN " - glatte Florsocken KL 6. -

BEI FROSTWETTER

Warme Meltonschuhe mit Leder - Besatz und
Kemledersohle . Für die Arbeit im Winter .

Für den Beruf : fester Schuh mit dauerhafter
Gummisohle . Geeignet für Schlechtwetter .

Kl 29 . -Damenschuhe für Jede Gelegenheit , schon für
ZUM TANZFÜR DIE GESELLSCHAFT

enützen Sie unsere Dienste

BEI PLANSCHWETTER
Ungewöhnlich leichte Gabardine -
Oberschuhe , mit Gummisohle .

Elegante Lack - Haibschuhe , ge¬
schmackvoll verziert .

Sehr beliebter Lack - Halbschuh ,
Vorderblatt hübsch verziert .

Halbschuhe aus erstklassigem
Lack , Sohle u. Absatz aus Leder .

FÜR DEN SONNTAG

X -

29 . -

Braun oder
schwarz
lackierte
Ganzgummi -
Oberschuhe .
Ermässigt am
24. 9. 1933 .

15 . -
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